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Simon über seine Aussprache mit Hitler
Ser neue spanische

Votschaster beim Führer
! Der Botschafter und der Führer über die
i deutsch - spanische Freundschaft

j : l Berlin , 29 . März .
Der Führer und Reichskanzler

empfing Donnerstagmittag den nenen spani -
schen Botschafter . Francisco Agra -
montey Cortijo , um sein Beglaubignngs -
schreiben und das Abberufungsfchreiben seines
Borgängers entgegenzunehmen .

Der Botschafter hielt eine Ansprache , in der
er sagte , daß das neue Spanien , bereit , an
allen Werken des Friedens mitzuarbeiten , sich
dem großen deutschen Volke zu entschlossener
Mitarbeit anbiete . Die beiden Völker sind dazu
berufen , ihre Beziehungen ebenso wie sie es
aus kulturellem , sozialem und wirtschaftlichem
Gebiete bereits seit längerer Zeit tun , so auch
auf dem vclitifchcn Gebiet täglich enger zu
knüpfen . Beide Völker seien sich ihrer Ueber -
Lieferung bewußt und friedliebend , sie müssen
sich daher vollkommen verstehen und einmütig
an dieser edlen Aufgabe zusammenarbeiten
Er bitte den Führer und Kanzler , die wärm -
sten Wünsche sowohl für den Ruhm und daS
Blühen des großen deutschen Volkes , als auch
dafür aussprechen zu dürfen , daß der Führer
immer von Gesundheit und Erfolg begleitet
sein möge bei der patriotischen und selbstlosen
Arbeit , die er für die Erhöhung der nationa -
len Würde im Rahmen gegenseitiger Hoch-
achtung der Völker zugunsten des Weltfriedens
übernommen habe .

Der Führer und Reichskanzler antwortet ,
Bezug nehmend auf die Worte des Botschafters
von der alten Freundschaft und den mannig -
fachen Verbindungen der beiden Länder , das
neue Deutschland fei von dem gleichen Wunsch
nach friedlicher Entwicklung beseelt und stehe
Spanien , das auf eine so große Geschichte zu -
rückblicken kann , mit besonderem Verständnis
und dem Wunsche nach vertrauensvoller Zu -
sammenarbeit gegenüber . Er begrüße es daher
lebhaft , daß der Botschafter die besondere Be -
tufung Hihle , neben kulturellen , sozialen und
wirtschaftlichen Beziehungen auch die politi -
scheu Beziehungen weiter auszugestalten . In
diesem Bestreben werde er bei der Reichs -
tegierung stets vollste Unterstützung finden .

Der Führer beim
JagdgeschwaderRichthofen

Treue dem Geiste Richthosens
dnb . Berlin . 28 . März .

Zum erstenmal seit Bestehen der Reichsluft -
Waffe stattete heute der Führer und Reichs -
kanzler in seiner Eigenschaft als Oberster Be -
sehlshaber der Wehrmacht einem Verband der

innge
« deutschen Luftstreitkräfte seinen Be -

« ch ab . In Begleitung des Reichsministers
der Luftfahrt . General der Flieger G ö r i n g,
und des bei dieser Gelegenheit zum General -
lentnant ernannten Staatssekretärs der Lust -
fahrt , Milch , besichtigte der Führer am Räch -
mittag die in Döberitz liegende Gruppe des
Jagdgeschwaders NichtHosen .

In sinnfälligster Form betonte damit auch
der Führer die Bedeutung der Tradition , die
mit dem Namen Richthofen das neue Jagd -
geschwader an die ruhmreiche Vergangenheit
der alten deutschen Fliegertruppe bindet . Ne¬
ttetal Göriug als letzter Kommandeur der
alten und als oberster Chef des neuen Nicht -
hosengeschwaders stellte dem Führer zunächst
die angetretenen Offiziere , Unteroffiziere und
Mannschaften der Döberitzer Fliegergruppe
vor . Nach dem Abschreiten der Front starte -
ten die Jagdstaffeln und zeigten Verbands -
exerzieren in der Lust . Danach fand eine Be -
sichtigung der Bodenanlagen auf dem Flugplatz
und eine kurze Schlußbefprechung statt , bei
der sich der Führer in Worten vollster Aner -
kennung über die gezeigten Leistungen äußerte .

Reichsaußenminister Freiherr von Neurath
hat am Mittwoch den sowjetrusstschen Botschaf -
ter in Berlin , Jakob Suritz , empfangen und
eine längere Aussprache mit ihm über die sow -
jetrussifch -deutfchen Beziehungen gehabt .

Eine Erklärung im Unterhaus
„Klare Darlegungen , beträchtliche Meinungsverschiedenheiten"

GLoudon , 28. März .
Außenmi nister SirJohnSimon gab am

Donnerstag im Unterhaus eine knrze
Erklärung über seinen Berliner
Besuch ab , nachdem ihn der Oppositionsführer
Lansbnry gefragt hatte , ob er sich hierzu
äußern könnte . Sir John Simon , der mit
lautem Beifall begrüßt wnrde , sagte :

„Das Unterhaus weiß , daß der Besuch in
Berlin einer von mehreren Erknndnngs - und
Anfragenbesnchen ist , die zur Zeit im Auftrag
der englischen Regierung in verschiedenen aus -
ländischen Hauptstädten abgestattet werden . So -
bald diese Besuche abgeschlossen sind , wirb eine
Zusammenkunft in Stresa in Norditalien er -
folgen , wo ich Mussolini nud Laval zu treffen
hoffe . Unter diesen Umständen ist es nicht
wünschenswert , eine erschöpfende Erklärung
über die Lage abzugeben , die zur Zeit noch ge -
prüft wird . Unautorisierte Mutmaßungen , die
in einigen Kreisen laut geworden sind , brauchen
nicht ernst genommen werden . Ich möchte in -
dessen sagen , daß im Laufe der zweitägigen
Unterhaltungen mit Herrn Hitler das euro -
päische Problem in bezug auf Deutschland
durchgesprochen wurde und daß alle Fragen
behandelt wurden , die in dem Londoner Kom -
munigne vom 3. Februar erwähnt find .

Ein beträchtliches Abweichen der
Meinungen zwischen den beiden Re -
gierungen trat bei den Besprechungen
zutage . Aber das Ergebnis der Zufam -
menkunft war insofern zweifellos wert -
voll , als beide Seiten in der Lage waren ,
ihre diesbezüglichen Standpunkte klar zu
verstehen , ein Prozeß , der für jeden wei -

teren Fortschritt unerläßlich ist .
"

Der radikale Arbeiterabgeordnete Maxton
erkundigte sich hierauf nach der Zusammen -
setzung der Konserenz von Stresa , worauf Sir
John Simon erwiderte , daß diese Zusammen -
kunst zwischen den drei Mächten vereinbart
worden sei . Er glaube nicht , daß es für irgend
jemand möglich fei , Mutmaßungen darüber an -
zustellen , welche Ergebnisse unter Umständen
hiernach eintreten können ..

Auf eine Anfrage erklärte Simon : „ Ich habe
nichts von irgend einem Vorschlag , die all -
gemeine Wehrpflicht in Oesterreich einzu -
führen , gehört . Auch ist bisher nichts von
irgend einer Mitteilung zwischen dem Völker -
bund und Oesterreich über diesen Gegenstand
bekannt gewcrden .

Die Ausnahme der Erklärung
Die Erklärung des Außenministers wurde

in den Wandelgängen des Unterhauses lebhast
erörtert . Der allgemeine Tenor der Aussüh -
rungen Simons wird bei aller Zurückhaltung ,
die der Minister im Hinblick auf die weiteren
Entwicklnngsmöglichkeiten übte , zumindest

nicht negativ geweitet , eine Beurteilung , die
eine Stütze in dem Hinweis Simons finde , daß
das Wissen um den gegenseitigen Standpunkt
für jeden weiteren Fortschritt unerläßlich sei .

Besondere Aufmerksamkeit sand die Aenße -
rung Simons , daß unautorisierte Ageuturmel -
düngen nicht ernst genommen zu werden brau -
cheu . Man ist der Ansicht , daß mit dieser Be -
merkung der am Mittwoch früh erschienene
Berliner Bericht des „Daily Telegraph " ge -
meint ii> , in dem unter anderen Unwahrschein
lichkeiten die völlig abwegige Behauptung auf -
gestellt worden ist , daß der Führer in seinen
Besprechungen mit Simon die Rückgewinnung
des Korridors , die Angliederung der deutsch -
sprachigen Gebiete der Tschechoslowakei usw
verlangt habe .

Der Außenminister ist zur Zeit mit der
Ausarbeitung seines ausführlichen Berichtes
über die Berliner Besprechungen beschäftigt ,
der dann an die Mitglieder des Kabinetts ver -
teilt werden soll . Auch die französische und die
italienische Regierung sollen in Kürze über
den Inhalt der Berliner Besprechungen ins
Bild gesetzt werden .

Cöen in Moskau
Zweistündige Unterredung mit Litwinow

* * Moskau , 28 . März .
Außenkommissar Litwinow empfing am Don

nerstag um 17 Uhr MEZ . den am Mittwoch
eingetroffenen englischen Lordsiegelbewahrer
Eden in Anwesenheit der Botschafter l5hilston
und Maiski sowie des Direktors der Völker -
bundsabteilung des Foreign Office , Strang .
In zweistündiger Unterredung tauschten der
Volkskommissar und der britische Minister ihre
Meinungen über aktuelle Fragen der rnter -
nationalen politischen Lage aus . Insbesondere
unterrichtete Eden Litwinow über den Inhalt
der kürzlichen Verhandlungen der britischen
Minister mit der dentschcn Reichsregierung .

Wie aus unterrichteten Kreisen mitgeteilt
wird , ist die Unterredung zwischen Eden und
Litwinow „in einer äußerst sreundschastliche »
Atmosphäre " vor sich gegangen . Einstweilen
seien keinerlei Meinungsverschie -
denheiten zutage getreten . Die Bespre -
chnng wird am Freitagvormittag fortgesetzt .

) ! ( Warschau , 28. März .
Man ist in hiesigen politischen Kreisen der

Auffassung , daß der Aufenthalt Edens in Mos -
kau neben den politischen Besprechungen auch
der Wiederanknüpsung der Handelsbeziehu « -
gen zwischen England und der Sowjetunion
gewidmet sein wird .

Bei seinem Warschauer Besuch wird Eden
am ersten Tage vom Staatspräsidenten emp -
fangen werden , am zweiten Tage ist eine Be -
sprechung mit Marschall LZilsudski vorgesehen .

vMmt- fä+üfftp
Der Reichswehrminister weilt zur Zeit in

Oberschlesien zu Besichtigungen . Er besuchte
am Donnerstag die Standorte Oppeln , Ohlau
und Brieg und setzte hieraus seine Reise durch
Oberschlesien mit einer Fahrt durch die
Städte des Industriegebietes sort . Der Mi -
nifter wurde überall herzlich begrüßt .

4-
Da entgegen den im Herbst verschiedentlich

aufgetretenen Befürchtungen die Brotgetreide -
Versorgung , trotz des trockenen Sommers , bis
zur neuen Ernte vollkommen gesichert ist , ist
eine erhebliche Besserung der Bersorgung mit
Futtergetreide angeordnet worden .

*
* Am 1. April treten neue Bestimmungen

über die Ermäßigung und Befreiung von
Rundfunkgebühren in Kraft .

*
Ende März stellt daS amtliche Organ der

hessischen Landesregierung , die im 159. Jahr¬
gang erscheinende „Darmstädter Zeitnng " ihr
Erscheinen ein . Als letztes amtliches Länder -
organ in Deutschland hat sie die politische
Umstellung von 1933 um zwei Jahre überlebt .

Der englische Außenminister Simon hat in
einem Telegramm an den Reichsaußenminister
seine » wärmsten Dank für den herzlichen und
freundlichen Empfang wiederholt , der ihm bei
seinem Besuch in Berlin bereitet worden fei .

*
Das nene polnische Kabinett ist gebildet .

Ministerpräsident ist Oberst Slawek . Alle übri -
gen Minister verbleibe « wie bisher auch im
neuen Kabinett .

*
In der italienischen Presse wolle « die Ver -

dächtigungen nicht verstummen , Deutschland
verfolge in Abessinie « besondere Interessen
« nd habe Jnstrnktionsoffiziere und Kriegs -
Material in Addis - Abeba angeboten . Alle diese
Nachrichten sind frei erfunden .

*

Im schweizerischen Nationalrat begann am
Mittwoch die Aussprache über die von Links -
kreisen zustande gebrachte Kriseninitiative . Der
Bundesrat bekämpft bekanntlich diese Jnitia -
tive .

Siebe an anderer Stelle deö Blattes.

Herrschast im Memelgebiet
„An der Grenze zwischen Europa

und Asien "

Noch nie ist des Memelgebietes in der brei¬
testen Oeffentlichkeit so viel gedacht worden
wie in den letzten Monaten . Noch nie ist es
dem Memelgebiet aber auch so schlecht ergan -
gen wie jetzt . Trotzdem ist man über die wah -
ren Verhältnisse noch recht wenig unterrichtet .
Jedenfalls steht das , was man vom Memel »
gebiet weiß , in keinem Verhältnis zu der Be -
deutnng , die das Memelgebiet im Oftranm
hat und die es einst haben wird . Laufen in
Memel doch so viele politische Fäden znsam -
men . Liegt es doch nach dem Urteil einer inter -
nationalen Kommission aus der Grenze zweier
Welten , an der Scheidewand zwischen Europa
» nd Asien !

An Memel ist nicht allein Litauen inter -
essiert . Nächst ihm hat das Deutsche Reich als
Mutterland an dem Schicksal des abgetrennten
MemellandeS ein ganz besonders starkes und
berechtigtes Interesse . Das Deutsche Reich hat
jetzt mehr wie sonst betont , daß es seine Poli -
tik gegenüber Litauen , davon abhängig macht ,
wie Litauen das Memelgebiet behandelt . Aber
außer diesen beiden Ländern sind auch die wich -
tigsten Oststaaten ( vor allem Polen ) politisch
und wirtschaftlich an den Vorgängen im Me -
mellande interessiert . Bildet doch der Memeler
Hase « den natürliche « Ausgang eines der
größten Stromgebiete im nahen Oste « , dessen
Anliegerstaaten ganz gewaltige Räume aus -
füllen .

In verkehrspolitischer Hinsicht haben diese
Staaten sogar einen Nechtstitel auf die Frei -
heit der memelländischen Wasserwege . Nach
Artikel 2 des Anhanges II der Memelkonven -
tion vom 8. Mai 1024 hat der Memeler Hasen
internationale Bedeutung . Und nach Artikel 3
des Anhanges III der Konvention ist Litauen
in Anerkennung des internationalen Eharak -
ters des Memelstroms und des Hafens dazu
verpflichtet , „für den Verkehr auf dem Flusse
nach , von oder im Hafen von Memel selbst
alle Erleichterungen zu gestatten und zuzu -
gestehen und nicht aus Anlaß der gegenwär -
tigen politischen Beziehungen zwischen Litauen
und Polen die Bestimmungen der Artikel 7
und 8 des Statutes von Barcelona über die
Freiheit des Transits und des Artikels 13 der
Vorschläge von Barcelona über die einem
internationalen Regime unterstellten Häfen
auf diesen Verkehr in Anwendung zu brin -
gen " . Diese Forderung ist in der Konvention
aufgestellt worden , „ um die allgemeinen wirt -
schaftlichen Vorteile , die sich aus der Ausbrei -
tung der Wälder in litauischen und anderen
Teilen des Stromgebietes der Memel er -
geben "

, zu ermöglichen .
Diese wichtige Bestimmung der Memelkon -

vention ist noch nie znr Durchführung gekom -
me » . Infolgedessen bleibt , entgegen dieser
Konventionsvorschrift , eine der bedeutendsten
Verkehrsadern im Ostgebiet lahmgelegt . Die
Lösung dieser Frage wird sich aus die Dauer
nicht aushalten lassen . In diesem Zusammen -
hange ist Memel auch wiederholt mit der Kor »
ridor - und Wilnasrage in Verbindung ge -
bracht worden . Dazu kommt , daß die Behand -
lnng des Memelgebietes durch Litauen das
Memelproblem immer wieder als nicht er -
ledigt erscheinen läßt . Jedenfalls sprechen alle
Anzeichen dafür , daß das Schicksal des Memel -
landes mit seine « 150 000 Einwohnern setwa
ebensoviel wie das deutsche Siidtirol » noch
lange nicht als abgeschlossen gelten kann .

Es gibt nicht eine grundlegende Bestim -
mung des Statutes für das Memelgebiet , die
nicht seitens der litauischen Organe außer
Kraft gesetzt worden wäre . Die memelländische
Autonomie existiert nicht mehr ! An die Stelle
des verfassungsmäßigen Mehrheitswillens der
memelländifchen Bevölkerung ist der Wille
der litauischen Regierung getreten . Das Me -
melgebiet ist damit eine litauische Provinz ge-
worden ! Der Ausgang des Kownoer Prozesses
zeigt dieses deutsche Ostland unter halbasiati -
scher Knute !

Das Bild , das sich über die Vorgänge im
Memelgebiet ergibt , ist erschütternd , erschüt¬
ternder , als man es sich vielleicht gedacht hat ,
nnd es geht hier etwas vor , was über die
lokale Bedeutung des verhältnismäßig kleinen
Gebietes hinausgreift . Litauens Ziele gehen
weiter und sind sogar auf Teile Ostpreußens
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gerichtet ! Es betreibt diese abenteuerliche Po -
litik deshalb , weil es glaubt , daß es zu Ver -
Wicklungen zwischen Deutschland und Frank -
reich kommen könnte , bei denen es sich von
allen Vertragsverletzungen bereinigen und
noch weitere politische Geschäfte machen kann .

Man soll die Gefahr , die in diesen phantasti -
schon Plänen liegt , nicht unterschätzen , schon
öesh ^ lb nicht , weil ein Staat wie Litauen ( ge -
stützt durch Moskau !) es sich in den letzten
Monaten herausgenommen hat , ein von den
"Großmächten unterschriebenes und garantier -
tes internationales Abkommen einfach illu -
sori '

ch zu machen . Dabei spricht der Freund
Moskaus , Frankreich , dauernd von der „Hei -
ligkeit der Verträge !"

Alle Maßnahmen , die die litauische Regie -
rnng und ihre Organe im Memelgebiet in
letzter Zeit getroffen haben , sind rechtswidrig
nnd deshalb ungültig . Nach Recht und Gesetz
ist das mit Gewalt beseitigte verfassungsmäßige
Direktorium Schreiber , hinter dem auch heute
noch die gesamte memelländische Bevölkerung
mit wenigen Ausnahmen steht , im Amt .

Von den Signatarmachten der Memelkon -
vention ( England , Frankreich , Italien und
Javan ) muß gefordert werden , daß sie einen
Volksteil nicht vollkommen rechtlos werden
lassen dürfen , für dessen Schicksal sie in erster
Linie verantwortlich sind . Zunächst muß das
statutwidrige Direktorium Reisgys beseitigt
und das verfassungsmäßige wieder eingesetzt ,
xnd es muß der Memelländische Landtag
arbeitsfähig gemacht werden . Sollte diesem
willkürlichen Treiben seitens der Signatar -
mächte nicht Einhalt geboten werden , so wer -
den ernstere Komplikationen nicht zu vermei -
den sein !

Das Memelgebiet ist der Souveränität Li -
tauens nur nnter dem Vorbehalt unterstellt
worden , daß Litauen alle Verpflichtungen nach
dem international geschlossenen Abkommen er -
füllt . International ist aber wiederholt fest-
gestellt worden , daß die Voraussetzungen für
die Augliedernug des Memelgebiets an Li-
tauen nicht erfüllt worden sind . Sollte in die -
fer ernsten Situation nicht Wandel geschaffen
und die litauische Politik nicht zu einer Kurs -
äuderung gezwungen werden , dann wird die
Zeit kommen , da alle Schritte unternommen
werden müssen , um auch für das Memelgebiet ,
wie es am 13. Januar 1!)»5 im Saargebiet ge¬
schehen ist , das Selbstbestimmungsrecht anzu -
wenden , auf Grund dessen 1918 der Friede ge¬
schlossen werden sollte ! Nur auf diesem Wege
würde das an der Bevölkerung des Memel -
gebietes begangene Unrecht wieder gutzu -
machen sein !

-13 Todesurteile in Athen beantragt
(= ) Athen , 28. März .

Im Prozeß gegen die Aufständischen be-
antragte der Staatsanwalt des Kriegsgerichtes
18 Todesurteile mit Degradation . Sieben Auf -
ständische sollen degradiert werden und lebens -
längliches Zuchthaus erhalten . Gegen den Rest
beantragte der Staatsanwalt schwere Zucht -
jausstrafen .

Der Auslandspressechef der NSDAP .» Dr .
Han sstaengl , hielt über die amerikanischen Sen -
der einen Vortrag über „Warum Militär -
dieustpflicht in Deutschland ?" Gegenüber
624000 Mann Frankreichs , 940 000 Mann
Rußlands , zusammen IK Millionen Mann in
voller Ausrüstung , blieb dem Reichskanzler
keine andere Möglichkeit als die , Deutschlands
Verteidigungsmittel zu verstärken . Deutsch -
land ist die letzte Nation , die zur Rüstung
übergeht .

Die Michötagung der DAF .
Ltebertragung des Vermögens der Verbände durch Reichsgesetz

) : ( Leipzig , 28. März
Die Vormittagssitzung am 3. Tag brachte

Rechenschafts - und Tätigkeitsberichte über ver -
fchiedene Aemter der DAF . Die Tätigkeit des
Presseamtes der DAF . behandelte der Lei -
ter des Amtes , Biallas . Eines der wichtigsten
Gebiete der Betreuung sei das Werkzeitungs -
system . Noch im Laufe dieses Jahres solle
möglichst in allen Betrieben mit einer Be -
legschaft über 500 Mann eine Werkzeitung
entstehen . Die Gesamtauflage der Fach - und
Mitteilungsblätter der DAF . betrage 13 Mil -
lionen . Jedes Mitglied der DAF . hat An -
spruch auf kostenlose Lieferung eines Fach -
blattes .

Der Leiter des Rechtsamtes , Dr . Vähre « ,
gab ein Bild über die Rechtslage in der DAF .
und ihre Entwicklung . Alle Gewerkschaften
und sonstigen Verbände einschl . der Arbeit -
geberverbände sind aufgelöst , ihre Vermögen
sind jedoch nicht in das Eigentum der DAF .
übergegangen - Die DAF . verwaltete sie viel -
mehr nur treuhänderisch , bis das Vermögen
durch Reichsgesetz auf die DAF . übertragen
werde . Nach der Anordnung des Führers
vom 24. Oktober 1984 solle das Vermögen die -
ser Verbände den Grundstock für die Selbst -
Hilfseinrichtungen der DAF . bilden . Deshalb
komme ein Nebergang nur insoweit in Frage ,
als er diesem Zweck nütze . Eine Uebernahme
von Schuldverbindlichkeiten würde diesem
Zweck selbstverständlich nicht dienlich sein ,
ebenso wenig eine Liquidation des Vermö -
gens . Beide kommen daher nicht in Frage .
Mit dem Erlaß des Reichsgesetzes über die
Einziehung der Vermögen der ehemaligen Ge -
werkschasten und sonstigen Verbände sei in
den nächsten Monate « zu rechnen . Alle Pro -
zesse, die aus Anlaß der Auslösung der Ge -
werkschaften angestrengt worden seien , seien
ans Anordnung des Reichsinnenministers aus -
gesetzt . Das Rechtsamt vertrete den Stand -
punkt , baß die DAF . eine einzigartige Neu -
schöpsung sei . die einer besonderen gesetzlichen
Regelung bedürfe .

Der Leiter der Rechtsberatungsstelle , Dr .
Hellwig , berichtete über deren Tätigkeit . Die
DAF . verfüge über 890 hauptamtlich besetzte
Rechtsberatungsstellen . Von diesen Stellen
aus seien regelmäßig noch wöchentlich etwa
1500 Sprechtage abgehalten worden . Monatlich
würden 180 000 bis 250 000 Auskünfte erteilt -

Arbeitsdienst und Wehrpflicht
Reichsarbeitsführer Hierl behandelte in einer

Rede das Verhältnis von Arbeitsdienst und
Wehrpflicht : Die vom ganzen deutschen Volke
als Wiederherstellung unseres nationalen
Selbstbestimmungsrechtes und damit unserer
nationalen Ehre freudig begrüßte Wiederein -
führung der allgemeinen Wehrpflicht berührt
die Aufgaben und die Notwendigkeit des Ar -
beitsdienstes nicht . Arbeitsdienst und Wehr -
dienst sind verschiedene Dinge , die sich nicht ge -
genseitig ersetzen lassen . Die Wehrmacht ist
dazu berufen , den deutschen Lebensraum nach
außen zu schützen . Der Arbeitsdienst als prak -
tisch angewandter Nationalsozialismus ist der
Garant dafür , daß unser Volk im Innern nie
wieder durch Klassengegensätze zerrissen wird .
Nur ein völliges Mißverstehen der Idee des
nationalsozialistischen Arbeitsdienstes könnte
zu dem Gedanken führen , einen Teil unserer
dienstpflichtigen Jugend dem Wehrdienst und
einen anderen minderwertigen Teil dem Ar -
beitsdienft zuzuführen .

Der Arbeitsdienst muß daher künftig dem
Wehrdienst vorangehe » . Wer die Ehre hat ,
Soldat zu werden , muß sich dieser Ehre da -
durch würdig erweisen , daß er vorher als Ar -
beitsmann in Ehren gedient hat . Dies gilt
insbesondere für alle künftigen Führer der
Wehrmacht , die Unteroffiziere und Offiziere .
Neberkommene Gewohnheiten , Vorurteile und
Rücksichten müssen zurücktreten , Unbeguemlich -
keiten und Härten für einzelne ertragen wer -
den . Denn über allem andern steht die Zu -
kunft unseres Volkes , und oberstes Gesetz für
jeden ist : Dienst am Volke .

Schwierigkeiten sür Klandin
Kammer lehnt Vertagungsantrag der Regierung ab

X Paris , 28. März
Die Kammer beschäftigte sich am Donners -

tag mit einer Reihe von Gesetzesvorschlägen ,
deren Behandlung sich bis zum frühen Abend
ausdehnte . Obgleich Ministerpräsident Flan -
din die Absicht hatte , das Parlament noch im
Laufe des heutigen Tages in die Ferien zu
schicken, lehnte die Kammer mit 205 gegen
255 Stimmen einen Vertrauensantrag ab nnd
beschloß , die Beratungen in einer Nacht -
sitzung fortzusetzen .

Man erklärt jedoch in parlamentarischen
Kreisen , daß eine Gefahr für Flandin nicht be -
steht .

*
Bereits am Dienstag sprach sich die Kam -

mer in der Heimarbeiterfrage gegen einen Ver -
tagungsantrag der Regierung mit 513 gegen
65 Stimmen aus , so daß die sofortige Vera -
tung begonnen wurde , die in den Nachmittags -
stunden in Anwesenheit des Ministerprästden -
ten begann . Sie endete damit , daß sich die

Regierung bereit erklärte , die Heimarbeiter
unter gewissen Voraussetzungen von der Um -
satzsteuer zu befreien .

In parlamentarischen Kreisen wurde die
Haltung der Kammer ausgiebig besprochen .
Man erklärte , daß die Anspielung Flandins
gelegentlich seiner letzten Rundfunkrede auf
den „russischen Patriotismus " in Rechtskrei
sen sehr verstimmt habe , weil man darin aus '
schließlich ein Zugeständnis des Ministerprä
sidenten an Staatsminister Herriot erblicke .
In gewissen parlamentarischen Kreisen er -
klärte man es deshalb auch nicht für ausge -
schloffen , daß der Versuch gemacht werde , die
Absicht der Regierung , die Kammern am Don -
nerstag oder Freitag in die Ferien zu schicken,
zu durchkreuzen , indem eine Reihe von An -
trägen eingebracht werben sollen , die lediglich
den Zweck verfolgen , die Regierung in Schmie -
rigkeiten zu bringen .

Außenminister Laval empfing am Donnerst
tagvormittag den italienischen Botschafter .

Badisches Gtaatstheater
Karlsruhe

VI . Sinfonie -Konzert
Sich und dem Orchester , aber auch den

Hörern sehr zu Gewinn dirigierte Joseph
Keilberth zum erstenmal am Mittwochabend
ein Sinfoniekonzert . Als Ergänzung zu den
mannigfachen Gedenkfeiern begann er zunächst
mit Bachs II . Brandenburgifchen Konzert ( F -
Dur ) . Wenn wir heute grade dabei nach neuen
Blickpunkten verlangen und sie mehr als
nötig haben ( das zeigte wohl neulich Edwin
Fischer mit seinem Kammerorchester ! ) , nun ,
Keilberth versuchte das ebenfalls , er knetete
das alte Material mit frisch zupackenden Hän -
den durch und es kam wahrlich kein verstaub -
tes Museumsstück zum Vorschein . Zur AuS -
führung standen ihm allerdings so versierte
Bach - Spieler wie Karl Lahn ( Solotrompete ) ,
Karl Spittel ( Soloslöte ) , Paul Kämpfe ( Solo »
oboe ) ii . Ottomar Voigt (Violine ) zur Seite ,
und das Klangbild der Bachschen Musik
wirkte wesentlich echter noch durch die Benut -
zuug eines Cembalo ( statt des sonst meist ver -
wendeten modernen Tasteninstrumentes ) .
Trotzdem hat man diesen „fröhlichen " Bach
nicht oft in solcher Vitalität und Anschaulich -
keit erlebt , ohne allzu konzerthafte Bedeut -
samkeit und ohne pompöse Aufmachung , fon -
dern ganz schlicht und stilgerecht .

Unter seiner Stabführung erfuhr später die
Fünfte Beethovens eine womöglich noch ein -
drncksstärkere und einheitlichere Gesamtwie -
Vergabe . Denn da gab es kein Zerschneiden
in vier einzelne Satzteile , da wurde das erste
Allegro schon gleich so angelegt , daß seiner be -
wegten Dämonie erst im Finale das beglük -
kende Ausspiel erfolgen durste . Es war also
viel von jenem atemlosen Gespanntsein vor
banden , das mehr als äußere Effekte die
Wirkung entscheidet : eine Mufikbefessenheit
suchte sich da ungestüm fast ins Ekstatische zu
steigern , eine innere Glut war in der Tat zu
spüren , und die Leidenschaften im Spiel fpran -
gen auch auf die Hörerschaft sofort über .
Solche Darstellung ließ an das Schicksal , wie
cZ ja Beethoven selbst mit den vier ener -
gisch '.", Ansnn ^sschlägen beschwört , kaum noch
ein - dunkle Frage ossen . die nicht klar beant -
wartet worden wäre . Ein Ereignis von er -

regender Aktualität ! Und gleich Beethovens
Fünfte einem hohen Gipfel , der je nach den

chritten des Bergsteigers zu wachsen scheint ,
so wurden diesmal selbst dem Wissenden neue
Ausblicke auf ungeahnte Fernen eröffnet , der
Neuling aber stand wohl betroffen vor fol -
chcr Größe . Dabei war Keilberth , den man
als Opernkapellmeister von bedeutsam künst -
lerischen Graden längst schätzt, nnn auch am
Konzcrtpult mit sehr bestimmten nnd klaren
Bewegungen , mit Verve und Sicherheit am
Werk , er lenkte schwungvoll und elastisch den
Klangkörper bei sehr gemäßigtem , nie über -
hitztem , aber auch nie verschlepptem Tempo ,
nnd vor allem noch : Er erfüllte in hohem
Maß Hans von Bülows Forderung an gute
Dirigenten , die Partitur nämlich im Kopf
und nicht den Kopf in der Partitur zu haben .

Mittelstück des Programms Schumanns
a - moll - Klavierkonzert ( op . 54) . Für dies Herr -
liche Bekenntniswerk des großen Roman -
tikers , das alle Empfindungsweiten und
- tiefen seiner liebenden Seele umspannt , war
in Max von Paner ein Klaviermeister ge -
wonnen , der dessen berückende Schönheiten in
edelster Nachgestaltung erschloß . Das besagt
viel , denn eigentlich vermag nur eine Frau
so ganz in diese blühenden Klangpoesien sich
zu versenken , und Pianistinnen sind deshalb
fast noch immer die besseren Jnterpretinnen
gewesen . Höchstens im Finale bei den kniff -
ligen rhythmischen Verschiebungen haperte es
mitunter , doch die kamen dafür jetzt bei der
von Kultur und Geschmack getragenen So -
listenleistuug desto sauberer zur Darstellung .
Herzlicher Beifall bewog den Pianisten zu
einer kleinen Dreingabe . H . Sch .

Kunst und Wissenschaft
Bei der Reichstaguug der deutsche« Berufs -

und Fachschulen hielt den grundlegenden Vor -
trag „Berufsausbildung und allgemeine Bil -
dnng " Ministerialdirigent und Reichsreferent
im NSLB ., Professor Heering . Er führte ans ,
jeder Beruf habe fein besonderes Gesicht . Es
sei für die Herausarbeituug des Erziehuugs -
zieles der berufsbildenden Schulen von
grundlegender Bedeutung , das besondere Bild
des Berufes klar zu erkennen , und zwar so-
wohl nach seinem ethischen als auch nach sei-
nem technisch - wirtschastlichen Inhalt . Die Not -
wendigkeit der Herausstellung des einzelnen

Berufsbildes fei wichtig und für die Gestal -
tung des beruflichen Bildungswefens in sei-
ner Gesamtorganisation wie in seiner schu -
lischen Arbeit leitend . Sei das Bild , das von
dem Beruf bestehen muß , klar und feien die
Werte erkannt , die zu seiner Erfüllung not -
wendig zu erarbeiten sind , so müsse in Zusam -
menarbeit mit der Praxis der Lehrer das
Wissen und Können mit dieser Erziehung ver -
bnndcn werden . Der so gebildete junge
Mensch , der fest im Boden seines Volkstums
wurzele , werde der hochwertige Facharbeiter
werden , den Deutschland brauche . Professor
Heering zeichnete bann in großen Zügen den
Weg , den das deutsche Berufs - und Fach -
schulwesen einzuschlagen hat , um dieses Ziel
zu erreichen .

Sein 400jähriges Verlagsjubiläum konnte
das weit über die Grenzen seiner engeren
Heimat hinaus bestbekannte Verlagshaus I .
H . Eduard Heitz in Straßbnrg dieser Tage
feiern . Gegründet im Jahre 1535, ist das Ge -
schüft im Heitzschen Familienbesitz geblieben .
Die Druckerei besitzt einen großen Teil des
Materials der ersten Straßburger Gutenberg -
Druckerei und ist nicht wenig stolz darauf ,
dem damals in Straßburg studierenden juu -
gen Goethe ferne Doktordissertation gedruckt
zu haben .

Die Bach -Händel - Schütz - Ansstellnug wurde
Montag mittag von ReichserziehNngsminister
Ruft in der Staatsbibliothek Unter den Lin -
den in Berlin eröffnet . Die Ausstellung hat
den Namen „Aus zwei Jahrhunderten deut -
scher Musik ".

Dem Dresdener Kreuz - Chor , der eine
Rundreise durch die größeren amerikanischen
Städte unternimmt , widmet „New Bork Herald
Tribüne " eine ausführliche Kritik . Die Zei -
tung hebt die Leistungen des Chors besonders
in Bruckners Motetten und im Parsisal - Chor
lobend hervor . Die Echoeffekte im Echolied
feien mit bemerkenswerter Geschicklichkeit und
Feinheit wiedergegeben worden und das Pu -
blikum habe eine Wiederholung verlangt .
Abschließend bemerkt das Blatt : Dieser deut -
sche Chor nimmt unter den verschiedenen
Chorgruppen , die in den letzten Jahren aus
Europa nach Amerika gekommen sind , einen
hohen Rang ein .

Das Kownoer Mrdmieil
Ganz Deutschland protestiert

) : ( Berlin , 28. März .
Zur gleichen Stunde , in der die Bevölkerung

der Reichshauptstadt am Mittwoch in riesigen
Kundgebungen Einspruch gegen das Bluturten
von Kowno erhob , fanden überall im Deutschen
Reich gleichfalls Massenkundgebungen statt , um
Protest einzulegen gegen das Mordurteil gegen
die Memeldeutschen .

Die gewaltigen Kundgebungen klangen in
ein Treuebekenntnis zu den verurteilten
memeldeutschen Brüdern und zum Führer aus .
Mit stürmischem Beifall wurde überall die Ab -
feuduug von Ergebenheitstelegrammen an den
Führer und Reichskanzler aufgenommen .

Ein vernichtendes englisches Gutachte »

# London , 28. März .
Zwei englische Rechtsanwälte haben zum

Memeler Urteil in einem Gutachten erklärt ,
es sei von politischen Umständen diktiert . Die
beiden Rechtsanwälte , die den Gang des Pro -
zesses im Interesse der Angeklagten beobachtet
haben , sind John Lawrence , ein Sohn des sehr
bekannten Londoner Rechtsanwaltes , und God -
srey Norris .

Das Beweismaterial für einen bewaffneten
Aufstand bestehe vollkommen aus Gerüchten .
Die vorgefundenen Waffen feien geradezu
armselig . . .

„Manchester Guardian " hält es für äußerst
zweifelhaft , daß die Angeklagten tatsächlich an
Umsturzplänen gegen Litauen beteiligt ge-
wesen seien . Das vorgebrachte Beweismaterial
ist selbst nach .. . einung dieses nicht gerade
deutschfreundlichen Blattes nicht sehr über -
zeugend . Das Memelstatnt sei ungeeignet , den
rassenmäßigen und nationalen Kampf zwischen
Litauern und Deutschen zu meistern . Die Zeit
sei sür eine Revision des Statutes zwar noch
nicht reif , aber eine Aenderuug in der ost-
europäischen Gesamtlage , die unvermeidlich sei,
werde auch das Memelstatut ebenso wie viele
andere Dinge wegräumen müssen .

Das schlechte Gewissen der Litauer
In Memel haben die Litauer Anordnungen er -

lassen , die erkennen lassen , daß man ein äußerst
schlechtes Gewissen hat und mit Unruhen rech-
net . Alle Verlängerungen der Polizeistunde
sind zurückgezogen . Die Landespolizei und die
Grenzpolizei sind seit Montag abend in Alarm -
bereitschast . Gleichzeitig hat das litauische
Direktorium die memelläudischeu Polizeibeam -
ten auf die litauische Verfassung (im Wider »
spruch zum Memelstatut ) vereidigt .

Den memelländischen Beamten , die vom
Kriegsgericht verurteilt worden sind , wurde
das Gehalt gesperrt .

Vier Lehrkräfte am Städtischen Lyzeum sol -
leu von öer Stadt entlassen werden .

*
In Kowno kam es zu Ausschreitungen von

Studenten gegen den Professor Staukevieius ,
der im Memelprozeß Dr . Neumann und
einige andere Angeklagte verteidigte . Die
Studenten beschlossen , ihn zu boykottieren .
Derartige Ausschreitungen wurden gleich nach
der Uebernahme der Verteidigung versucht ,
doch setzte sich der Senat für Stankevicius ein ,
was jetzt nicht mehr der Fall zu sein scheint .

Die italienische Luftrüstung
Schwere Bomber in Serienherstellung

— Rom , 28. März .
Die italienische Kammer verabschiedete

Mittwoch den Voranschlag für das Luftfahrt -
Ministerium . Staatssekretär General Velle
gab dazu programmatische Erklärungen über
die Erneuerung der gesamten italienische »
Lustslotte in den nächsten zwei Jahren , serner
über die im Gang befindliche reihenweise
Herstellung von neuen Bombenflugzeuge «
(330 Kilometer Stundengeschwindigkeit , 1500
Kilo Bomben und 8000 Meter größte Höhe ) ,
über die Versuche zu einem neuen Jagdslng -
zeug (500 Kilometer Stundengeschwindigkeit )
und für ein neues Großbombeuslugzeng (440
Kilometer Stundengeschwindigkeit , 10 000 Mtr .
Höhe ) .

Kurzberichte
I « Bulgarien beabsichtigt die Regierung

eine politische Organisation zu schasse » , die an
Stelle der anfgelösten Parteien treten soll .
Diese Organisation soll die Bezeichnung „Na «
tionale Gemeinschaft " erhalten nnd vornehm »
lich dem Zweck dienen , das jetzige antoritäre
Regime auf eine breitere öffentliche Grund -
läge zu stelle » .

*
Der rumänische Außenminister Titulese »

erklärte in Preßburg » ach seiner Unterredung
mit dem tschechoslowakischen Außenminister
Benesch : Trotzdem die internatioale Lage ernst
ist, sind wir fest überzeugt , daß der Friede er »
halten werden kann . Die Kleine Eutente ist
z» einer aufrichtige » nnd loyalen Zusammen «
arbeit mit allen Staaten Mitteleuropas willens
und bereit .

*
Der Negerfnhrer Marcus Garvey hat sich

von Jamaika nach England begeben . Dort
will er ein Hauptquartier seiner „Organisatiou
der sarbige » Völker " errichten . Er beabsichtigt ,
als Arbeiterkaudidat für das britische Unter »
haus aufzutreten .

*
Alle amerikanischen Winterarbeitslager , in

denen Beschäftigungslose Arbeit erhielten ,
sollen ausrecht erhalten werden . Falls die Bor -
läge zur Erleichterung der Arbeitslosigkeit in
Höhe von 4800 Millionen Dollar , deren An -
nähme von Roosevelt verlangt wird , angenom -
me « wird , sollen in diesen Lagern nahezu
300 000 Arbeiter verpflegt werden .
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Ak ~ opd Aufstieg des Kaisers Pu - Vi
Von Roland E. Strunk Copyright by Drei Masken Verlag A . G . , Berlin

Ein neuer Thron
Mukdeu wimmelt von japanischen Soldaten ,

Generalstäblern , Diplomaten . Es ist Sitz der
Jnterventionsarmee des Mikado , es ist aber
auch Versammlungsort chinesischer und man -
dschurifcher Würdenträger , die sich um das po-
Mische Geschehen, um die Geburt eines neuen
Staates scharren . Im Arbeitszimmer des ja -
panischen Generalgruverneurs der Mandschu -
rei bietet Japan Pu -Ai die Regentschaft über
den neuen Staat an . Im Detail werden die
Bedingungen , die Formalitäten besprochen
China schäumt. Protestnoten fliegen nach
Genf , an die Regierungen der Großstaaten .
Japan sieht sich einer Welt von Mißgunst ,
Mißtrauen und Neid gegenüber . Man mutz
vorsichtig sein , — wenn auch längst alles ve -
schloffen ist , auf die opferbereite Armee , — man
muß vorsichtig sein.

Undurchsichtig sind die Wege fernöstlicher Po -
litik ! Pu -Ai verläßt heimlich Mukdeu , tage -
lang weiß man nicht, wo er sich aufhält , da er -
scheint ein Manifest des Himmelssohnes , ge -
geben zu Pcrt Artur , mitten im nationalen
Heiligtum Japans , zwischen den Festungs -
Hügeln , auf denen vor dreißig Jahren die Sol -
daten des Mikado mit ihren Leibern die
Wolfsgruben der russischen Festungen füllten ,
um den nachdrängenden Kameraden den Sturm ,
den Sieg zu ermöglichen .

Und Pu -Ai verkündet China und der Welt ,
daß er nur unter der Bedingung gewillt ist ,
den Thron der Mandschns zu besteigen , wenn
die Götter es wünschen. Der Drachenthron
müsse ihm von den Göttern und vom Volk der
Mandschus gegeben werden !

Es ist Dezember 1931 als das Manifest des
Himmelssohnes , schwarze Pinselzeichen auf
kaiserlich gelbem Papier mit den roten Sie -
geln der Mandschus , erscheint. Fröstelnde
Kulis drängen sich um die Plakate , in Mnk -
den , Harbin , Tsangtschun und Tientsin , in Pe -
king , Kanton und Nanking ist der Name des
fast vergessenen Mandschusprossen wieder in
aller Mund . In Teestuben und Karawan -
fereien , Tempeln und Namen spricht China
vcm Himmelssohn .

Das Tschaug - Casino ist leer , die Detektive
räumen den Stacheldraht weg , der Operntenor
ist auf die große Bühne des Lebens getreten ,
und Marion , das amerikanische Revuegirl ,
tanzt längst schon wieder in San -Franzisko in
einem Massenensemble nackter Beine zum Takt
rhythmischer Negerjazz . Der Rahmen dieser
Proklamation ist gewaltig , er reicht von
Schanghai , wo durch die Dreimillionen - Stadt
Schützengräben klaffen , und Fliegerbomben
aus dem grauen Himmel in die Maffenquar -
tiere Tschapeis , regnen bis an die mandschu-
risch - sibirischen Grenzen , wo japanische und
Srwjet -Vorposten in unförmigen Pelzen an
den Grenzstationen der ostchinesischen Bahn
stehen, deren Gleise verlassen und flimmernd
sich in den Frostnebeln der mongolischen Hoch -
ebenen verlieren . Reglos harren in den rasch
gezimmerten Hangars am Charanor die Bom -
benslugzeuge der Roten Armee des Genossen
General Blücher , der noch vor einigen Jahren
die kommunistischen Divisionen Südchinas
drillte . Ueber die schneeverwehrten Weiten
nördlich des Suugari reiten Chunohudsen -
banden , die Panzerkreuzer der Großmächte

Fodor

Der Blumenstrauß aus dem Automaten
Ftt Berlin hat ein Blumengeschäft einen Automaten
ausaehänat , der aebuwdene Blumensträuße — tau¬
frisch und schön verpackt — verlaust . Der aufmerk¬
same Kavalier braucht also nie in Sorae zu sein ,
daß die Blumenacschäfte schon « schlössen sind . Der
Automat bedient ihn zu jeder Taaes - und Nachtzeit ,
t— Hierzu ist zu bemerken , daß es sich nicht um

einen Aprilscherz handelt

ankern in den Vertragshäfen Chinas , mit ver -
siegelten Ordres der Admiralstäbe , und zwi-
schen all diesen Stacheldrahtwäldern . Kanonen -
Mündungen , Schützengräben und schußbereiten
Panzerzügen wird ein neuer Staat geboren ,
der sich Mandschukuo nennt .

Pu - Bi wohnt , unnahbar auch für die senfa-
tionsgierigen Reporter der Weltpresse , in
einem Sanatorium Port Arthurs . Nun ist auch
Tscheug-Hsiao Hsü zu ihm gekommen , der treue
Haushaltminister und Freund , der Waren -
hauskompagurn , der kommende Ministerpräsi -
dent des neuen Staates , und berät mit dem
Himmelssohn den Text der Note an Nanking ,
an die Machthaber Chinas , die zwecklose Steck-
Briefe und Aechtungsnoten schleudern .

Im Dezember 1932 erscheint Pu -Dis Mani -
fest : Hinfällig sei der Thronverzicht des Jahres
1912. Die Dynastie erkläre sich frei ihrer da-
maligen Verzichtleistung, ' denn auch die Re -
publik habe ihren Vertrag niemals gehalten
Kaiser Hsnan Tnng fordere Thron und Krone
zurück.

Nanking antwortet mit der Achterklärung ,
vogelfrei fei der Eidbrüchige , und es sei Pflicht
jedes Chinesen , ihn zu vernichten .

Am selben Tage aber wählt die Unabhängige
Mandschnsche Republik Pu -Ai zum Präsidenten
auf Lebenszeit .

Noch ist es nicht an der Zeit nach der Kaiser -
kröne zu greifen , die Götter haben ncch nicht

gesprochen, es wäre ein Fehler, ' denn die Pläne
Pu -Ais reichen weiter als bis zum Thron in
Tschautschuu, visionär sieht der plötzlich ge -
schärfte Blick des jungen Regenten weit über
die Grenzen des neuen Staates , über die
Große Mauer und die mongolischen Rand -

gebirge , hinein nach China , ins Reich seiner
Ahnen , und die Konturen der Verbotenen Stadt ,
der Kaiserpaläste Jehols und Kalgans , die hei«
ligen Ufer des Hoang - Ho blitzen aus den Ne»
beln dynastischer Träume .

(Fortsetzung in der morgigen Ausgabe .1
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Die Auslandspresse besucht Potsdam
Der Auslandspressechef der NSDAP ., Dr .

Hanfstaengl , hatte Vertreter der ausländischen
Presse in Berlin zu einer Sonderausführung
des Filmes „Der alte und der junge König "
nach Potsdam eingeladen . Der offizielle Rah -
men der Veranstaltung war durch viele Ueber -
raschungen bereichert worden . Bei der An -
kunft wurden die Wagen , statt nach dem Kino
zu fahren , nach Sanssouci , zur historischen
Mühle und dann zum Schloß geführt . Fackel-
träger des Arbeitsdienstes umsäumten den
Weg nach Sanssouci , vor dem ein Musikzug
der Reichssührerschule des FAD . die Fahrt -
teilnehme ! mit Marschmusik begrüßte . In dem
von Kerzenlicht erhellten Mittelsaal des Schlos-
ses hielt dann Dr . Hanfstaengl eine kurze An -
spräche, in der er die Gäste aus dem Berliner

Die Abreise des enalischen Außenministers von Berlin
Während des Startes des Flnazeuaes . das Sir John Simon wieder nach London trua . erwies eine

Abteilung der Leibstandarte Adolf Hitlers militärische Ebrenbezeuaunaen
Daß die Enaländer ein sehr sparsames Volk aewordcn zu sein scheinen , aina aus einer am Mittwoch
im Unterhaus « stellten Ansraae eines Abaeordneten hervor , der aern wissen wollte , ob für den ftlua
des englischen Außenministers nach Berlin die Angebote von mehr als einer Luftvcrkehrsaesellschast
einaebolt worden seien . Der Ministerpräsident tröstete den Abaeordneten . von dem in , Anaenblick
nicht bekannt ist . ob er schottischer Abstammnna ist . mit dem Hinweis daraus , daß zweifellos die vorteil -
Hastesten Bedinaunaen erzielt und unnötiac Ausaaben vermieden worden seien . Geaenanaebote seien

allerdinas nicht ein -aeholt worden .

Fabrikmäßige SchiWsprophezewng
Das Zeppelin-Lustschiff fährt ohne Horoskop

Die Zeppelin - Werke in Friedrichshafen
haben dem Berliner Schöffengericht auf dessen
Anfrage mitgeteilt , daß vor Antritt einer gro -
ßen Fahrt noch niemals der Rat von Astro -
logen oder gar ein Horoskop des Führers Dr .
Eckener angefordert worden sei . Diese Auskunft
spielte eine grotze Rolle in dem Betrngsprozeß ,
der dieser Tage gegen den mehrfach vorbestras -
ten „Astrologen " Karl Freyler verhandelt
wurde .

Im vorigen Jahre — inzwischen ist dieser
Unfug verboten worden — hatte Freyler einen
Laden in der Fricdrichstraße gemietet und
dort mit einem ansehnlichen Stab von Gehil -
fen das Astrologie -Geschäft geradezu sabrik -
mäßig aufgezogen . Nach seiner eigenen Angabe
hatte er eine Tageseinnahme von 80 bis 100
RM . aus den Horoskopen , die in Massen herge -
stellt und Stück für Stück eine Mark an die
Kundschaft abgegeben wurden . Der Kunde
brauchte nur seinen Geburtstag anzugeben ,
dann wurde von einem Gehilfen die für diesen
Tag geltende Konstellation der Gestirne einem
zweiten Gehilsen überreicht . Der bediente eine
Art „Schicksals-Kartothek ", er nahm nämlich
aus den für jedes Gestirn reservierten Fächern
die darin liegenden Zettel mit vervielfältigten
Charakter - und Schicksalsangaben . Der Chef
Freyler mixte aus diesen Zetteln ein „Horo-
skop" zurecht , das der Kunde mit einer Mark
bezahlen mußte .

Nicht diese fabrikmäßig betriebene Schicksals-
Prophezeiung bildete dieser Tage den Gegen -
stand der Anklage , sondern die Art der Kunden -
Werbung . Auf dem Reklameschild des Astrolo -
gen war neben einem Zeppelin - Lustschisf das
Bild von Dr . Hngo Eckener angebracht . In sei -
nem einleitenden Vortrag erklärte Freyler ,
„kein Zeppelin -Lustschisf tritt seine große Fahrt
an , ohne daß vorher Dr . Eckener von uns das
Horoskop angefordert hat ." So wurde bei den
Kunden der Eindruck erweckt, als sei Freyler
gewissermaßen der Schicksalslieferant der
Zeppelin -Werke und habe das Hauptverdienst
an dem glücklichen Verlauf der Zeppelinfahr -

ten . Diese eigenartige Reklame war einem Be -
sucher des Horoskopladens über die Hutschnur
gegangen . Er hatte durch eine Anzeige das Be -
trugsverfahren in Gang gebracht , weil er selbst
überzeugter Anhänger der Astrologie ist und
sich gerade darum durch das marktschreierische
Auftreten Freylers verletzt fühlte .

Der Angeklagte und seine als Zeugen ver -
nommenen Gehilfen bestritten , daß Freyler sich
selbst als den Horoskoplieseranten der Zeppelin -
Werke bezeichnet habe - Wenn er sagte , kein
Zeppelin fährt ab , ohne daß wir vorher das
Horoskop gestellt haben , so habe er mit „wir "
ganz allgemein die Astrologen gemeint . Für
die Behauptung , daß die Zeppelinführer vor
Antritt ihrer Fahrten Astrologen zu Rate zie -
hen , berief sich Freyler auf einen vor 6 Jahren
in einem Magazin erschienenen Artikel , der in
Wirklichkeit diese Behauptung gar nicht auf -
stellt. Durch die vom Gericht eingeholte Aus -
kunft der Zeppelin -Werke ist nun auch dieses in
den Kreisen der Astrologen gern verbreitete
Märchen widerlegt . Dr . Eckener fragt vor dem
Antritt seiner Fahrten die Meteorologen , aber
nicht die Astrolcgen . — Freyler erhielt wegen
Betruges fünf Monate Gefängnis .

Feierlicher Abschluß desWHW . 1934/35
Das diesjährige Wiuterhilfswerk wird in

Berlin am 3«!. März mit einem Großkonzert
der Wehrmacht im Sportpalast abgeschlossen .
Das Wehrkreiskommando III zieht dazu fast
sämtliche in Berlin , Potsdam und Döberitz
stehenden Musik - und Trompeterkorps sowie
Spielmannszüge und über 209 Soldaten als
Sänger hinzu . Heeresmusikiuspizient Professor
Hermann Schmidt , der das Konzert leitet , hat
ein abwechslungsreiches Programm vorgesehen .
Im ersten und zweiten Teil wird Streichmusik
geboten , während der dritte Teil die eigent -
liche Militärmusik vorsieht und durch Sol -
datengesang , Einmarsch der Spielleute und
Fanfarenklänge sein besonderes Gepräge er -
halten wird .

Alltagsleben heraus in die große preußische
Vergangenheit führte . Nach den letzten Wor -
ten erklang aus den Räumen des Schlosses
plötzlich Flötenmusik . Auf der Lieblingsflöte
Friedrichs des Großen wurden eigene Kompo-
sitionen des Königs gespielt , begleitet von den
Klängen eines Spinetts . Die frische Kapelle
des Arbeitsdienstes — von lebhaftem Beifall
belohnt — gab dann den Gästen das Geleit
zur Weiterfahrt zum Kino Charlottenhof . Die
Aufführung des Filmes wurde eingeleitet
durch Marschmusik der Leibstandarte des Füh -
rers in historischer Form . Der Film „Der alte
und der junge König "

, der schon bei seiner
Uraussührung einen großen Erfolg erzielt
hatte , wirkte in der Folge der einzigartigen
Erlebnisse dieses Abends besonders eindring -
lich . Zu später Nachtstunde folgten dann die
Gäste der Einladung des Potsdamer Ober -
bürgermeisters , General Friedrichs , zu einem
einfachen Essen im weitbekannten „Einsiedler ".

Strassers Anhänger vor dem Volks -
gerichtshof
Vor dem 1. Senat des Volksgerichtshofes

begann am Donnerstag die Verhandlung
gegen 14 Anhänger der Schwarzen Front Otto
Strassers , denen Vorbereitung zum Hochver «
rat durch Versendung von Hetzschriften vorge «
worfen wird . Einbezogen wurde das Verfahren
gegen den 39jährigen Heinz Bülow , der 1933
schon einmal verhaftet worden war , dann aber
wieder freigelassen wnrde , nachdem er sich
ehrenwörtlich verpflichtet hatte , nicht mehr für
die Schwarze Front zu arbeiten . Bülow hat
jedoch sein Ehrenwort gebrochen. Auch soll er
nach Prag gereist sein und Otto Strasser einen
erdichteten Bericht über die Verhältnisse in
Deutschland vorgelegt haben , der als Grund «
läge für einen Hetzartikel gegen das Deutsche
Reich diente . Zur Verhandlung sind 19 Zeu «
gen geladen . Die Angeklagten werden von
fünf Anwälten verteidigt .

Deutscher Freiballon in Rußland
gelandet
Bei Senkowitfchi nnweit von Witebsk an der

Düna ging der deutsche Freiballon „Leipziger
Messe " , unter Führung des Ballonfahrers
Stueber , nieder . Der Ballon war durch Sturm
über die Sowjetgrenze getrieben worden . Die
Insassen des Ballons benachrichtigten die
deutsche Botschaft in Moskau von ihrer Not -
landuug . Die örtlichen Sowjetbehörden haben
den Ballonfahrern alle Hilfe zuteil werden
lassen. Die Besatzung des Freiballons ist in -
zwischen in Moskau eingetroffen und tritt von
dort ihre Heimreise an .

Vater und Sohn
vom Starkstrom getötet

) : ( Leipzig , 28. März
Am Donnerstag kam der 66 Jahre alte

Brunnenbauer Wiechert aus Flur Lossa bei
Leipzig beim Bohren von Wasserlöchern mit
der Bohrstange der Starkstromleitung zu nahe
und wurde durch den elektrischen Strom auf
der Stelle getötet . Der 31jährige Sohn , der
den Vater retten wollte , wurde ebenfalls ge ?
tötet . Beide Leichen wurden vollständig ver »
kohlt aufgefunden .

Ein Funkspruch der Madeira - Fahrer an Dr .
Ley meldet , daß die Rückfahrt in bester Ord «
uung und Kameradschaft erfolge . Alle seien in
größter Dankbarkeit für dieses große Erleb «
uis .

In einer Sprengstoffabrik in der Nähe von
Sulmona tAbruzzen ) ivurdeu am Donners -
tagvormittag durch die Explosion eines Chlor «
behälters etwa 30 Arbeiter verletzt . Zwei Per ,
sonen wurden getötet .

In den letzten 12 Tagen wurden in Lenin¬
grad , Moskau , Charkow und anderen russi«
schen Städten 22 Todesurteile ausgesprochen ,
davon allein in Moskau 16. Alle Urteile wur -
den vollstreckt. Die Verurteilten haben zum
größten Teil Feucrubersälle auf sowjetrussische
Beamte und staatliche Unternehmungen aus «
geführt .

Am Mittwoch wurden bei einem Pferderen «
nen in Sydney in Australien zehn Pferde , die
dicht aufeinander folgten , in einen Massen-
stürz verwickelt . Drei Pferde waren auf der
Stelle tot und acht Jockeys mußten mit fchwe-
ren Verletzungen ins Krankenhaus eingelie «
fert werden .

Jeden AbendChlorodont :
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Ein aufrichtiges Donnerwetter ist bes¬
ser, als ein falsches Vaterunser .

Alter Spruch .

Der große Weckruf
Der seltsame „innere Rhythmus " in der Na -
tnr . — Winterschlaf der Tiere nnd Vogelzug

haben die gleiche Ursache!
Wir normalen Sterblichen freuen uns
einfach über den Frühling , die Dichter
besingen ihn — die Wissenschaftler aber
betrachten ihn als „Problem "

, als eines
ihrer interessantesten und wichtigsten so-
gar . Nun ist in der Tat nicht zu leug -
nen , daß auch dem „Laien " der Frühling
fast in jeder seiner Erscheinungen eine
Unmenge von Fragen aufgibt , die wir
einmal etwas näher untersuchen wollen .

Zunächst ist schon die einfache Frage : wann
beginnt der Frühling ? gar nicht so ohne wei -
teres zu beantworten . Zwar gibt uns der
Kalender präzise Antwort : der Frühling be -
ginnt am 21 . März . Aber bekanntlich richtet
sich die Natur draußen oft in keiner Weise
nach dem Kalender , außerdem wissen wir ja
alle , daß der Frühling beispielsweise am
Rhein weit früher beginnt als etwa in Ost-
preußen . Auch bei völlig normalen Witte -
ruugsverhältuissen liegt der Frühlingsbeginn
schon in Deutschland um viele Wochen aus -
einander . Wenn man ihm — das wäre eine
Reise für Dichter ! — etwa von Südfrankreich
bis Schweden nachreisen wollte , so würde die
Reise rund zwölf Wochen dauern , von Anfang
April bis Ende Juni !

„Künstlicher Frühling ."
Wir nehmen im allgemeinen an , daß das

große Erwachen der Natur im Frühling aus -
schließlich der allmählichen Erwärmung der
Erde nach der großen Winterkälte zuzuschrei-
ben sei . Aber ein einfacher Versuch erweist ,
daß wir uns mit dieser Annahme irren .
Wenn man im Oktober nach dem Laubfall
einen knospentragenden Lindenzweig abschnei-
det und ihn in einer Vase ins warme Zimmer
oder ins Treibhaus stellt, dann wird man
vergeblich auf das Aufbrechen der Knospen
warten . Der Zweig ist noch nicht „bereit "
zum Frühling . Die meisten Pflanzen unserer
Klimazone verfügen über einen „inneren
Rhythmus ", der dem Wechsel der Jahreszeiten
entspricht . Im Winter haben sie eine Ruhe -
Periode , in der selbst die besten Wachstumsbe -
dingungen , die größte Wärme sie nicht zum
Austreiben veranlassen können . Durch be -
stimmte Kunstgriffe ist es nun aber möglich,
diesen jahreszeitlichen „inneren Rhythmus "
zu verändern . Besonderes Interesse an der
Hervorrufung eines solchen „künstlichen Früh -
lings " haben natürlich die Gärtner ? man hat
denn auch die Ueberwiuduug dieses inneren
Rhythmus zu einer ganzen Wissenschaft aus -
gebildet , um jederzeit über blühende Pflanzen
aller Art verfügen zu können . So werden
Hyazinthenknollen getrocknet, um die Ruhe -
periode abzukürzen ? beliebt ist auch die V :-

Handlung der zu treibenden Pflanzen mit
Aether oder das sogenannte Warmbad , das
besonders beim Flieder in großem Maßstäbe
angewandt wird : die Zweige werden 9—12
Stunden lang in Wasser von etwa 30 Grad
Celsius gebadet . Auf diese Weise ist es mög-
lich, den Flieder schon im Spätherbst zum
Blühen zu bringen .

Wie die Tiere „geweckt " werde «
Auch manche Tiere haben bekanntlich einen

Winterschlaf , aus dem sie im Frühjahr er -
wachen. Es handelt sich dabei keineswegs um
einen gewöhnlichen Schlaf , der sich etwa nur
durch seine außergewöhnliche Länge vom nächt-
lichen Schlafe des Menschen unterscheidet , son-
dern der ganze Organismus eines solchen
winterschlafenden Tieres ist weitgehenden
Aenderungen unterworfen . Seine Körper -
temperatur sinkt ganz tief herab , bis sie sich
schließlich kaum mehr von der Außentempe -
ratur unterscheidet,' die Atmung wird ein -
geschränkt und jede Nahrungsaufnahme unter -
bleibt . Die Wissenschaft hat sich lange mit der
Frage beschäftigt, auf welche Weise der Win -
terschlas ausgelöst und beendet wird — aber
erst die letzte Zeit brachte die Lösung . Heute
wissen wir , daß die Hormone hierbei die ent -
scheidende Rolle spielen . Es hat sich nachweisen
lassen, daß beim winterschlafenden Tiere die
Schilddrüse , von der mehrere außerordentlich
wichtige Hormone gebildet werden , ihre Struk -
tur völlig verändert ? sie wird kleiner und
degeneriert sozusagen . Es ist daher zwar mög-
lich, ein winterschlafendes Tier vorübergehend
zu erwecken, aber dieses Erwachen ist stets
nur von sehr kurzer Dauer . Ist jedoch der
Frühling herangekommen , so regeneriert sich
die Schilddrüse des winterschlafenden Tieres
von selbst und beginnt wieder mit der „Hör -
mon - Lieserung ". Mit ganz überraschender
Schnelligkeit geht nun das Erwachen vor sich :
bei einer Haselmaus stieg die Körpertempe -
ratur binnen 60 Minuten von 13,5 auf 35,75
Grad Celsius , bei einer Fledermaus wurde
ein Ansteigen von 11,25 auf 33,5 Grad Celsius
in nur 14 Minuten beobachtet ! Also liegt der
Fall bei ben Tieren ganz ähnlich wie bei den
Pflanzen : auch hier besteht ein jahreszeitlicher
Rhythmus , der das Tier im Frühjahr bereit
macht, dem großen Weckruf der Natur zu fol -
gen.

Das Rätsel des Vogelzuges gelöst?
In noch höherem Maße als die erwachten

Winterschläser , als Fledermäuse und Igel ,
Dachs und Hamster , scheinen uns die aus ihren
Winterherbergen zurückkehrenden Vögel die
wirklichen Frühlingsboten zu sein . Wohl mit
aus diesem Grunde haben die Probleme , die
mit dem Vogelzug zusammenhängen , von
jeher weit über den Kreis der Wissenschaftler
hinaus bei den „Laien " außerordentliches In -
teresse gefunden . Die neuesten Forschungs -
ergebnisse haben dieses Interesse noch ver -
stärkt , denn die Wissenschaft scheint jetzt endlich
auf dem Wege zu sein, das uralte Rätsel des
Vogelzuges einer Lösung näherzubringen .

Man führt die Entstehung des Vogelzuges
auf die Eiszeit zurück. Als die großen eis -
bedeckten Flächen Europas wieder besiedelbar
wurden , fanden sich auch die Vögel ein ? aber

im Winter mutzten sie der Kälte und dem
Nahrungsmangel weichen und wieder in war -
mere Gegenden wandern . Warum zogen sie
aber dann im Sommer zurück? Es gibt nur
einen wirklich einleuchtenden Grund für diese
Erscheinung : auch die Vögel haben ein Hei-
matgefiihl , nicht anders als wir Menschen
auch . Es ist oft genug beobachtet worden , daß
die Vögel immer wieder , Jahr für Jahr , zum
gleichen Brutplatz zurückkehren . Man hat das
sogar im Kriege an der Westfront bei Malan -
court festgestellt, wo eine unmittelbar hinter
der Front beringte Grasmücke trotz aller
Schrecken des Krieges sich im darauffolgenden
Jahre wieder einfand . Dies Heimatgefühl
also ist es , das feit den fernen Tagen der Eis -
zeit bis heute die Vögel Jahr für Jahr zu
uns zurückführt . Die Strecken , welche sie da-
bei zurücklegen , sind oft ganz außerordentlich
groß . Den „Rekord " dürfte wohl die Polar -
seefchwalbe halten , deren Brutplätze im ark -
tischen Nordamerika gelegen sind . Dieser Mö -
venvogel hält sich aber während der Monate ,
in denen auf der Nordhalbkugel Winter
herrscht , in der Antarktis auf , er durchzieht
also jährlich zweimal die gesamte Länge bes
amerikanischen Kontinents . Das sind unter
der Voraussetzung , datz der Vogel keine allzu
grotzen Umwege macht, etwa 35 000 Mlometer !

Wenn der Zugvogel zu wandern beginnt , so
gehorcht auch er einem inneren Gesetz , einem
„Weckruf" der Natur . Selbst der im Käfig
gehaltene Vogel wird bekanntlich im Frühling
von einer starken Unruhe ergriffen ? dieser
Zugtrieb ist allein durch äutzere Umstände , wie
größere oder geringere Temperatur , Nah -
rungsmangel usw . keineswegs zu erklären .
Auch beim Vogel treffen wir auf jenen ge -
heimnisvollen „inneren Rhythmus "

, der mit
dem Verlauf der Jahreszeiten parallel geht
und uns schon in der Pflanzenwelt auffiel .
Die frühere Vermutung , daß die jungen Vö -
gel etwa von den alten das Wandern erlern -
ten , ist widerlegt worden : vielfach ziehen näm -
lich die Jungvögel vor den alten in die Win -
terquartiere . Das ist beispielsweise bei unse-
ren Staren der Fall , deren Jungvögel bereits
im Juni , wenn sie erst wenige Wochen flügge
sind , mit dem Zuge beginnen .

Und die Ursache des Vogelzuges ? Gewisse
Analogien mit der Erscheinung des Winter -
schlass ließen schon vor einiger Zeit die Ver -
mutung hervortreten , daß es auch in diesem
Falle Hormone sind , welche den Wandertrieb
auslösen . Irgend etwas Näheres über die
Art und die Wirkungsweise dieser nur ver -
muteten Hormone aber wußte man bisher
nicht. Hier scheinen nun die neuesten For -
schungen, die der Breslauer Professor Giers -
berg durchgeführt hat , endlich Klarheit zu
bringen . Diesem Forscher gelang es nämlich ,
bei männlichen Grasmücken in verschiedenen
Jahreszeiten ganz deutlich den Zugtrieb aus -
zulösen , wenn er ihnen ein bestimmtes Hör -
mon einspritzte . Dieses Hormon — Follikulin
genannt — ist ein aus Eierstöcken gewonnenes
Präparat , welches das spezifisch weibliche Hör -
mon enthält . Giersbergs Ergebnis ist in der
Tat überraschend . Es zeigt nämlich , daß die
gleichen Hormone , die bei den Vögeln den
Trieb zur Paarung und zum Brüten hervor -

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Diät gegen Kopfschmerzen . Eine der
lästigsten Formen des Kopfschmerzes ist
die Migräne . Kürzlich hat ein Wiener
Nervenarzt beobachtet, daß die gewöhn -
liche Migräne nicht selten mit der Zeit
in eine schwerere Form , die sogenannte
„ausgeartete Migräne " übergeht . Dieser
Form der Migräne stand die Medizin
bisher machtlos gegenüber , und es be -
deutet einen gewaltigen Fortschritt , datz
es dem Wiener Forscher gelang , diese
ausgeartete Migräne durch eine strenge
Diät zu heilen . Alle Süßigkeiten wur -
den untersagt , Brot und Kartoffeln blie -
ben erlaubt . Die zuckersreie Diät wurde
vier Wocheu lang durchgeführt und durch
eine leichte Karlsbader Trinkkur unter -
stützt . („Kurzberichterstatter ")

rufen , auch mit der Auslösung des Wanber -
triebs zu tun haben müssen. In dem genann -
ten Falle liegt der Zusammenhang folgender -
maßen : da weibliches und männliches Hormon
einander entgegenwirken , so hat die Einsprit¬
zung weiblichen Hormons bei den Gras -
mückenmännchen den Trieb zur Fortpflanzung
unterdrückt und den Zugtrieb geweckt . Soll -
ten die weiteren Forschungen , wie zu erwar -
ten steht, diese Annahme , endgültig bestätigen ,
so wäre das bisher größte Rätsel , vor das uns
der Vogelzug gestellt hat , befriedigend gelöst.

Dr . W . Dietrich .

Der Rhein mündete in Schottland . . .
Eigentlich sollte die Forschungsexpedition ,

die von der französischen Regierung ausge -
sandt worden ist , sich nur um die Fischerei »
Verhältnisse im Atlantik kümmern . Aber die-
ser Ozean scheint so reich an wissenschaftlichen
Problemen zu sein , daß die Fische allein die
Sehnsucht nach neuen Erkenntniss .en nicht stil-
len konnten . So wollen die französischen Ge-
lehrten entdeckt haben , daß die Britische » Ju -
sein einmal zum europäischen Festland gehört
haben . Der Rhein habe einst dort gemüudet ,
wo heute der Firth of Förth liegt . Diese Be -
hauptung wird damit begründet , daß die
Schell - und Thunfische , die vom Atlantischen
Ozean in die Nordsee wandern , nicht den
kürzesten Weg , nämlich durch den Aermel -
kanal , wählen , sondern lieber einen Umweg
von Tausenden von Meilen um die Nordküsten
Englands machen, genau so , wie es — nach
Ansicht der Forscher — ihre Vorfahren vor
Jahrhunderttaufenden getan haben , als der
Kanal noch gar nicht existierte . Auch mit dem
Golfstrom haben sich die französischen Forscher
beschäftigt. Nach ihrer Beobachtung hört der
Golfstrom schon aus dem 40. Grad westlicher
Länge auf , eine warme Strömung zu sein , da
hier kalte Zuflüsse aus der Arktis dazustoßen
nnd seine Temperatur erheblich herabsetzen .
Eine der wichtigsten Kenntnisse der Wissenschaft,
der Einfluß der warmen Golfströmung auf
die Westküsten Europa 's , würde damit zer -
schlagen werden . Ehe uns die Herren For -
scher aber keinen anderen „Ofen " vorsetzen,
der gerade diese Küsten vorzugsweise einheizt ,
müssen wir schon an den Golfstrom als Wärme -
spender weiterglauben .

Kalevala
Zum t »v. Geburtstag des siuuische«

Nationalepos
Von Hanns Marti « Elster

Finnland , das Land der Seen , hoch im Nor -
ben zwischen Schweden im Westen und Ruß -
land im Osten eingeschaltet , wirb von einem
Volksstamm bewohnt , den wir nicht zur ari -
schen Rasse zählen , sondern zur eurasischen
Urbevölkerung , die man auch mit den Ma -
gyaren als eine ugrische Rasse zusammenge -
schlössen hat . Trotzdem sind aber die ger -
manischen Elemente bei den Finnen sehr stark,
weil Finnland lange Jahrhunderte mit
Schweden vereint war und infolgedessen viel -
fach von Schweden her besiedelt worden ist .
Die finnische Sprache , außerordentlich vokal -
reich und nach einem Wort von Jakob Grimm
eine der wohllautendsten und gesügstsn des
Erdbodens , hat aber ihr völliges Eigenleben
bewahrt . Sie ist erst seit dem 16. Jahrhun¬
dert zur schriftlichen Aufzeichnung gekommen .
Das erste finnische Buch war natürlich eine
finnische Bibel , die der Reformator Michael
Agricola 1542 drucken ließ . 100 Jahre später
folgte dann durch einen Schweben die erste
finnische Grammatik , und im Zeitalter der
Aufklärung erwachte schließlich durch den Phi -
lologen Gabriel Porthan (1739—1804) infolge
der Ossianbegeisterung das Interesse an der
finnischen Dichtung .

Wenn sich auch in Finnland in der zweiten
Hälfte des 13. Jahrhunderts eine Literatur
im europäischen Sinne entwickelt hat , so ist
die wirkliche finnische Dichtung doch nur und
vor allem Volksdichtung . Sie lebt nur von
einem Thema , dem Vaterlande , und sie ge -
staltet dieses Thema lyrisch, episch und
magisch. In unzähligen Volksliedern , die der

Laulaja , der Volkssänger , von einer Gene -
ration zur anderen weiterreicht , werden in
gesungenen , selten gesprochenen Liedern , die
man „RUnen " nennt , die Taten der Urzeit
erzählt . Das Volk selbst gab sich diese Lieder
singend weiter , baute sie nach den verschieden-
sten Richtungen unbewußt und musikalisch be -
trachtend und dichterisch handelnd und dämo -
nisch aus , wirkte in diese Lieder all seine
Phantasie , all seine Sehnsüchte hinein und
sammelte hier seinen ganzen Glauben an die
Wundermacht des Wortes , an die Macht des
Gebundenen über das Ungebundene , seine
Instinkte für das Natürliche und seine zan -
berische, zaubernde Religiosität . Noch im
18 . Jahrhundert lebte dieses Runenlied in
unzähligen Strophen überall im Volke . Der
alte Mährige Arhippa Perttune « , der vor
100 Jahren dem Dr . Elias Lönnrot die alten
Volksrunen überlieferte , bekundete damals ,
daß sein Vater , „der große Jiwana "

, noch alle
Lieder gemutzt hätte , die das Volk überall
sang . Solange das Volk selbst aber die Lie-
der singt , zeichnet die Bewußtheit des For -
schers sie nicht auf , sondern erst, wenn das
Lied aus dem Volke zu verschwinden beginnt ,
dann erscheint der Sammler , der Forscher und
hält , was noch im Gedächtnis des Volkes
lebt , fest .

So ist auch Dr . Elias Lönnrot vor 100 Iah -
ren dazu gekommen , die finnischen Runenlieder
zu sammeln und auszuzeichnen . Aber dieser
Sohn eines armen Dorfschneiders , der sich
hungernd und bettelnd , vor den Häusern sin -
gend und arbeitend , als Diener in einer Apo-
theke, in den Nächten studierend zur Hochschule
durchringen mußte und dann vom Sommer
1828 ab als Magister der Medizin , als Bauer
verkleidet , unter die Bauern ging , um hier ,
wie ein zweiter Orpheus , ober wie ein neuer
Wäinämöinen , das Sangesbuch bes Volkes
zu erfahren , war nicht nur ein Gelehrter , ein
Romantiker , der der Volkskunde zu dienen

wünschte, sondern selbst der letzte Laulaja , der
letzte große finnische Volkssänger , denn er ist
es gewesen , der de » Finnen ihr nationales
VolksepoS , Kalevala , geschenkt hat .

Was er auf seinen langjährigen Reisen
zwischen 1828—1835 und dann später auch im-
mer wieder zusammentrug , waren viele Tau -
sende von Versen , viele Hunderte von Liedern ,
war aber nicht der feste Organismus des Ka-
levala , des Epos selbst . Er selbst hat dieses
Volksepos dann erst gestaltet , indem er von
der ersten Fassung 12 000 Verse in 32 Runen ,
in der zweiten , 1849 erschienenen Fassung
23 000 Verse in 50 Runen episch, lyrisch und
magisch zu einem Chor verwand , aus dem sich
nun die Einheit dieses Epos ergab . Lönnrot
war ja schon auf seine Sammlerfahrten ge-
gangen mit dem Glauben an die ursprüngliche
Einheit nach ben Vorstellungen , die damals
von Ossian , von Herder und von den Homer -
Forschungen aus in der Welt der Dichtung
und Volkskunde herrschten . Lönnrot holte sich
vor allem seine Ueberlieserungen aus Russisch -
Karelen . Hier lebte der Laulaja und hier
lernte er auch die Verknüpfung der Motive
und Lieder zu zyklischen Gebilden , die Ver -
bindung der Lieder zu epischen Gruppen .

Was behandelt nun das Kalevala , die Dich-
tung von Kalewa , der Heimat ? Sie ordnet
die gesamten Sagen , Ueberlieserungen und
Mythen der alten finnischen Geschichte , ja , der
finnischen Urzeit in einem großen Götter -
Mythos , in einer großen Abenteuergeschichte.
Drei Heldengötter , der Wassermann und
Zitherspieler Wäinämöinen , der Luft - und
Schmiedegott Jlmarinen und Lemminkäinen
sind die Helden des Epos . In ben Runen
werden ihre Welterschaffung , ihre Liebes -
abenteuer , ihre Kämpfe mit den Lappen , die
Schmiede der Glücksmühle Sampo , die die
lichtfpendende Sonne ist , und ihre Wieder -
erweckung durch die Kraft ber Mutter gefchil -
dert . Merkwürdig vermischen sich hier alte

Naturmythen mit neueren religiösen , christ -
lichen Vorstellungen . So , wie die Runen des
Epos vorliegen , stellen sie wohl die finnische«
Ueberlieserungen etwa aus dem Mittelalter
um das Jahr 1300 fest .

Es lebt in ihnen aber noch die alte heroische
Weltanscha «u«g des Naturmensche « , der sich
mit den Dämonen im unbegreiflichen Jen -
seitigen und irdischen Räumen herumschlagen
mutz und zugleich hier auf der Erde im härte -
sten Ringen sich gegen Winter und Eis , gegen
eine karge Bodenwelt zu behaupten hat . Die -
ser heroische Mensch lebt ganz in magischen
Vorstellungen . Er spürt den Schicksalskräften
nach und rettet sich aus dem unvorstellbaren in
das vorstellbare Bild , aus dem Unsagbaren in
das Wort , und aus dem Unvernehmbaren in
die Musik . Die Seele bes Volkes enthüllte sich
hier in ihrer ganzen Tiefe und Kindlichkeit .

Die Finnen können stolz auf dies ihr Ratio -
nalepos sein, das zu ben grotzen Epen der
Weltliteratur gehört ? und die Finnen sind
auch stolz auf diese ihre größte Dichtung , auf
den Schöpfer dieser Dichtung , Elias Lönnrot ,
den sie als einen ihrer Nationalhelden feiern .
Als er sein Werk vor 100 Jahren erscheinen
ließ , fand er sofort in ber ganzen Gelehrten -
welt Europas die reichste Anerkennung , und
kein Geringerer als unser großer Jakob
Grimm ist es gewesen, der sofort dies finnische
Epos studierte und eine grundlegende Arbeit
darüber veröffentlicht hat . Jakob Grimm
stellte die tiefe Wesenswahrheit des Kalevala
fest . Darauf beruht auch die Unvergänglichkeit
des Epos , das wir schon 1852 in einer ersten
Uebersetzung von A. Schiefner erhielten , die
1914 im Verlage Georg Müller in München
auch der gegenwärtigen Generation neu dar -
geboten worden ist . Wir Deutsche können also
das Kalevala lesen und studieren und dadurch
innere Verbindung zum Wesen eines nor -
dischen Urvolkes , das immer unser Freund
gewesen ist, pflegen .
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Aus der Landeshauptstadt
Frau Verla Vögile als Prototyp

Ein kriminalpsychologischer Gchulsall !
Der Betrugsprozeß Berta Bögtle und Ge -

« ossen , der nach fast zweiwöchiger Dauer heute
vormittag durch das Urteil des Gerichts be
endet werden wird , hat in der Oeffcntlichkeit
das größte Aussehen erregt , und zwar in der
Hauptsache aus psychologischen Gründen . Rich -
ter uud Staatsanwalt haben keine leichte Auf -
gäbe gehabt . Besonders schwierig war die der
Verteidigerin , der Rechtsanwältin Ruth Släx
cher . Ilm so mehr muh man den Scharfsinn
und die nimmermüde Schneidigkeit anerken
« en , mit der sie eine Stellung verteidigte , die
von vornherein juristisch und unserer lieber
zeugung nach auch psychologisch nur sehr schwer
zu halten war .

Uns beschäftigt hier nicht die rechtskuudliche
«Seite des Prozesses . Urteil und Urteils -
begründuug werden dem Leser in dieser Be -
ziehung alles nötige sagen . Uns beschäftigt
hier die psychologische Seite . Wir haben hier
aus dem großen Gebiet der forensischen Kri -
minalpathologie einen Schulfall vor uns , der
so klar und übersichtlich , so einheitlich und ge-
schlössen ist , daß jeder Rechtsbeflissene , aber
auch jeder Arzt und Lehrer des Volkes ans
seinem Studium den höchsten Nutzen ziehen
könnte .

Und dieser Schnlsall ist der der gemein -
gefährlichen Hysterikerin .

Ueber das Wesen der Hysterie bestehen im
Wölk die eigenartigsten Anschauungen . Wenn
irgendwo in der Ehe einmal die sonst so liebe
Gattin in einem Zorn , der nur zu berechtigt
ist , auftrumpft , dann wird das von vielen
Ehemännern mit dem schon beinahe klassisch
gewordenen Satze abgetan : „ Sei ruhig , du bist
hysterisch !" Die betreffende Gattin ist aber
keineswegs hysterisch . Hysterie ist etwas ganz
anderes ? und was es ist , lehrt uns der Fall
Berta Bögtle .

Hier sehen wir in einer seltenen Reinheit
jene Triebkraft lebendig , die das alles erklä -
rende Eharakteristiknm der Hysterischen ist,
nämlich den aus krankhafter Quelle sprudeln -
den Drang , eine Rolle zu spielen ,

beachtet zu sein und Aussehen zn errege « ,
mag nun dieses Spiel gehen ans Kosten
der Gesundheit und der Wohlfahrt ande -
rer und ans Kosten der eigene » Gesnnd -

heit und Wohlfahrt .

Nicht jeder eitle und ehrgeizige Mensch ist
hysterisch . Hysterie liegt erst dann vor , wenn
der unselige Drang die Rücksichten der Moral
und der vernünftigen Ueberlegung verab -
schiedet . Das geht manchmal bis an die Grenze
dessen , was der Selbsterhaltungstrieb gebietet .
Die Epileptikerin fällt , wenn sie ihren Anfall
bekommt und sich gerade an einem Abgrund
befindet , in den Abgrund hinein ? die Hniteri -
kerin fällt auch , und oft sogar in einer Weise ,die mit Verletzungen verbunden ist und bei
dem Betrachter höchsten Schrecken erregt , —
aber sie fällt bestimmt nicht in den Abgrund
hinein . Denn ihre Sinne sind immer wach ,nnd sie weiß mit schier schlafwandlerischer
Sicherheit im Augenblick meist das für die
Zwecke dieses Augenblicks Tchlaueste zu tun .

Die Hysterikern ist die geborene
Schauspielerin .

Und sie schauspielert mit solcher Hingabe und
mit solcher listigen Feinheit , daß häusig Schau -
spiel zur Wirklichkeit wird . Da sitzt so eine
Frau in Gesellschaft und wird ans irgend -
einem ganz harmlosen und natürlichen
Grunde eine Viertelstunde lang nicht beachtet .
Was tut sie ? Sie beginnt zu stöhnen , ein
Stöhnen , das ihre Angehörigen nur zu gut
kennen . Sie hat plötzlich , je nach Bedarf , Zahn -
schmerzen , Lungenstiche und ähnliches, ' falls
sich nicht der Schmerz in Regionen zeigt , über
die die Hysterikerin am liebsten spricht , von
dem man aber in guter Gesellschaft nicht gern
spricht . Und nun ist das Eigentümliche das ,
baß die Hysterikerin wirklich plötzlich Zahn -
schmerzen hat . In den meisten Fällen liegen
ganz bestimmte , diagnostizierbare Frauen -
leiden vor , aber nicht immer ? wenigstens nicht
in erkennbarer Form . Meiner Meinung ist
immer nnd unter allen Umständen ein Leiden
dieser Art vorhanden , mag es auch nur in
einer Dissunktion der hormonspendenden
Drüsen bestehen .

Wenn es einen Satan gibt , bann kleidet er
sich in der Hysterikerin in sein gefährlichstes
Gewand . Schließlich kann man zu jeder Form
verbrecherischer oder krankhafter Veranlagung
irgendein bestimmtes Verhältnis gewinnen ,
das die Situation klärt . Das ist bei der Hyste -
rikerin nicht möglich .

Denn es wird ihr wahres Wesen nur von
den wenigsten erkannt ?

man nimmt das , was Hysterie ist , als ein
häusliches Kreuz auf sich und findet sich damit
ab , hereingefallen zu sein . Was aber hilft die
Erkenntnis des Leidens ? Praktisch nichts , es
sei denn , der betreffende Ehemann nähme in
derselben Sekunde , in der ihm die Erkenntnis
wird , den Hut und verschwände am Nordpol !
Denn gewachsen ist er dem Kampf doch nicht ,
er wird totsicher unterliegen . Die Hysterikerin
vermag ganz bestimmte Gaben nnd Eigen -
schasten des Geistes und des Gefühls bis zu
einer Begabungshöhe zn steigern , die bis -
weilen fast genial anmutet . Und ferner ver -
fügt die Hysterikerin ja über jene

geheimnisvolle Anziehungskraft ,
der schon so viele Mitmenschen erlegen sind .
Es ist da etwas Okkultes im Spiel . Nicht um -

sonst sind die gemeingefährlichen Hysterikerin -
nen im Mittelalter als Hexen verbrannt
worden !

Und nun zu der Angeklagten Berta Bögtle !
Diese Frau , enttäuscht von einem Ehemann ,
dem als dem zweiten Angeklagten vor Gericht
ein peinliches Minuszeugnis ausgestellt
wurde , will durchaus eine Rolle spielen . Und
zwar traut sie sich gleich eine recht große und
umfassende Rolle zu .

Sie will religiös , heilknndlich und finan -
ziell ihre Mitmenschen „beglücken ".

Und was tut sie nun zunächst ? Sie übt sich
in einer gut gespielten Mildtätigkeit und sie
findet Menschen genug , die sie bewundern , und
die ihr dankbar sind . Aber , wie zum Licht die
Motten fliegen , so ist es auch hier eine ganz
bestimmte Art von Menschen , die sich ihr
nähert . Nichts Böses über sie ! Eines nur ist
klar , daß alle irgendwo in ihrem seelischen
Apparat jene Stelle haben , die auf die Künste
einer Hysterikerin reagiert . Die meisten oder
wohl gar alle sind sich dieses Zusammenhangs
gar nicht bewußt . Und bezeichnenderweise sind
es nicht nur schlichte und einfache Menschen ,
die der großen Spinne znm Opfer fallen , fon -
dern auch feinsinnige und hochgebildete .

Mit den Erfolgen wächst die Sicherheit der
Berta Bögtle . Sie gibt sich immer mehr den
sakralen Anstrich ?

sie steht mit dem lieben Gott und dem
Heiligen Geist auf du « ud du ,

sie heilt nach Methoden , die mit der medizi -

ß/lfftiftthg ! ✓ Die Landeshauptstadt ist
WVjUllvvJ ? / klimatisch besonders begünstigt
Wenn in den Tagen des sieghaften Früh -

lings die Sonne allenthalben die ersten Blu -
meuboteu aus der Erde zaubert und ein
frisches Regen die Natur durchpulst , atmet der
Mensch , bisher in überhitzten Zimmern ge-
sangen , befreit auf . Er verzeichnet mit Freude
jeden Fortschritt in dem Erwachen der Natur .
Der Karlsruher darf sich besonders glücklich
schätzen , denn in unserem Landstrich beginnt
der Frühling früher als anderswo .

Die Untersuchungen und Beobachtungen der
Badischen Landeswetterwarte , die fruchtbar
aufbaut auf den seit 1868 erzielten For -
schungsergebnissen der badischen metereologi -
schen Zentralstation bringen zu dem natür -
lichen Beweis noch die exakten Wissenschaft -
lichen Unterlagen . Nach ihren Feststellungen
ist die oberrheinische Tiefebene von Lahr bis
Mainz die wärmste Gegend Deutschlands
überhaupt , wobei die Gegend zwischen Karls -
ruhe und Dnrlach wiederum besonders be -
günstigt ist . Nicht allein die Temperaturver -
hältuisse , auch Niederschlagsmengen , Windver -
Hältnisse , Nebel - und Gewitterhäufigkeit er -
geben für Karlsruhe das beste Ergebnis im
Vergleich zu den anderen Städten der Land -
schaft.

Die Milde des Klimas wirkt sich hauptfäch -
lich im Winter und im Frühling aus , wäh -
reud der Sommer nur unwesentliche Tempe -
ratursteigeruugen gegenüber dem Durchschnitt
des übrigen Deutschlands aufweist . Im März
z. B . ist die Durchschnittstemperatur in Karls -
ruhe gegenüber Berlin um 1.S Grad wärmer .

im Sommer beträgt der Unterschied nur 0,2
Grad . Diesem Vorteil fügt sich noch der gleich -
mäßiger Temperatnrschwanknngen hinzu . Ein
ähnliches vorteilhaftes Bild ergibt sich aus
der Untersuchung der übrigen , das Klima
grundlegend beeinflussenden metereologischen
Bedingungen . Der Vergleich der Karlsruher
Windverhältnisse in bezug a » s Windstärke nnd
-richtuug mit denen Frankfurts und Frei -
bnrgs z . B . beweist eindeutig , daß die badische
Landeshauptstadt den Vorzug hat . Mau ver -
zeichnet in Karlsruhe die wenigsten Stürme ,
die windarmen Tage sind am zahlreichsten . Die
Winde des Atlantischen Ozeans aus der Süd -
westrichtung sind am häufigsten , selten Nord -
und Nordwestwinde , am seltensten die direk -
teu Südwinde , was zweifellos die Nieder -
fchlagsverhältnisse günstig beeinflußt . Aehnlich
verhält es sich mit der Nebelbildung , wobei
Karlsruhe gegenüber Baden -Baden n . Mann¬
heim besonders vorteilhaft abschneidet . Karls -
ruhe hat nur 34 Nebeltage , Mannheim 61 und
die von Bergen umschlossene Bäberstadt im
Oostal sogar 77 . Das Gebiet um Karlsruhe
hat auch die wenigsten Gewitter .

Das Zusammenwirken all dieser Verhält -
nisse schafft das günstige Klima Karlsruhes ,dem wir den zeitigen Frühling verdanken ,
nach des Winters kurzen und dunklen Tagen
als ein dovpelt angenehmes Geschenk begrüßt ,denn die Sehnsucht nach Sonne und der Natur
lichtem Frühlingskleid ist so groß , baß jeder
Tag , der ihn näherbringt , als kostbare Gabe
gepriesen wird .

Geh! dir der suaM, geh
' ins Raihaus . . .

Allerlei Rathaus -Sprüche
Unsere Vorfahren haben stets ein kerniges

Wort gern gehabt und in ihren Rathäusern
manchen klugen Spruch in schönen Farben zu
jedermanns Belehrung angebracht . Man kennt
z. B . das treffliche Wort , das in vielen Rat -
Häusern und Gerichtssälen angebracht ist :
„ Eines Mannes Rede ist keines Mannes Rede ,
Man mutz sie hören alle beede !"

Der Deutsche Gemeindetag gibt eine Samm -
lung von solchen Rathaussprüchen wieder , der
wir fclgende entnehmen :

Oranienburg :
„Selbstverwaltung ist Selbstverantwortung "

Bad Oeynhausen a . d . Porta :
„Ob wir früh , ob spat sitzen hier im Rat ,
Immer mahnt dies Blatt : Alles für die Stadt !"

Oels i . Schlesien :
„Wer dieser Stadt sein Glück zu danken hat ,
Der trage gern zum Dank auch ihre Bürde ."

Schleswig:
„ Wenn man vun 't Rathus kommt is man klöker ,

as wenn man hengeiht ."
Neudamm :

„Im Rathaus wohl beraten ,
schafft segensreiche Taten ."

Hameln :
„Wenn Du hörst , das Einer klagt .
Hör ' auch , was der andre sagt .
Der Ratsherrn Trunk ist ernste Pflicht ,'ne trockene Lampe leuchtet nicht ."

Dortmund :
„Auf Hütte und Werk , bei Ambcs und Herd ,
zeigt sich der märkischen Arbeit Werth .
Was drunten tief der Bergmann schafft ,
Zeugt droben Wärme , Licht und Kraft ."

Freiburg i . Breisgau :
„Des Bürgers Wohl sei oberstes Gesetz
Geht Dir der Rat aus , geh ' ins Rathaus ! "

uischeu Wissenschaft nicht das mindeste zu tun
haben . Und sie hat auch hier Erfolge .

Denn , wenn ein nervenschwacher Mensch sich
nur recht kräftig einbildet , daß dieser oder
jener Hokuspokus ihm seelisch oder nervös
helfen wird , dann geschieht das auch oft in
Wirklichkeit . Und wir wollen vom streng
therapeutischen Standpunkt aus nicht einmal
den Hokuspokus immer verurteilen . Wie der
Kranke geheilt wird ' st schließlich gleichgültig ?
die Hauptsache ist , daß er geheilt wird . So ist
es zu erklären , daß die seelisch und nervös
labil veranlagten Menschen , die von der Frau
Vögtle behandelt wurden und gleichzeitig ihr
gespartes Geld dahin opferten , heute noch vol »
ler Dankbarkeit an ihr hängen . Diese Dank -
barkei ! berührt uns komisch , und sie kommt
zweifellos aus einer seelischen Veranlagung ,die — milde gesprochen — etwas ungewöhn -
lich ist . Aber auch sie mag als Beweis einer
über die Vernunft hinansreichenden Anhäng -
lichkeit und Treue ihren kleinen , ethischen
Wert haben . Der Richter wird darüber an -
ders denken . Das ist sein gutes Recht .

Denn
die Gemeingesährlichkeit jener Hysteriker ! »

ist ja nicht zu leugnen . Sie hat ohne alle wah -
ren Vorkenntnisse kaufmännischer oder bank -
mäßiger Art die ihr anvertrauten Beträge ,die zusammen eine sehr hohe Summe aus -
machen , so verwaltet , daß sie verlorengingen .
Und damit hat sie eine stattliche Zahl von
Mitmenschen aufs schwerste geschädigt . Viel -
leicht hat sie das nickt in erster Linie getan ,um sich zu bereichern . Auch hier wird ihr Tun
nur dann restlos verständlich , wenn wir die
Angeklagte als Hysterikerin sehen . Sie wollte
eben auch diese Rolle , die Rolle des großen
Finanziers spielen . So betrachtet , sind der be -
rühmte Pelzmantel und das Auto nur Neben »
sächlichkeiten . Das waren nur Einzelheiten
unter vielen , die alle dem eine » Ziel zu die -
nen hatten , eben dem : eine Rolle zn spielen !
Daß im AnfangSstadium einer jeden Hysterie
so ein Stückchen Minderwertigkeitskomplex
festzustellen ist , der dann überkompeustert wer -
den muß , versteht sich von selbst .

Wir wissen in diesem Augenblick nicht , ob
und zu welcher Strafe Frau Vögtle verurteilt
wird . Aber eines ist sicher : Wenn sie verurteilt
wird und ihre Strafe verbüßt hat , wird sie
das bleibe » , was sie ist : eine Hysterikerin .
Allerdings eine nunmehr gewitzigte Hysterike »
rin . Und sie wird ihre ganze , höchst beträcht »
liche Schlauheit aufwenden um nicht wieder
vor den Schranken des Gerichts zu erscheinen .
Falls nicht der Dämon der Hysterie sie zwingt ,abermals etwas zu tun , was ihr von neuem

den Ransch verschafft , zwei Wochen lang
als Angeklagte eines anssehe » erregeade »
Prozesses im Mittelpunkt der Aafmerk -

samkeit zu stehen .
Zweifellos hat sie schon diesmal diesen Rausch
empfunden ? und nur er macht es erklärlich ,daß sie derartig kühn und selbstbewußt vor
Gericht auftreten konnte .

Vom Standpunkte der Bolksgesundheit auS
gesehen , sind diese Hysterikerinnen ebenso ge-
fährlich wie vom kriminalistischen Stand ,
punkte aus . Ein gesundes Volk sollte gerade
nur so viele Hysterikerinnen haben , als nötig
sind , nm dem angehenden Psychiater ein Stn -
dienobjekt vorzuführen . Volksbiologisch wird
es jedenfalls eine der wichtigsten , aber auch
gleichzeitig eine der schwierigsten Aufgaben
sein , die Hysterie aus ein Minimum an Um -
fang zu beschränken . Denn , wie wir schon oben
sagten : hier hat sich Satan eine seiner gefähr -
lichsten , weil täuschendsten Maske » gewählt .
Und Heilung hat sich bis jetzt bei den ganz
eindeutigen Formen der Hysterie ans die
Dauer als unmöglich erwiesen . » KT «

Für die Beratung SeS Urteils war der
Tonnerstag vorbehalten . Die Urteilsverkü » ,
digung wird heute vormittag gegen 10 Uhr er -
folgen .

Arbeitsbeschaffung durch Wohnungsbau .
Dieser Tage wird ein Wohnungsblock mit
30 Wohnungen von der „Gewobag " — Ge -
meinnützige Eigenheim - , Spar - und Woh -
nnngsban AG . —, Frankfurt Main ) , an der
Endhaltestelle der Straßenbahn in der Molt -
kestraße begonnen . Das Bauvorhaben wird
dem Karlsruher Handwerk wieder wesentliche
Beschäftigungsmöglichkeiten bringen . Entwurf
u . Bauleitung liegen in den Händen der Ar -
chitekten BDA . Dr . Rösiger und Scheuerpflug ,Karlstraße 87.

Stn , aiü.
Kaiser ' s Fest - Kaffee

im Geschenkbeutel

das Pfund 2 .-/2 .40/2 .80
3 .-/ 3 .20

Kaiser ' s Tee
bejiebte Mischungen
für jeden Geschmack ,

kräftig und aromatisch

Kaiser 's Süßigkeiten
Ostereier und Osterfiguren
aus Schokolade und Marzipan .

Schokolade , Pralinen ,
Bonbons und Waffeln

und alles zum Backen :
Weizenmehl,Backpul ver,Vanillin¬
zucker , Sultaninen Korinthen ,
Mandeln und Haselnußkejne ,
Citronat - Orangeade u . s. w.

Bekannt gute Qualität sämtlicher Waren bei gunstigen Preisen !

Kaiser 's Jllustrierte3% Rabatt ,
L
n.^Ä verteilen wirob

29 . März in un¬
seren Filialen .

ICA F F E E
GESCHÄFT
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Möbelwagen , ohne sich vorher zu überzeugen ,
ob die Fahrbahn frei war . Es hatte dies zur
Folge , daß er mit dem Kopfe gegen den
Fahrtrichtungsanzeiger eines ihm entgegen -
kommenden Kraftwagens stieß und zu Boden
geworfen wurde . Er wurde hierbei schwer
verletzt und mußte in das Stadt . Kranken -
Haus eingeliefert werden .

Das Rcichssinfonieorchefter mit seinem Ka -
pellmeister Pg . Adam trifft heute ( Freitag )
mittag 12 Uhr in Omnibussen in Karlsruhe
ein und wird im Bürgersaal des Rathauses
vom Gauwart der NS . -iGemeinschaft „Kraft
durch Freude " sowie von staatlichen und städti -
schen Stellen begrüßt .

Lustschuhbund und Abschlußplakette
des Winterhilfswerks 1984/85 mit dem echte«

Achatsteiu
Erfreulicherweise hat sich der immer einsah -

bereite Luftschutzbund für den Berkauf der

Einiges über die Verlobung
Viele junge Menschen verloben sich , ohne

zu wissen , wie eigentlich , vom rechtlichen
Standpunkt aus betrachtet , eine Verlobung
aussieht . Wichtig ist zunächst , festzuhalten , daß
eine Verlobung ein Vertrag ist , genau so ein
Vertrag wie ein Kaufvertrag oder Mietver -
trag . Bekannt ist , daß zu solchen Verträgen
volle Geschäftsfähigkeit Voraussetzung ist .
Wenn einer der beiden Verlobten nur be -
schränkt geschäftsfähig ist (das 21 . Lebensjahr
noch nicht vollendet hat ) , so ist die Verlobung
nur gültig , wenn der gesetzliche Vertreter ein -
willigt . Die gesetzliche Vertretung hat der
Vater , nach dessen Tod wird sie der Mutter
oder einem Vormund übertragen .

Wenn aber nun beide Partner volljährig
sind , so können immer noch Umstände vorhan -
den sein , die die Rechtsgültigkeit einer Ver -
lobung beeinträchtigen . Zum Beispiel kann
der Bräutigam — trotz Volljährigkeit — nur
beschränkt geschäftsfähig sein , weil er wegen
Verschwendung oder einem ähnlichen Grund
entmündigt worden ist . Unter diesen Umstän -
den ist seine Verlobung nur nach Einwilligung
seines Vormundes rechtswirksam .

Und eine Braut , die verheiratet war , aber
zu ihren Eltern zurückgekehrt ist , kann sich
nnr dann verloben , wenn ihre Ehe rechtskräf -
tig geschieden ist .

Es sei nochmals festgestellt , daß eine Ver -
lobung ein „auf Eingehung der Ehe gerich -
teter Vertrag " ist . Die Ehe würde jeglichen
sittlichen Wert verlieren , wenn sie aus einem
eingegangenen Verlöbnis erzwungen wurde .
Folglich ist eine Klage aus einem Verlöbnis
auf Eingehung der Ehe nicht möglich nach
8 1297 des Bürgerlichen Gesetzbuches , der be -
stimmt : „Aus einem Verlöbnisse kann nicht
auf Eingehung der Ehe geklagt werden .

Das Versprechen einer Strafe für den Fall ,
daß die Eingehung der Ehe unterbleibt , ist
nichtig ."

Aber die Vertragsnatnr einer Verlobung
zeigt sich darin , daß die Nichterfüllung dieses
Vertrages in beschränktem Maße zu Schadens -
erfatz verpflichten kann . Wenn die Eltern der
Verlobten und diese selbst in Erwartung der
Ehe gelbliche Aufwendungen gemacht haben
(Aussteuer , Berufaufgabe der Verlobten usw .) ,
so muß der Verlobte den Schaden ersetzen , es
sei denn , daß ein wichtiger Grund für den
Rücktritt von der Verlobung vorliegt . <§ 1298
Bürgerliches Gesetzbuch Abs . III .)

Schwierig ist es , wenn nach Auflösung
einer Verlobung eventuell geklagt werden
muß wegen Schadensersatz . Derjenige , der
gegen den früheren Verlobten klagt , muß be -
weifen , daß wirklich eine rechtskräftige Ver -
lobung stattgefunden hat . Die üblichen äuße -
ren Formalitäten , wie Ringe , Anzeigen in
der Zeitung usw ., genügen als Beweis . Aber
dann könnte der Bräutigam sich immer noch
mit dem Einwand herausreden , er habe das
alles nur nach anßenhin getan , in Wirklich -
keit habe er nie die Absicht gehabt , diese Frau

Abschlußplakette des Winterhilfswerks 1934/33
in anerkennenswerter Weise für Samstag und
Sonntag zur Verfügung gestellt . Es ist das
zweitemal , daß die Sammlung für das Win -
rerhilfswerk 1934/35 vom Luftschutzbund über¬
nommen wird , und es besteht kein Zweifel ,
daß die disziplinierten Luftfchutzbündler diele
Arbeit mit Erfolg durchführen werden , wie
es auch das erstemal der Fall war . Die mit
ten feinsten Adernjtückchen des deutschen Achat -
steines geschmückte Bronzeplakette verdient
schon wegen ihrer Originalität und Eigenact
von allen gekauft zu werden .

Es ist ein beschämendes Bild für jeden an -
ständigen Deutschen , wenn man einen gut an -
gezogenen Menschen sieht , der den Kauf der
Abschlußplakette verweigert und nicht einmal
20 Rpf . aufbringt für feine ärmeren Volks -
genossen .

Daher alles für unser durch unseren Führer
wieder erstarktes Vaterland , für unsere Hilfs -
bedürftigen , für Mutter und Kind .

des Alltags
zu heiraten . Aber damit wird er nicht weit
kommen . Denn das Bürgerliche Gesetzbuch
hat im 8 116 festgesetzt , daß eine Willenserklä -
rnng nicht deshalb nichtig ist , „weil sich der
Erklärende insgeheim vorbehält , das Erklärte
nicht zu wollen "

. Als Beweis einer eingegan -
genen rechtskräftigen Verlobung genügt aber
bei dem Entlobungsprozeß , wenn der Freund
des beklagten Verlobten aussagen kann , daß
der Angeklagte ihm von der Verlobung mit -
geteilt habe .

Bedeutet Schweigen Annahme ?
Eines Tages kommt mit der Post ein Pack -

che« ins Hans , das irgendein Haarpslegemit -
tel enthält . Man hat es nie bestellt und ärgert
sich wohl über die Zusendung . Was soll man
nun damit machen ? Muß man Aufwendun -
gen an Geld und Zeit machen und es zurück -
schicken? Oder besteht im Schweige » eine An -
« ahme und damit also das Zustandekommen
eines Kaufvertrages , der dann zur Zahlung
des Kaufpreises verpflichtet ?

Vielfach bestehen Unklarheiten über diese
Fragen . Man muß sich zunächst mal darüber
klar werden , wann überhaupt ein Kaufvertrag
als zustandegekommen betrachtet werden
kann . Wenn ein unbestelltes Paket ankommt ,
so ist darin ein Angebot , ein Vertragsvor -
schlag zu sehen . Dieser Antrag muß so sein ,
daß eine Annahme ohne jegliche Umstände
geschehen kann . Wenn in unserem Falle der
Empfänger das Haarpflegemittel gebraucht ,
so ist damit ein regnlärer Kaufvertrag abge -
schlössen . Der Empfänger braucht sich nicht
weiter darüber zu äußern , muß nur feinen
Verpflichtungen aus dem Vertrag (Zahlung
des Kaufpreises ) nachkommen . 8 131 des Bür -
gerlichen Gesetzbuches , der hier anzuwenden
ist , lautet : „Der Vertrag kommt durch die An -
nähme des Antrags zustande , ohne baß die
Annahme dem Antragendes gegenüber er -
klärt zu werden braucht , wenn eine solche Er -
klärnng nach der Verkehrssitte nicht zu er -
warten ist oder der Antragende auf sie ver -
zichtet hat ."

Was geschieht aber , wenn man das Haar -
Pflegemittel gar nicht haben will ? Man
braucht keine Mühe und Aufwendungen z«
machen « nd das Paket zurückschicken . Auch
keinerlei Aeußerung darüber ist notwendig .
Die Ware läßt man liegen , mutz sie aber so
sorgfältig aufbewahren , wie man es mit sei -
nen eigenen Sachen tut . Die Ansicht , bah die
Unterlassung einer Aentzerung als Annahme
anzusehen ist , ist vollkomen falsch . Wenn wirk -
lich die Absenderfirma bei Schweigen und
Nichtannahme des Vertragsvorschlags auf
Zahlung klagt , so kann man dem ruhig ent -
gegensehen und gegen einen Zahlungsbefehl
Widerspruch einlegen . Das Gericht wird dann
ohne Zweifel die Sache klären und darlegen ,
daß ein Kaufvertrag gar nicht zustande ge-
kommen ist und die Klage aus Zahlung des
Kaufpreises unbegründet ist .

Wir hörten alte Instrumente
Mei geratend Frauz Dolezel im CafS Bauer

An zw «t Abenjcn . Mittwoch und Donners -
tax spielte der Altmeister d«r Karlsruher
Konzettca >6- VciMr ftran * Dolezel . im Laie
Bauer aus alten Instrumenten .

Hier waren es nicht so sehr die Leistungen
der Künstler als die Eigenschaften der Jnstru -
mente , die im Vordergrund der Beachtung
standen . Klangfarbe und Ansprache der Ga -
gliano . der Termanini , der Techler , Cuypers
und Klotz sollten während des Meisterabends
den Zuhörern fein nuanciert zum Gehör ge-
bracht werden , und Kapellmeister Franz
Dolezel » der rein physisch betrachtet , eine
Großleistung vollbrachte , war ' bemüht , das
umfangreiche Programm im Sinne des Abends
zu bewältigen .

Zunächst muß betont werden , baß es für
den feinnervigen Violinisten ein schwere Auf -
gäbe ist , mit seinen an sein Instrument ge-
wöhnten „Fingerhämmerchen " von einem
Instrument auf das andere überzuwechseln , da
ja bekanntlich selbst die minimalen Raum -
unterschiede in der Konstruktion des Griff -
bretteS die gewohnte Grifftechnik stark er -
schweren und auf die Probe stellen . Jeden -
falls muß es der Kunst des Meisters zuer -
kannt werden , der eS verstand , die exquisiten
Kompositionen (wir hörten u . a . Grieg,Weber ,
Hubay , Leoncavallo , Snvpö , Brahms und eine
Masse von Einladen ) so wiederzugeben , daß
dem tastenden Ohr die hellere Klangfülle der
Italiener im Gegensatz zur mehr nasalen An -
spräche der andern wohl zu vernehmen war ,
soweit dies überhaupt in einem Kaffeehaus
« « schein kann , ren der nnd jener sich lant
unterhält und anderer Gründe wegen Be -
tucher ist .

Zu bedauern war der schwache Besuch . Lei -
der bezeugen die Karlsruher wenig Interesse
an diesen künstlerisch -hochstehenden Darbie -
kungln , die allerdings eher in die Region
des Konzertsaales gehören .

Ueb ^ r das Stielen selbst steht es hier nicht
Mi , sich in Einzelheiten »u ergehen , Die
Sauskapelle war selbstverständlich aus der
Söbe und erntete mit ihrem nnermüdlich
Ivii - lenden Solisten lebhaften Beifall .

E ^ wäre interessant , gelegentlich einmal im
Anschluß an einen solchen Meisterabend auf
alten 55nstr ' nnenten auch ein Trio oder
O .uartett ans nenen deutschen Meisterinftrn -
wntett des Unterschiedes wegen zu hören .

Geigenb ^nm ^ istcr P <?d-met überließ klopfenden
^ erzen ^ tsir die ' n>" i ^ ^ende seine Kleinodien
Veranstalter und Ausführenden . om .

Karlsruhe »Stadtkreis '' im Sinne
der Oeulfcheu Gememdeorünung

Der ReichSminister des Innern hat soeben
die Erste Verordnung zur Durchführung der
Deutschen Äcmeindcordnuug erlassen . Diese
bereits mit dem 1 . April dieses Jahres in
Kraft tretende Verordnung regelt u . a . die
Frage der Beurteilung der Stadtgemeinden
nach Stadtkreisen und kreisangehörigen Stadt -
gemeinden . Bekanntlich muß jeder Stadtkreis
einen Oberbürgermeister aufweisen sowie
einen hauptamtlichen Bürgermeister . Der
Fünfte Teil der Deutschen Gemeindeordnung
behandelt die Verwaltung der Gemeinde und
regelt im 1 . Abschnitt die Amtsbezeichungeu
der kommunalen Leiter .

Aus Grund der Ersten Verordnung zur
Durchführung der Deutschen Gemeindeord¬
nuni sind in Baden folgende Städte Stadt -
kreise : Badi ' n -Baden . Freiburg , Heidelberg ,
Karlsruhe . Konstanz , Mannheim und Pforz -
heim.

Gordische Tage im Slaatstheater
Ende April 1935 veranstaltet das Badifche

Staa ' s ' heater eine Reihe von Aufführungen
nordischer Werke , die , zu einer „Nordischen
Woche " zusammengeschlossen , einen austerordeut -
lich interessanten Einblick in die Kunst des
germanischen Nordens geben werden . Das
Schauspiel bringt Knut Hamsuns nordische
Romauze .Munden Vendt "

. Henrik Ibsens
Lustspi " ! „Der Bund der Iuaeud " und Hjal -
mar Ber ^mantz Komödie . .Seiner Gnaden
Testament " . Die Staatskavelle veranstaltet ein
Sinkniekonzert mit nordischer Musik und die
Staatsoper endlich bringt eine zyklische Auf -
führuug von Richard Wagners „Ring des Ni -
belungen " mit Nannn Larfen - ToMen , einer
der bed ? " tendsten hochdramatischen Sängerin -
neu der Gegenwart , als Brünhilde .

Kurzschriftprüfung
bei der Industrie » und Handelskammer

Am Sonntag . 7. April d . I ., findet bei der
Industrie - und Handelskammer Karlsruhe die
Frühjahrsprüfung in Kurzschrift statt . Die
Prüfung wird abgenommen in den Silben -
grupven 12«' , 159, 209 , 220 und 240 Sil¬
ben in der Minute . Nach einem Probebiktat
von einer Minute erfolgt ein Doppeldiktat
von je 5 M ' nuteu mit einer Zwischenpause
von einer Minute . Uebertragen wird nur ein
Ft ' nsminntendiktat .

Die Prüfung findet wiederum bei fämt -
lich ^ n Industrie - und Handelskammern des
badischen Landes an ein und demselben Tage
statt . Anch wird bei allen Handelskammern
derselbe Diktatstoff verwendet . Ebenso erfolgt
die Bewertung der sämtlichen in Baden ab -
gelieferten Arbeiten durch die gleichen Per -
fÖnticfjFcItcn . womit eine einheitliche Bewer -
tung gewährleistet ist.

Bei der Industrie - und Handelskammer
Karlsruhe haben sich die Prüflinge aus fol -
geudeu Amtsbezirken zu melden : Bretten ,
Bruchsal . Karlsruhe , Ettlingen , Rastatt (Ba -
den - Baden ) , Bühl , Kehl , Offenburg , Ober -
kirch . Die Anmeldung soll möglichst bis zum
1. April erfolaen . Die Prüfungsgebühr be -
trägt 2 RM > Arbeitslose werden gegen ent -
sprechenden Ausweis gebührenfrei zugelassen .

Tere ^hrSuufall . Am Mittwoch früh 7.15 Uhr
überholte in der Kriegsstraße bei den Güter -
hallen ein 59 Jahre alter Radfahrer einen

Ermäßigung und Befreiung
von Rundfunkgebühren

Neue Bestimmungen ab 1. April
Wie bereits angekündigt , treten am ersten

April neue Bestimmungen über die Ermätzi -
guug und Befreiung von Rundfunkgebühren
in Kraft . Gleichzeitig wird der Kreis der
Personen , die Gebührenbefreiung erhalten ,
um 180 009 erweitert . Mit Ablauf des Mo -
nats April verlieren alle in bezug auf Rund -
fuukgebühreu gewährten Vergünstigungen
ihre Gültigkeit .

Für den Rundfunkgebührenerlaß gelten ab
1 . April 1935 folgende Grundsätze : Von Rund -
funkgebühren können auf Antrag befreit
werden : Bedürftige Volksgenossen , die aus
öffentlichen Mitteln laufend unterstützt wer -
den , und solche , deren Einkommen den Richt -
satz der öffentlichen Fürsorge nicht übersteigt .
Voraussetzung ist . daß die Antragsteller nicht
in Wohnungsgemeinschaft mit Personen leben ,
die zur Zahlung von Rundfunkgebühren im -
stände sind . Vorbedingung ist ferner die deut -
fche Reichsangehörigkeit od. Danziger Staats -
angehörigkeit . Nichtarier erhalten keinen
Rundfunkgebührenerlaß . Anträge auf Be -
freiung müssen schriftlich eingereicht werden
und sind erstmalig in der Zeit vom 1. bis
10 . April zu stellen .

Auskünfte über die Neuregelung erteilen
sowohl die Postämter als auch die Bezirks -
fürsorgestellen .

Verbilligte Ostergrußtelegramme
nach Ueberfee

Der Kreis der Ueberfeeländer , nach denen
Ostergrußtelegramme zugelassen sind , ist in
diesem Jahr erweitert worden . Die Tele -
gramme können vom 13.—22. April aufge¬

liefert werden . Der Absender kann den Text
der Ostergrußtelegramme beliebig (freier Text )
abfassen .

Nach Nordamerika , Mexiko und Kuba sowie
mit Schiffen in See über die Küstenfunkstellen
der Vereinigten Staaten von Amerika sind
jedoch nur Ostergrußtelegramme mit besou -
ders vereinbarten Textfassungen ( fester Text )
zugelassen . Der Absender hat die Möglichkeit ,
den gewünschten Text unter einer größeren
Zahl von Fassungen auszuwählen und dabei
zu bestimmen , in welcher der zugela . enen
Sprachen (deutsch , französisch , englisch , nach
Mexiko nnd Kuba außerdem spanisch ) das Tele -
gramm für den Empfänger ausgefertigt wer -
den soll . Die Gebühren für die einzelnen Ver -
kehrsbeziehnngen sind verschieden , sie betragen
bei den Telegrammen mit beliebigem Text
ein Drittel der vollen Sätze . Ueber die Einzel -
heiten geben die Telegrammannahmestellen
Auskunft .

Der Haushalt der Innungen für 1935/86 .
Der Reichsstand des Deutschen Handwerks weist
daraus hin , daß eine organisatorische und recht -
liche Neuordnung der Jnnungsverbände zu er -
warten ist , die anch bezüglich der Beiträge ent -
scheidende Aenderuugeu bringen wird . Der
Reichsstand bittet daher , die HandwerkSkam -
mern zu veranlassen , daß die über den Haus -
haltsplan des nächsten Geschäftsjahres Be -
fchlnß fassenden Jnnnngsversammlnngen nicht
vor Mitte April stattfinden . Zunächst soll von
der Aufstellung eines Haushaltsplans noch Ab -
stand genommen werden . Für den Fall einer
Verzögerung in der Neuordnung der Reichs -
fachverbände und zur Sicherung einer geord -
neten Verwaltung und Geschäftsführung wer -
den die Fachverbände ermächtigt , für diese
Zwecke ein Zwölftel des letzten Haushalts -
planes für den Monat zu verausgaben , soweit
es erforderlich ist.

Kommende Ausstellungen
„Die Familie in Geschichte , Wappen u . Bild ".

„Die Familie in Malerei , Plastik und
Graphik "

Die gesteigerte Aufmerksamkeit und Pflege ,
die man heute der Familienkunde mit allen
Teilproblemen zuwendet , findet einen fchö -
nen Ausdruck in zwei bedeutsamen Ausfiel -
lungen in der Landeshauptstadt .

Die beiden Ausstellungen , in der Idee zu -
sammengehörig und einander ergänzend , wer -
den nicht nur anregungsreich , sondern auch
für weite Kreise richtunggebend und ziel -
weisend sein . Sorgfältige und weitgehende
Vorbereitungen und die Zusammenarbeit der
berufenen Fachkreise gewährleisten eine Mn -
sterausstellung , deren Bedeutung über die
Grenzen der Landeshauptstadt hinansreichen
wird . Die Ausstellungen werden um so inter -
essanter sein , als ihnen wertvolle Unterstüt -
zung aus allen Schichten der Bevölkerung zu -
teil wird . Die Eröffnung der beiden AWstel -
lungen ( „Die Familie in Geschichte , Wappen
und Bild " in der Badischen Landesgewerbe -
Halle : Veranstalter : Bad . Landesgewerbeamt :
„Die Familie in Malerei , Plastik und Gra -
phik " im Orangeriegebäude : Veranstalter :
Bundesbezirk Baden der Reichskammer der
bildenden Künste ) findet am 20. April statt .

Des zu erwartenden starken Besuches wegen
sind die Besuchszeiten sehr ausgedehnt ,
(wochentags von 10 bis 18 Uhr , Sonntags
von 11 bis 17 Uhr ) . Außerdem werden die
Ausstellungen an zwei Abenden bis 20 Uhr
geöffnet bleiben , um auch der werktätigen
Bevölkerung Gelegenheit zum Besuch zu
geben . Voraussichtliche Dauer bis 16. Mai ,
wenn nicht das gesteigerte Interesse , das die
Ausstellungen zweifellos finden werden » eine
Verlängerung nötig macht .

Aus Beruf und Famille
79. Geburtstag . In voller Rüstigkeit feiert

heute der Hilfsarbeiter i . R . Johann Albert ,
Kaiserstr . 71 . seinen 70. Geburtstag . Ueber 30
Jahre stand Albert als Zeitungsträger in
unseren Diensten und erfreute sich bei „seinen
Abonnenten " wegen seiner Freundlichkeit und
Pünktlichkeit größter Beliebheit . Wir gratu -
liereu unserem treuen Mitarbeiter und wüu -
schen ihm noch einen recht sonnigen Lebens -
abend .

4l!jähriges Berussjubiläum . Herr Otto
Zeugner , Direktor und Vorstandsmitglied der
zum Badischen Schiffahrtskonzern , Mann -
heim , gehörigen Karlsruher Schisfahrtsaktien -
gesellschast , kann am 1. April auf eine 40jäh -
rige ununterbrochene Tätigkeit in der Spedi -
tions - bzw . Schiffahrtsbranche zurückblicken .

t . Preis für Kunstmaler Hodapp . Der Karls -
ruher Kunstmaler Otto Hodapp hat bei dem
von der Stadt Mannheim ausgeschriebenen
Wettbewerb zur Gewinnung eines großen
Wandbildes für das Schulhaus in Wallstadt
mit dem Thema „ Ein Tag aus dem Leben der
Hitlerjugend " unter 26 Einsendungen einstim -
mig den ersten Preis zuerkannt bekommen .
Den zweiten und dritten Preis erhielt Kunst -
maler Albert Henfelman « .

Beisetzung von Kaufmann Hans Kissel
In aller Stille und in engstem Kreise seiner

Augehörigen und der Angestelltenschu, . , >o wie
es seinem bescheidenen Wesen entsprach , wurde
Kaufmann Johannes Kissel am Mittwoch um
die Mittagsstunde zur letzten Ruhe gebettet .

Ein allseits in unserer Stadt hochgeschätzter
Bürger und tüchtiger , vorbildlicher Geschäfts »
mann ist mit dem Entschlafenen aus dem Leben
geschieoen , in weitesten Kreisen aufs tiefste be -
trauert von allen , die mit ihm in nähere Be -
rührung kamen .

Anläßlich der schlichten Trauerfeier in der
Friedhofkapelle hielt Stadtpfarrer Glatt eine
zu Herzen gehende Trostansprache an die Leid -
tragenden , in deren Verlauf er eine getreue
Charakteristik des Verewigten gab , der allen
ein leuchtendes Vorbild war .

Am Grabe trat auch seitens der Angestellten ,
denen er stets ein gütiger , väterlich besorgter
uud gerechter Prinzipal gewesen ist , gleich ,
falls in herzlicher Weise die außerordentliche
Verehrung , die äußerlich dankbaren Ausdruck
durch Niederlegung eines Kranzes erhielt , zu -
tage .

Cellist Dollmaetfch verlieh gemeinsam mN
dem Organisten der Abschiedsstunde ein weihe -
volles Gepräge .

Einäscherung von Oberlandes-
gerichtsrat Zolly

In den späten Nachmittagsstunden des Mitt -
woch versammelte sich ein stattliches Trauer -
gesolge in der Kapelle des Krematoriums —
vornehmlich aus Kreisen der Richter - und
Staatsanwaltschaft —, um Oberlandesgerichts -
rat Dr . Gustav Jolly , dessen Name eng mit
der Geschichte unserer badischen Heimat ver «
knüpft ist , das Ehrengeleite zu geben .

Stadtpfarrer Seufert hielt die Trostansprache .
Nach einem letzten Vaterunser umriß Ober -
landesgerichtspräsident Dr . Bnzeugeiger in
einem warmherzigen Nachruf noch einmal den
Werdegang und das überaus segensreiche Wir «
ken des Heimgegangenen . Den ehrenden Ge «
denkworten schloffen sich der Vertreter der
höheren Richter Badens , zugleich im Auftrage
der Reichsfachgruppe badischer Richter und
Staatsanwälte sowie der Beauftragte der
Rechtsanwaltschaft ebenfalls unter Wieder -
legung von Kranzspenden an . Unter den
weihevollen Klängen des Schlußchorals „Sei
getreu bis in den Tod " sank danach der Sarg
langsam in die Tiefe .

Standesbnch-Ausztige
Todesfälle . 26. März : Leonie Golscnberaer . t JVnfi*

8 Monate alt . Bater Heinrich Gossenberaer . Deko «
rateur . — 27. März : Melita Horzcl . 8 Monat «
« Taae alt . Vater Julius Horzel . Hilfsarbeiter . —
28 . März : Maria B - heim . Witwe von ^ ranz Bo »
beim . Fabrikant . 72 Zabre all .
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3ie Ufa stellt vor :
Viktor de Kowa , JessieVihrog , Hilde Weißner ,
Oskar Sima , Fritz Rasp , Paul Westermeier usw .

in einem neuen Abenteurerfflm großen Formates

Spannend , überraschend und sensationell
wie der packendste Kriminalroman .
Bunt , verführerisch und romantisch wie
ein Märchen des Orients . Humorvoll , wittig und von sprü¬
hender Laune , wie . . . Viktor de Kowall

Das ist ein Film ! Das ist ein Abenteuer !
Das ist ein Erlebnis !
Dazu : Olympia -Vorbereitung in Deutschland
Neueste Deulig -Tonwoche

UNION -LICHTSPIELE

= Wir verlängern : =

1 1 2 . wocmeT ^ |

| Altes fjört
| auf mein \
| {Kommando !
— mit Adele Sandrock

Marianne Hoppe
Gg . Alexander u . a. <

Z!Z Dt« „ Göttliche Adele" pokert , '
ZU kommandiert Enkel , Theiter - ;
_ ensemble und Geldgeber in einer ;
— köstlichen Art , selbst ihre Lei' ;
HZ stunf aus der „ Englischen Heirat " ;
HZ übertreffend und ringt dem Publi - ;
HS kum stürmische Lachsalven ab. |
HS Ein reizend bezauberndes Lust- ;
— spiel , das froh und sorglos macht . ;
= IM BEIPROGRAMM :

„ In den
Urwüldarn Ceylons " !

und die aktuelle ;
UFA - TONWOCHE i

4.00 6 .15 8.30

RESI !

Heute Premiere
des mit Spannung erwarteten großen Erfol
filmes aus Oesterreich -U ngarnsV ergangenheit

(Deutsch meistermarsch )^ C

Regie : Geza von Bolvary . Musik : Roberts toll
mit der ( tanzenden Besetzung :

Paul Hörbiger , Theo Llngen , Hans
Moser , Franziska Gaal , Adele Sand -
rock , Tlbor von Halm »/ . Wolf Albich-Ratty

IEini
spannend«, überaus imüssnte Handlung in Rihmiit I

i n p'kinten fircB-lu »t»pii n . I

Ein wahres Fest des Lachens und der Freude '
Anfangszeiten : 4.00 , 6 .15 , 8,30 Uhr

GLORIA
-Palast am Rondellplatz

Dick und Dof
die beiden Unzertrennlichen ,
das beste Komikerpaar des Films

in ihrem neuesten großen Lachschlager

Böse Buben
im Wunderland

Sie werden lachen wie noch nie !
Eine Freude für alle mit jungen Harzen ■

Jugendliche haben Zutritt
Beginn : Wo. 4.00 , 6.15 und 8.30 Uhr

Wo. 5 .00 , 7.00 und 8.45 Uhr

Wer

Holzbearbeiiungs - Maschinen
braucht oder eintauschen will , wende sich an : M . Schmidt ,
Karlsruhe , Beiertheimcr Allee 5, gernfpr , 7676. Man be¬
sichtige die neuesten Hochleistungs -Modelle der Fa . B . Rai -
mann G .m .b.H . im Landesgelrerbeamt , Sonntags 11—13 Uhr .
Eintritt frei .

AnzeZgentvoken
und LVevbeanschlag .

Durch Rcichsgefetz vom 12. September 1983
(Reichsgefetzblatt Teil I, Seite 625) ist dem
Werberat der deutschen Wirtschaft die Aussicht
über das gesamte öffentliche und private
Werbe -, Anzeige «- und Reklamewesen über -
trage « worden .

Der Werberat der deutschen Wirtschast hat
inzwischen die grundsätzliche» Bestimmungen
sowohl über das Anzeigenwese » als auch
über de« Werbeanschlag erlasse« . Hier -
nach ist der öffentliche Anschlag «nr unter Er -
fülluug bestimmter Voraussetzungen und nur
au den öffentlichen Anschlagsäulen nnd An -
schlagtasel» möglich.

Spätestens ab 1. April 1935 ist jeder Aus¬
hang von Anzeige « oder sonstigen, nicht mit
dem eigenen Geschäftsbetrieb zufammenhän -
genden Bekanntmachungen i« Schaufenstern ,
Schaukästen usw . verboten .

Wir machen hierauf zur Vermeidung von
Unannehmlichkeiten alle Beteiligte « aufmerk -
sam und weisen besonders darauf hin , daß nicht
nur derjenige , der einen unzulässigen Aus -
hang betreibt , sondern auch derjenige , der nn -
zulässige Werbung verlangt , sich strafbar macht.

Badisches
Staatstheater

Freitag , den 2g . Mär » IgZS
E 22 inicht F — Freilagmiele ? .

Th .-Sem . 801—900 und 1101—1200.
Frstvorstrllung anläßlich der 10 -Jahres -

Feier der NSDAP ., Gau Baden
In Anwesenheit der Regierung
bei festlich beleuchtetem Hause

Oer Freischütz
Romantische Oper von Weber

Dirigent : Keilberth . Regie : Himmig -
bofsen. Mitwirkende : Anschütz , Blank ,
Troissant , Feld . Moerschel, Elterer ,
Fazlcr , I . Grötzmger , Harlan , Kieser,

Nenlwig , Prliler , Schuster .
Ansang SN Uhr End - gegen 23 Uhr

Preise D (0,00—5,00 Ml )

6a „ 30. S. AbendS : Neu einstudiert :
Der Bund der Jugend .

anfertigen lassen
Jetzt
GM anf<

MaSkonfeKtions Hnziige
schon von 45 .» HM. an.

Damenmäntel , Kostüme , Kleider
in großer Auswahl gut u. billig .

Halbe Anzahlung.
Rest pro Woche nur 1 .— RM.

Schloß - Konfektion
A Kaiserstraße 203

Freireligiöse Gemeinde
Karlsruhe und Umgebung .

Angeschlossen der freien Religionsgemein¬
schaft Deutschlands .

Am Sonntag , den 31 . März 1935 , morgens
10 Uhr , im Munzschen Konservatorium ,

Waldstraße 79

Jugendweihe
von Prediger Herrn Dr . KARL WEISS ,

Heidelberg .
Thema : „Die Macht der Überzeugung !"

Mitglieder und Gäste sind herzlichst ein¬
geladen. — Eintritt frei !

SCHWARZWALD

HALLWANGEN
Freudenstadt 730 m. ü . M .

KURHAUS
WAL DECK

Zentralheizung , fließendes kal¬
tes und warmes Wasser , bie¬
tet besten Erholungsaufenthalt .
Butterküche , U Mahlzeiten , Pen¬
sionspreis 3 .50 RM . Prospekte .

A . HÖHLER

M Allwettewager
» der Reichspost«

Sonntag , 31. 3 . , ab Karlsruhe s Uhr .
zur Krokusblllle aus den Zavelstein .
Fahrpreis Ml 6 .—.

S^ tägige Lstersahrten :
1. in das befreite Saarland , daZ schöne

Moseltal , Taunus und Bergstraße ,
ab Karlsruhe . 20 . April , 13 .30 Uhr .
alles inbegriffen , pro Teilnehmer
Ml 36.50 ;

2. in den Hochschwarzwald, z. Rheine
fall bei Schafshausen und zum
Bodensce, Abfahrt wie oben, alles
inbegriffen . Preis Ml 35 .—.

Programme und Anmeldungen beim
Reisebüro Karlsruhe

gegenüber der Reichspost.
Fernfpr . 7240/1 .

50000

Musterung 1934 , nur moderne
Muster , werden zu jedem an¬
nehmbaren Preise abgegeben.

Fritz Merkel
Kreuzstr. 28 Telefon 2586

gederßerr
muß es
wissen,
daß wir vom
28 . M3rz

bis
20 . April
eine große

Herrenschuh
Werbung
veranstalten . Unsere Auswahl »
unsere schönen und bequemen
Formen und die niedrigen Preise
werden Sie überraschen . Wir
bitten deshalb , vor Ihrem Ein¬
kauf unsere sehenswerten Schau¬
fenster zu besichtigen .

SchuL,Stern
Karl -Frleorich - Str. 22 (Rondellplatz]

Bekanntmachung.
Maßnahme der ReichSregierung zur Verbilligung dir

EPeisefetle für die minderbemittelte Bevöllerung .
Die Reichsverbilligungsfcheine für den Bezug von

Margarine und Speisefette für die minderbemittelte Be¬
völkerung für die Monate April , Mai und Juni 1935
werden für alle Personen , die beim Fllrsorgeamt oder
Arbeilsamt nicht laufend unterstützt werden , im alten Bahn .
Hof ( Westseite) ausgegeben .

Als Ausgabetage werden festgesetzt :
Anfangsbuchstaben :

A—Bi am Montag , dem 1. April 193S,
Bo—D am Dienstag , dem 2. April 1936,
E—F am Mittwoch , dem 3 . April 193» ,
G—Ha am Donnerstag , dem 4. April 193S,
He—I am Freitag , dem 6 . April 1935,
Ka—Ko am Samstag , dem 6 . April 1935,
Kr—L am Montag , dem 8 . April 1935,
M—N am Dienstag , dem 9 . April 1935,
O—R ! am Mittwoch, dem 10 . April 1935,
Ro—Sa am Donnerstag , dem 11 . April 1935,
Sch am Freitag , dem 12 . April 1935,
Se —T am Samstag , dem 13 . April 1935,
U—Wi am Montag , dem 15 . April 1935,
Wo —Z am Dienstag , dem 16 . April 1935,

jeweils von 8—12 Uhr und von 14 .30 —17 Uhr .
Am Samstag , dem 6. Apr » , dem 13. April 193.

von 8—12 Uhr .

Arbeitsnachweis , Rentenbescheide usw.
Stadt . Ftirsorgeam « — Tirettion .

Sab . StaalSlhealer Karlsruhe
Dienstag , den 2 . April 1935,19 Uhr
EINMALIGES GASTSPIEL VON

NaMller
von der Staatsoper Berlin , Festspiele
Bayreuth,als „ ELISABETH " In

Holser
Opervon Richard Wagner

Vorrechtsverkauf für Platzmieter mit 15 % Iger Preis¬
ermäßigung am Freitag , 29 . März 1935 , vormit¬
tags ab 9 . 30Uhr . Erstes Vorrecht Mietabteilung G
von 9 . 30 bis 10 . 30 Uhr,alle übrigen Mietabteilungen
von 10 .30 bis 13 Uhr . Allgemeiner Vorverkauf am

gleichen Tage von 15 .30 Uhr ab .

Eintrittspreis 1 .— RM . bis 6 .30 RM. Mitglieder des
Richard -Wagnerverbands Deutscher Frauen zahlen
gegen Vorzeigen der Mitgliedskarte nur Platz¬

mieterpreise

Teppka macht den Teppich rein .
Du wirst hoch zufrieden sein !

Kilo -Kännchen Mk . 1 . 30

Allel n-Verkauf !

Teppich -Haus Kaufmann
Karlsruh «, Ritterstraß « S

Pfirsich
Obstbäum « und B« « r« nstriuch « r

empfiehlt

Ea IBENy Baumschuten
Ettlingen a. Reichsbahnhol , Fernruf 291

Suchen Sie
etwas zu verkaufen

zu kaufen
zu vermiete !'
zu mieten
zu tauschen

oder Angestellte
Arbeiter
Hauspersonal

oder eine Stell « in
einem Büro
einem Haushall

»der Kapitalien
so inserieren Sie im
»Karlsruh «« Tagblatt"

« SNA « . -Karlsruhe
Wir erwarten , daß alles , was sich mit unserer Bi

verbunden fühlt , anläßlich der Zehnjahresfeier des
Baden die

Gau-Watette
trägt , die für 20 Rpsg . bei den Blockleitern erhältlich ist.

Die Plakette berechtigt zur freien Teilnahme an der

GvoSVttndgebuna im
am Sonntag » dem «1. März 1985, 14 .S0 Uhr , auf welcher

die Ganleiter Reichsminister Dr . GoebbelA und
Reichsstatthalter Robert Wagner

sprechen werden .
Bei der Kasse der Kreisleitung Karlsruhe , Waldstraße 68,

sind noch einige numerierte Tribünenkarte « zum Preise von
1 RM . erhältlich . . .Heil Hitler !

Worch , Kreisletter .
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üluä Stadt undLLandi
proiest gegen Kowno

Vielerorts im Lande fanden Protestkund -
gebuugen gegen das Schandurteil von Kowno
statt .

In Durlach waren sämtliche Belegschaften ,
die städtischen und staatlichen Beamten und
Angestellten , Polizei , FAD . sowie die Bevöl -
kerung um S Uhr auf dem Platz hinter dem
Rathaus aufmarschiert . Ortsgruppenleiter
Bull eröffnete die Kundgebung , bei der Herr
Reichert über den Gewaltakt sprach.

Auch in Baden -Baden fand eine Kund -
gebung statt . Von 8 Uhr ab fanden sich auf
dem Adolf -Hitler - Platz die gesamten Forma -
tionen der NSDAP , und die gesamte Arbeits -
front ein , denen sich Einwohner in großer

ahl anschlössen . Stadtrat und Kreisleiter
tot Bürkle nahm das Wort , um in flam -

mender Rede gegen das Urteil Protest zu
erheben . Die Ausführungen des Redners
wurden mit großem Beifall aufgenommen .

Die Bruchsaler Protestkundgebung ver -
einigte abends Tausende ans dem Adolf -Hit -
ler - Platz . Nach dem Musikvortrag „Der Gott
der Eisen wachsen ließ " hielt Kreisleiter Epp
eine flammende Protestansprache . Die Ratio -
nalweisen beschlossen den seierlich - ernsten Akt .

Beim Reichsstatthalter sind eine große Zahl
von Protesttelegrammen badischer Gemeinden
gegen die ungeheuerlichen Bluturteile des
litauischen Kriegsgerichts in Kowno einge -
gangen .

St . Georgeuer Brief
Das Wochenende hat dem Tod reiche Ernte

überlassen : Zunächst war es der überaus beliebte
und hochgeachtete , 09jährige Schlossermeister
Fleig (Klostermühle ) . Ihm folgte die KSjährige
Frau Fabrikant L . Math . Steidinger und gleich -
zeitig der 79jäl,rige Wilh . Staiger , Forstwart
a. D . Gleich einer alten , knorrigen Wetter -
tanne hat der letztere jahrzehntelang Sturm
und Wetter getrotzt . Sein Waldrevier ging ihm
über alles , und manchen vornehmen Jagdgast ,
Fürsten und Grafen , hat er früh um 3 Uhr als
„Vcrhörer " zur Auerhahnbalz hinausgeführt
und ihn das seltene Jagdglück genießen lassen ,
den balzenden Hahn zu erlegen . — Das seltene
Schauspiel einer Bauernhochzeit nach alter
Sitte und Brauch , eine sogen , „rechte Hochzeit " ,
hatte am Samstag unzählige Neugierige von
nah und fern herbeigelockt . Wie ein Traum
aus alter Zeit , zog das farbenfrohe Bild der
St . Georger ( Sommerau ) Schlappelmädchen
— auch einige stolze Gutacherinnen befanden

sich in dem Hochzeitszuge — an unseren Augen
vorüber . — Der cvang . Volksvrrein hielt am
Sonntag seine Jahreshauptversammlung ab .
Vikar Hagmeier sprach anschließend über „DaN
einstige und heutige Möttlingen ".

100 Zahre Industrie
In diesen Tagen ist es IM Jahre her , daß

in Niedereschach (Bei Wiltingen ) der Grund¬
stein zur industriellen Entwicklung gelegt
wurde . Ende März 1835 gründete die bekannte
Freiburger Firma Mez Bater und Söhne
eine Zweigniederlassung ihrer Seidenfabrika -
tion . welche sich sehr gut entwickelte . 1898

wurde die Seidenfabrik in eine Uhrenfabrik
umgewandelt und von Adolf Ierger käuflich
erworben . Angeregt durch den Aufschwung der
benachbarten Uhrenstadt Schwenningen ent -
standen im Laufe der letzten 60 Jahre noch
mehrere Uhren - und Bestandteilefabriken , so
die von Kleister - Schütz , Förderer und Peter ,
so daß hier heute etwa 300 Arbeitskräfte im
Wirtschastsprozeß stehen und gleichzeitig noch
die heimische Scholle bearbeiten können . Wäh -
rend früher die Waren mit dem Fuhrwerk zu
den Abfatzorten oder zur Bahn gebracht wer -
den mußten , besteht seit einigen Jahren eine
gute Postomnibusverbindung nach Villingen .

Gin alter <Drauct) lebt auf :

Handwerksgesellen wandern durch die
/ Geselleuwauderuund Gesellenaustausch — Nicht jeder

<viül " v / darf wandern , gute Handwerksprüfung ist Voraussetzung
Am 15 . März ist eine Abteilung „Gesellen -

wandern und - austauscht in der RBG . Hand -
werk , Gaubetriebsgemeinschaft Baden ein -
gerichtet worden . Gesellen aus dem Bäcker - ,
Fleischer - und Konditorenhandwerk , die sich an
dem Gesellenwandern und - austausch beteili -
gen wollen und den geforderten Bedingungen
entsprechen , müssen sich an die Gaubetriebs -
gemeinschaft Handwerk wegen Uebersendnng
von Antragsformularen wenden . Die Anschrift
ist :

An die Deutsche Arbeitsfront , Gaubetriebs -
gemeinschaft Handwerk . Abt . Gesellenwandern
und - austausch , Karlsruhe / Baden , Karlstr . 10,
parterre .

Ans Sparsamkeitsgründen wird das Ge -
sellenwandern im Anfangsstadium des Aus -
baus zuerst nur mit den Gesellen des Nah -
rungsmittelhandwerks durchgeführt . Bald wird
die RBG . Handwerk soweit gerüstet sein , daß
für jeden tüchtigen und strebsamen Handwer -
kergesellen der Weg frei ist zum Wandern in
alle deutschen Gaue . Es werden nnr solche Ge -
seilen zum Wandern zugelassen , die

ihre Gesellenprüfung mit „sehr gut " und
..gut "

bestanden haben , Mitglied der Deutschen Ar -
beitssront sind und gesundheitlich , charakterlich ,
sowie pclitisch auf Grund von Zeugnissen in
jeder Hinsicht einwandfrei dastehen . Erst wenn

Kann der Tabakpsianzer die Tabakqualiiäi
beeinflussen? / Sehr wichtige Oüngevorschläge —

Die richtige Behandlung der pflanzen
Diese

glatten
5rage kann ohne weiteres mit einem
^ a beantwortet werden . Schon bei

der Auswahl der Fluren muß darauf gese -
hen werden , daß nur die leichten Böden für
den Tabakbau Verwendung finden . Schwere
Böden sind für den Qnalitätstabakbau « n-
geeignet . Weiterhin muß auf die Vorfrucht
geachtet werden . Luzerne und Rotklee sind
als Vorfrüchte ungeeignet und deshalb ver -
boten . Inkarnatklee sollte als Vorfrucht eben -
falls vermieden werden . Gute Vorfrüchte für
Tabak sind Kartoffeln , die in Stallmist ge -
standen haben . In diesem Fall kann der Ta -
bak ohne Stallmistbeidünguug angebaut wer -
den . Wird Tabak nach Getreide angebaut , so
ist unbedingt eine Stallmistdüngung in Höhe
von 300—400 Doppezentner je Hektar zu ge -
ben . Dabei ist daraus zu achten , daß die Stall -
mistdüngung frühzeitig verabreicht wird , d . h .
im Vorwinter , aber spätestens bis Ende Ja -
nuar . Spätere Stallmistdüngungeu sind von
Nachteil für die Glimmfähigkeit und den Ge -
schmack des Tabaks . Wenn eine zugedachte
Stallmistdüngung zur Zeit noch nicht gegeben
ist , so hat diese im Interesse der Qualität zu
unterbleiben . Als geeigneter Ersatz für eine
unterlassene Stallmistdüngung kann Humiual
A empfohlen werden .

Als Kalidünger kommt lediglich fchwefels .
Kali oder gegebenenfalls noch fchwefels . Kali -
magnesia in Betracht . In den Anbauvorschrif -
ten für den Qualitätstabakbau in Deutsch -
laud wird vorgeschrieben , daß die Kalizugabe
nur in Form von fchwefels . Kali mit einem
Nährstoffgehalt von 48—52 Proz . Kali und
höchstens 2 Proz . Chlor erfolgen darf . Als
Mindestmenge werden 4 Doppelzentner schwe-
fels . Kali je Hektar verlangt . Eine Phosphor -
säurebeidüugung , sei es in Form von Tho -
masmehl , Superphosphat oder Rhenania -
phosphat wird nur dann notwendig sein , wenn
das Tabakfeld keine Stallmistdüngung erhal -
ten hat . Ohne Stallmistdüngung gebauter Ta -
bak erhält eine Phosphatdüngnng in Höhe
von 1 ^ —2 Doppelzentner Thomasmehl oder
Superphosphat . Ein Uebermaß an Phosphor -
säure ist zu vermeiden , da zu hohe Phosphor -
säuregaben einen ungünstigen Einfluß auf
Glimmsähigkeit und Geschmack ausüben . Die
Kalidüngung und eine etwa zugedachte Phos -
phorsäuredüngung werden zweckmäßig 3—4
Wochen vor dem Auspflanzen ausgestreut und
untergebracht . Einen günstigen Einfluß auf
eine nach Güte und Menge hochstehende Ta -
Vakernte übt eine Stickstoffbeidüngung aus .

Während früher im Tabakbau ausschließlich
fchwefels . Ammoniak verwendet wurde , ist im
letzten Jahrzehnt an dessen Stelle der ballast
ireie Harnstoff als Stickstoffdünger im Qua - ten .

litätstabakbau getreten , ben Landesökonomie -
rat Hofsmann , Speyer , als besten Stickstoff -
ergänzungsdünger im Qualitätstabakbau be -
zeichnet hat , sowohl wegen seiner ertrags -
steigernden als auch wegen seiner qualitäts -
verbessernden Wirkung . Bei Mitverwenbnng
von Stallmist können an Hand einschlägiger
Bersnche im Schneidegntgebict , Ivo es sich um
Erzeugung hellfarbigen Tabaks handelt , 75
bis 125 Kilogramm Harnstoff je Hektar emp -
fohlen werden .

Im Zigarrengutgebiet , wo die Farbe eine
untergeordnete Rolle spielt und es in erster
Linie auf ein gut brennendes Material an -
kommt , werden 100—130 Kilogramm Harnstoff
je Hektar mit Erfolg angewandt . Ohne Mit -
Verwendung von Stallmist erhöhen sich im
Schneidegutgebiet die Mengen ans 100—150
Kilogramm Harnstoff . Die Stickstoffdüngnug
wird am zweckmäßigsten in einer Gabe von
etwa 8—14 Tage vor dem Pflanzen gegeben
und mittels Egge untergebracht . Eine Stick -
stoffkopfdüngnng ist nicht zu empfehlen , da die
Wachstumszeit des Tabaks nur eine kurze ist.

Dem Tabakpflanzer müßte es allmählich in
Fleisch und Blut übergegangen sein , daß
Jauche und Latrine auf dem Tabakacker keinen
Platz haben . Ihre Verwendung im Qnali -
tätstabakbau ist strengstens verboten . Des -
gleichen ist das Pferchen auf den Tabakäckern
verboten . Maßgebend für einen gleichmäßigen
Bestand ist natürlich der Anbau einer reinen
Sorte und die Verwendung von einheitlichem
Pflanzenmaterial . Weiterhin ist für eine gute
Qualität die Zeit des Auspflanzens sehr wich¬
tig . Im Durchschnitt der Jahre hat sich stets
der frühgepflanzte Tabak dem späteren über -
legen gezeigt . Deshalb ist der Tabak so früh
wie möglich anzupflanzen . Ende Mai sollte in
Süddeutschland das Tabakpflanzen beendigt
sein . Spätere Pflanzungen sind unsicher im
Ertrag und selten von guter Qualität .

Auch das Entgipseln hat Einfluß auf die
Qualität . Tiefes und frühzeitiges Entgipfeln
wirkt sich ungünstig aus . Zweckmäßig wird
der Tabak beim Aufbrechen der Blüten an -
gemessen hoch entgipfelt . Daß die Ernte im
richtigen Reifestadium vorgenommen wird , ist
sehr wichtig . Bekannt ist , daß auch noch im
Trockenraum der Tabak Schaden erleiden
kann . Deshalb ist die Aufhängung und Trock -
nnng gewissenhaft durchzuführen und zu über -
wachen .

Die Führung der deutschen Tabakpflanzer -
fachschaften hat für ihre Mitglieder Anbau - ,
Düngungs - u . Behandlungsvorschriften aus -
gearbeitet . Pflicht eines jeden Tabakpflan -
zers ist es , diese Vorschriften genau zu beach -

diese Voraussetzungen bestehen , wird ein Wan -
verbuch ausgestellt . Dieses Manderbach bleibt
stets Eigentum der Deutschen Arbeitsfront .

Der Ärbeitsplatzaustausch geht in der Form
vor sich , daß immer zwei Stellen getauscht
werden . Jeder Austausch muß eine Mindest -
daner von ö Monaten haben . Soll der Ans -
tausch beginnen , dann erhalten jeweils die
Meister der beiden Austauschpartner , sowie
diese selbst Mitteilung darüber an welchem
Tage die Wanderung beginnt und wann die
Arbeit bei der Tauschstelle aufgenommen wird .
Der wandernde Geselle hat sein Wanderbuch
stets bei sich zu führen und ans Verlangen
einer Behörde oder Dienststelle der Deutschen
Arbeitsfront vorzuzeigen .

Die Wanderschaft , die durchschnittlich 8 Wo -
chen in Anspruch nimmt , kann der Geselle teils
zu Fuß , teils mit Verkehrsmitteln zurücklegen .
Er ist aber verpflichtet , in jedem Ort , den er
anf seiner Wanderschaft berührt , unter Vor -
zeigen feines Wanderbuchs nach Arbeit nach -
zufragen , bis er Arbeitsmöglichkeit gesunden
hat . Ist es dem jeweiligen Betriebsgemein -
schasts - , Fachgruppen - oder Fachschaftswalter
seines Berufes , bzw . Obermeister der zustäu -
digen Innung nicht möglich , dem Gesellen Ar -

'

bcit nachzuweisen , dann ist es für beide Per -
sonen eine Ehrenpflicht , ihrem Berufskamera -
den für eine anständige Beköstigung und Unter -
knnst zu sorgen . Wir sind davon überzeugt ,
daß es keinen alten , ehrbaren Handwerks -
meister geben wird , der nicht einem bei ihm
ankehrenden Wandergesellen , der ihn an frohe
vergangene Zeiten erinnert , ein Stück Brot
und eine Wurst , sowie ein Bett für die Nacht
verabreichen würde .

Wir wollen nicht versäumen , darauf hinzu -
weisen , baß jeder Wandergeselle , wenn er an
dem betr . Ort keine Arbeit bekommen konnte ,
sich nicht länger als 24 Stunden an diesem
Orte auszuhalten hat .

Und nun auf zum fröhlichen Wandern von
Süd nach Nord und vrn Nord nach Süd, ' zeigt
ihr Wandergesellen , daß ihr alle durch positive
Mitarbeit gewillt seid , das deutsche Handwerk
wieder auszubauen . Die ersten 25 Gesellen , die
der Gau Baden hinausschickt auf die ' Wander -
schaft , werden beim ersten großen Handwerker -
tag 1985 in Frankfurt a . M . mit ca . 1000 Wan -
dergesellen aus allen Gauen Deutschlands zu -
sammentreffcn und dort vom Reichshandwerks -
meister und Reichsbetriebsgemeinschastsleiter
W . G . Schmidt empfangen und begrüßt werden .

Kleine Rundschau
Schöllbronn (bei Ettlingen ) . ( Vom Spiel in

den Tod .) Die beiden Kinder des Fabrik -
arbeiters Wipfler spielten Fangen . Dabei stieß
die dreijährige Tochter einen Eimer mit kochen -
dem Wasser um und verbrühte sich derart , daß
der Tod in wenigen Stunden eintrat .

Pforzheim . ( Ausgeglichener Haushaltsplan .)
Der städt . Haushaltsplan für 1935 wurde vom
Stadtrat angenommen und vom Landeskom -
miffär genehmigt . Der Etat ist ausgeglichen .
Die Ausgaben konnten um 1872 000 RM . (8,1
v . H . ) gesenkt werden . Für das Rechuungs »
jähr 1935 sind durch Umlage zu decken 19417M
RM . Mit der Beibehaltung der bisherigen
Gemeindesteuer im Umlagesatz von 20 v . H.
blieb die Stadt Pscrzheim unter dem Landes -
durchschnitt und erhebt unter den badischen
Städten die niederste Gemeindesteuer . Fast ein
Drittel der gesamten Ausgaben fließt dem
städt . Wohlfahrtswesen zu .

ü . Staffort . ( Hohes Alter .) Der älteste Bür -
ger unserer Gemeinde , Kornelius Süß , konnte
dieser Tage seinen 85. Geburtstag begehen .

Baden - Baden . ( Vom Frauenvcrein .) Im
Ludwig - Wilhelm -Heim fand in Gegenwart
zahlreicher Vorstands - und Abteilungsmitglie ,
der des Frauenvereins vom Roten Kreuz ,
Zweigverein Baden - Baden , die Uebergabe der
Präsidialgeschäfte durch die nach vieljähriger ,
erfolgreicher Tätigkeit aus ihrem Amte schei»
deude Frau Dr . Haneknyk an ihre Nachfolgerin ,
Frau Justizrat Dr . Kappler , statt . Frau Dr .
Hanekuyk wurde zum Ehrenmitglied ernannt .

Manlburg . ( Spar - und Darlehenskasse .) Der
Jahresabschluß verzeichnet bei 138 929 NM . an
Einnahmen und Ausgaben einen Reingewinn
vrn 1719 NM . Für den nach 31jähriger Tätig »
keit aus Gesundheitsrücksichten zurücktretenden
Rechner Julius Meier wurde Kaufmann Ro «
bert Müller ueugewählt .

Kehl . ( Wenn man Devisen im Strumpf ver ,
steckt.) Weil sie 230 NM . und 50 französische
Franken , in ihrem Strumpf versteckt , über die
Grenze nach Straßburg bringen wollte , augeb -
lich um dort für die Schweiz bestimmte Frosch -
schenke ! einzukaufen , wurde die Händlerin
I . M . von Urloffen zu vier Wochen Gesang -
nis und 50 RM . Geldstrafe verurteilt . Von
dem beschlagnahmten Gelde wurden 100 RM .
und die 50 Franken eingezogen .

Diersheim ( Amt Kehl ) . ( Die erste Schnepfe )
wurde zu Beginn letzter Woche auf dem Abend -
strich erlegt . Leider sind die Vertreter der ge -
siedelten Langschnäbel in unseren Bezirks »
revieren selten geworden .

Scherzheim ( Amt Kehl ) . lZurruhefetzung .)
Pfarrer Theodor Metzler ist um seine Zurruhe »
setzung angekommen . Dieselbe wurde unter
Anerkennung seiner langjährigen treu geleiste -
ten Dienste zum 1 . Mai ausgesprochen . Eben -
falls in den Ruhestand tritt der aus Kehl
stammende Pfarrer Wilhelm Ernst in Hags ,
feld .

Konstanz . ( Eine Frau wegen Hochverrats
verurteilt .) Wie die Justizpressestelle Berlin
mitteilt , wurde die 25jährige , ledige Frieda
Wittmaun von hier vom Volksgerichtshof
wegen Verrats militärischer Geheimnisse zu
zwölf Jahren Zuchthaus und Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von
10 Jahren verurteilt .

MnKlacker . (Zwei Schwerverletzte bei einem
Verkehrsunfall . ) In der Nähe der Großtank -
stelle Ebel bei Illingen wollte ein Motorrad ,
sahrer einen Jllinger Landwirt überholen ,
der über der Schulter eine Leiter trug . Im
Augenblick des Ueberhclens scheint der Land -
wirt eine unvorhergesehene Bewegung gemacht
zu haben , so daß der Kraftradfahrer aufstieß
und stürzte . Er riß den Jllinger Landwirt
mit sich und beide mußten in schwerverletztem
Zustand ins Krankenhaus übergeführt werden .

Was im Lande vorgeht
Die Schafzucht bürgert sich ein

In Wehr wurde eine Banernschäferei ge-
gründet , an der auch die Gemeinde beteiligt
ist . Die Herde beläuft sich zur Zeit auf 210
Schafe und man will es im Laufe weniger
Jahre auf 400 bringen . Die Schafe sind Eigen -
tum der einzelnen Mitglieder , doch wurde ein
ausgebildeter Schäfer zur Betreuung der Tiere
angestellt . Als Weidefeld wurde eine etwa
40 Morgen große Fläche von der Gemeinde
zur Verfügung gestellt . Man rechnet schon in
dem ersten Jahr mit einem Gewinn vrn
10 Prozent .

Oie Rheinregulierung Kehl — Istein
geht voran

Das Badische Rheinbauamt in Kehl hat
soeben für die Rheinregulierung Kehl —Jsteiu
die freie Lieferung von 65 000 Tonnen Rhein -
Hausteinen vergeben . Es konnten während des
Winters erhebliche Fortschritte erreicht wer ->
den . In verschiedenen neuen Bauabschnitten
ist die für die Großschiffahrt angestrebte Tiefe
ausgebildet worden . Die derzeitigen Wasser -
standsverhältnisse gestatten weiterhin gute
Weiterarbeit . Ueber 1200 Arbeiter sind bei den
Regulierungsarbeiten beschäftigt . Auf zustäu -
diger Seite ist man von dem Erfolg der Ar -
beiten befriedigt .

Saar -pfalz -Ferngasleitung
bis Jahresende

Durch eine endgültige Verfügung ^ des
Reichskommissars Bürckel sind die Schwierig -
leiten , die sich der Fortführung des Baues der
Ferngasleitung nach Ludwigshasen entgegen -
stellten , aufgehoben . Reichskommisfar Bürckel

hat unterm 12. März die beschleunigte Durch -
sühruug des Projektes angeordnet . Infolge -
dessen sind die unterbrochenen Arbeite « von
allen beteiligten Stellen sofort wieder aufge »
nommen worden . Man erwartet die Fertig -
stelluug des Baues bis Ende des Jahres .

Aus dem Harmersbachtal
Das Städt . Schwimmbad Zell a . H . erfährt

z . Z . eine abermalige Erweiterung . Nachdem
im letzten Jahre ein großer Spielplatz ange -
gliedert wurde , wird nun das Wasserbecken
in der Breite um 2 Meter und in der Länge
um 10 Meter ausgedehnt werden . Die Ar -
beiten werden so beschleunigt , daß das Bad
bis zu Beginn der Saison der Öffentlichkeit
übergeben werden kann . Danach wird Zell
ein Bad besitzen , das allen Anforderungen
seitens der Bevölkerung sowie auch der Kur -
gäste gerecht werden wird .

In einem Vortragsabend der NSDAP ,
sprach im Löwen die bekannte Rednerin Frau
Maria de Smeth über Rußland . Der stellver -
tretende Ortsgruppenleiter Bauer konnte ein
vollbesetztes Haus begrüßen . Gespannt folgten
die Zuhörer den interessanten Ausführungen
der Rednerin und dankten durch lebhaften
Beifall .

Der Schwarzwaldpereiu , Ortsgruppe Unter »
harmersbach , hatte feine Mitglieder zur Ge -
neralversammlung im „Adler " einberufen .
Vorstand Roth konnte eine große Anzahl
Schwarzwaldfreunde begrüßen . Aus dem Ge -
schästs - und Rechenschaftsbericht war eine rege
Vereinstätigkeit zu ersehen . Der Voranschlag
wurde einstimmig genehmigt . Anschließend
wurden an mehrere eifrige Mitglieder Wan -
derpreise verliehen . J . L.
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(10. Fortsetzung )

Marianne hatte den Kopf aufgestützt und sah
sie mit ihren klugen Augen unverwandt an .

„Warum sollte sie nicht da sein , die indische
Seele ? Vielleicht dürfen wir sie nur nicht ge -
radc hier suchen ?"

„Wenn nicht hier im stockindischen Land —
wo dann ? Hier unter einer indischen Fürstin ,
unter braunen Leuten , die noch Siwa und Kali
anbeten — wo dann ? Nein , wenn sie über -
hauvt vrrhanden ist . diese indische Seele , mit
ihrer unergründlichen Tiefe , mit ihrer glühen -
den Leidenschaft , mit ihren Rätseln und Ge -
Heimnissen , dann müssen wir sie hier finden . . .
aber ich glaube nicht mehr daran , siehst du .
Ich sehe diese arme Shirawana , der man mit
Gewalt einen indischen Gemahl mit Harem
aufzwingen will . . . „Einheirat in gutgehen -
des Eisengeschäft gewünscht " — „Solider Mit -
wer . Vierziger , Dauerstellung und Fünfzim -
mereinrichtung , sucht liebevolle Lebensgefahr -
tin " . — Sagtest du etwas ?"

„ Nein ."
„Ich sehe diese alte Hexe , die Großmutter ,

nach deren Pfeife sie tanzen soll . . . und die
saubergewaschenen Gentlemen und Ladies von
Taivronpal , die zum höheren Ruhme Englands
sich in dieser indischen Hitze braten lassen . . .
und . . . und das ist alles ."

„Tu vergißt , baß wir erst kurze Zeit hier
sind und von dem eigentlichen Land kaum
etwas gesehen haben . Und ich würde auch
gerne wissen , in welcher Beziehung Mister
Gordon zu deiner „ indischen Seele " steht ",
setzte sie sanft hinzu .

Lux wehrte sich nicht mehr gegen diesen
neuen Angriff . Sie versteckte das Geficht in
den Armen auf der Diwanlehne und sprach so
ins Dnnkle hinein , aber Marianne verstand
sie aanz gut .

„Man geht so herum und ißt und trinkt
und schläft . . . und wartet , siehst du . Man
ist Fünfundzwanzig . Man hat einmal mit
beiden Händen nach dem Glück gegriffen . . .
und als man es zu haschen meinte . . . na ja ,
da war es eben eine Niete . Und man wird
recht und schlecht mit seinem Leben fertig . —
Schwer ? — Das weiß ich nicht , ob es schwer
war — aber müde macht es . So müde , daß
man am liebsten überhaupt nichts mehr . . .
ach, laß doch ! — Und dann — dann spürt
man auf einmal einen Ruck und einen Zuck ,
vom Scheitel bis zur Zehe . Und plötzlich öff -
net man die Augen . Herrgott , man lebt ja
noch ! Man hat ja ncch ein Herz ! Es schlägt
ja noch ! Und wie es schlägt !"

„Und wie es schlägt !" wiederholte Marian -
« ens Stimme leise , kaum vernehmbar .

„Ach ja . DU Männer haben einen beque -
men Ausweg , wenn ihnen einmal alles durch -
einanderpurzelt . Dann poltern sie einfach
los oder schlagen mit der Faust auf den Tisch
. . . tja , das liegt uns nicht . Wir müssen
stille halten und brennen lassen "

Die Stimmen schwiegen . Vor den netzver -
hängten Fenstern summten die Stechmücken .

„Ach , Marianne , das ist ja alles Unsinn .
Die Liebe und die Hoffnung . Man weiß es ,
denn man hat sich die Flügel versengt . Und
plötzlich , wenn man gar nicht mehr daran
denkt : plötzlich hat man neue Flügel , und
plötzlich wird die Welt wieder schön — selbst
hier in diesem verrückten Indien . .

Eine lange , lange Pause , dann ein Tasten
von Frauenfingern im Dunkeln — Marianne
fühlte die Hand der Freundin heiß und jäh
auf der ihren .

.Uebrigens , wenn du noch nicht zu müde
bist . Marianne , würdest du mir die Anfangs -
gründe des Schachspiels beibringen . . . ? "

Es war dunkel und still im Palast . Alles
schlief .

Da huschte durch die Gänge ein geisterhafter
Schein . Manchmal lag er klein und rund auf
den dicken Läufern , manchmal wurde er lang
und länger und zog sich an den Wandtep -
pichen hin , mit denen die Flure verhängt
waren . Manchmal warf er einen großen ge -
spenstigen Schatten auf bunte Muster .

Es war die elektrische Taschenlampe , die
Jürgen Hartenau der Maharani verehrt
hatte .

Ein kurzes Zaudern — dann glitt die ge-
schmeidige Gestalt hinter der Lampe zwischen
die Vorhänge . Und plötzlich fühlte im tief -
sten Schlaf Lux Hartenau eine duftende
weiche Hand auf der Wange .

Sie fuhr auf und blinzelte .
„Marianne !"
Die Maharani , im leichten

ließ den Lichtstrahl ins eigene
und hob die Finger an die Lippen .

Lux nickte . Sie hatte verstanden .

Nachtgewand ,
Gesicht fallen

„Verzeihen >Sie , Lux "
, flüsterte Shirawana

deutsch , „daß ich Ihre Nachtruhe störe . Mein
Herz war mir schwer . Und ich habe keine
Freundin , zu der ich flüchten könnte — wol¬
len Sie es fein ?"

Lux tat einen tiefen Atemzug und nickte .
Ihre Augen erfaßten jetzt erst vollkommen
das rührende Bild dieser zitternden Gestalt ,
die zarten Linien ihrer dunkeln Schönheit .
Sie empfand auch jäh die Angst des jungen
Geschöpfes mit , als habe sie sich auf Radio -
wellen ihr mitgeteilt : empfand seine Sehn -
sucht nach einer teilnehmenden Seele .

Seele . . . kam sie da zu ihr , die indische
Seele , die sie gesucht ?

Sie erhob sich schnell vom Lager .
„Was kann ich tun ?" flüsterte sie und griff

schon nach dem hellen Seideuumhaug , den sie
sich nach indischer Art über Kopf und Schul -
tern legte .

„Bitte , kommen Sie !" raunte Shirawana
und nahm sie bei der Hand .

Sie schien in tiefer Erregung zu sein und
zog Lux so hastig hinter sich her , daß sie kaum
zu folgen vermochte . Das Licht der Taschen -
laterne huschte über die teppichgeschmückten
Wände der Gänge und Gemächer ? ihre
Schritte wurden verschlungen von dem wei -
chen Bodenbelag .

Es mochte wohl Mitternacht sein . Da und
dort lagen nach altindischer Sitte vor den
Gemächern der Gebieter Hindudiener und
Dienerinnen . Einmal sah Lux den Halbrun -
den Ausschnitt eines offenen Tores , durch den
die Nachtkühle strömte ? davor standen zwei
Wächter mit Lanzen , auf deren Stahlblättern
der Mondschein blitzte . Dann bogen sie wie -
der um Ecken und Winkel und standen endlich
vor einer Tür mit vergoldetem Knaus , die in
die Gemächer Shirawanas führte . Nun ging
es durch die Kunstsäle , aber sie achteten nicht
des Glanzes der Standbilder im fahlen
Mondenlicht , und auf das heimliche Funkeln
der alten Edelsteine Erst im Kleidergemach
blieb die Fürstin mit einem Ruck stehen , und
der schwere Vorhang hinter ihnen wallte
noch vom hastigen Eintritt . . .

Da sah Lux ausgebreitet im matten Schein
schimmernder Kerzen ein Geivand voll wnn -
dersamer Schönheit : blau und golden das
Untergewand . und in weicher rosenfarbener
Seide , mit Silber und Diamanten gestickt —
den Hochzeitssarong der Maharani .

Und nun suchten die dunklen Augen der
jungen Fürstin flehend die ihren .

Prinzen dürfen nicht trainieren . . .
Von Franz von Hertzberg - Schöneiche

Während man lange vor dem Kriege in
allen anderen Ländern den Wert und die
Wichtigkeit des Radfahrens schon erkannt
hatte und es durch alle möglichen staat -
lichen Maßnahmen förderte , ja sogar daran
ging , es für die Armee nützlich und wertvoll
zu machen , war man bei uns in Deutschland
noch sehr im Rückstand . Das Radfahren war
noch nicht so in die Sportwelt der großen
Masse des Bürgertums eingedrungen . Daraus
erklärte sich auch ein erheblicher Widerstand
fast aller staatlichen Stellen gegen berechtigte
Wünsche der Radfahrer , sehr zum Nachteil des
Volksganzen . Mancher Junge mußte für seine
Vorliebe für das Radfahren eine Strafpredigt
des gestrengen Vaters über sich ergehen lassen .
Dies soll folgende kleine , wahre Episode
zeigen :

Allen Radfahrern bekannt ist auf der Fahrt
von Berlin nach Potsdam der Ort Klein -
Glienicke , der ehemalige Wohnsitz des Prinzen
Friedrich Leopold von Preußen . Seine beiden
ältesten Söhne waren der Prinz Friedrich
Sigismund und Prinz Friedrich Karl . Diese
beiden Knaben hatten des öfteren bei den
Straßenrennen , die ja immer an ihrem Schloß
vorbeigeführt werben mußten , die Teilnehmer
beobachten können . Und da sie zuerst echte
Jungens und dann erst Prinzen waren , so er -
wachte in ihnen der Wunsch , es diesen , von
ihnen bewunderten Radfahrern , gleich zu tun .

Räder besaßen sie . Das notwendige Trikot ,
schwarz - weiß - rot , beschafften sie sich, und wäh -
rend alles im Schloß des Morgens noch
schlief , schlichten sich die beiden Primen leise
aus der Tür und trainierten auf der Straße ,
denn in ihnen beiden steckte schon damals das
Sportblut .

Ein paar Tage ging das ganz gut . Dann
aber hatte wohl eine zu ängstliche Hofschranze
das frühe Aufstehen bemerkt , war den beiden
Jungens nachgegangen und sah das Trai -
ning . Selbstverständlich wurde die Trainings -
arbeit der Prinzen den Eltern verpetzt , und
ein schlimmes väterliches Strafgericht brach
über die beiden Sünder herein .

So dachte man damals vor 80 Jahren über
das Radfahren .

Aber die Gerechtigkeit gebietet es , feftzu -
stellen , daß der Sportgeist im deutschen Volke
trotzdem nicht aufzuhalten war , und daß ge-
rade diese beiden Prinzen mit die Bahnbrecher
wurden .

Schon vor dem Kriege traten beide Brüder
beim Berliner Sportklub ein , verschafften
dem Sport durch ihr Vorbild und ihre tätige
Mitarbeit Eingang in die Armee und schienen
so Führer des Sports werden zu sollen .

Den Prinzen Friedrich Karl traf in Frank -
reich leider die feindliche Kugel : er kehrte
nicht mehr zurück . Dafür verschaffte der Prinz
Friedrich Sigismund - dem deutschen Sport
durch seine erfolgreiche Reiterei das größte
Ansehen . Aber auch er sollte nur Bahnbrecher
sein dürfen . Denn schon im Jahre 1327, im
Alter von 36 Jahren , starb er fern der Heimat
in Luzern während des dortigen Reiter -
tourniers an den Folgen eines Sturzes . Ein
Sportleben , das sür den deutschen Sport
schien führend zu werben , hatte viel zu früh
seinen Erdenlans vollendet . War er in spä -
teren Jahren auch fast nur uoch Reiter , so
hatte Prinz Friedrich Sigismund sein Herz
einstmals auch für das Radfahren geschlagen ,
ja er mußte wegen dieser Vorliebe sogar ein
Strafgericht über sich ergehen lassen !

Der deutsche Ozeanflieaer Hauvtmann 11961. der vor kurzem die technische und fliegerische Leituna der
Missions -Verkebrs -Arbeitsacmeinichast übernommen hat . ist . wie aemeldet . mit dem Missionssluazeua
„ St . Petrus " in Rom einaetrosfen und vom Pavst emvsanaen morden , der dem Unternehmen arokes
Interesse entaeaenbrinat . Die Ausnahme » eiat Hauptmann Köhl lhinter der Maschine stehend ! mit

dem Missionssluazeua aus dem i^ luaplatz Littorio bei Rom

„Sehen Sie — da !" flüsterte lShirawana ,
und in der Erregung wechselte Shirawana in
das ihr geläufigere Englisch hinüber .

„Wissen Sie , was es ist ? "

Stumm und bedrückt von soviel Pracht
schüttelte Lux den Kopf .

„Es ist mein Hochzeitssarong . Viele Frauen
und Mädchen meines Landes haben daran
gearbeitet . Das Volk von Taivronpal hat
ihn seiner Maharani geschenkt . . . und nun
wartet es ."

Groß und heiß und heischend ruhten SHi «
rawauas Augen auf Lux .

Es übersiedelte sie sonderbar bei diesem
Blick , und sie legte ihre kühle Rechte auf die
bebenden Finger der Fürstin .

„Wartet ? " fragte sie leise zurück .
„Ich soll heiraten "

, sagte Shirawana heiser .
„Das ist die Bedeutung dieses Sarongs ."

Lux wußte das längst , und dennoch klopfte
ihr das Herz schwerer .

„Und was — soll ich . . . ?"

Noch einmal dieser flehende , Verstehen hei »
fchende Blick . Daim zog Shirawana sie wei -
ter bis in ihr eigenes Schlafgemach . Sie
drückte Lux auf einen niedrigen Sessel und
kauerte sich ihr zu Füßen aus eines der Kis -
seil . Der Mond stand im schwarzen Halb -
bogen des hohen Fensters — klar und voll
— und überflutete den dunklen Scheitel der
Hindu . Kein Tand , kein Putz schmückte sie.
Nur der weiße Schleier des dünnen Nacht -
geivandes floß au den Gliedern herab .

„Sie sind in Indien "
, sagte sie jetzt deutlich

mit leiser Stimme . „Ich weiß , für euch Eu »
ropäer ist Indien noch das Land der Märchen
und Geheimnisse . Aber ich bin in England
erzogen , ich war auch in Deutschland , ich kenne
eure Gesetze und Sitten . Ich wünschte , ich
wäre Europäerin , dann hätte ich niemanden
zu fragen brauchen . . ."

Ihr Kinn sank auf die Brust .
„Ich liebe , sagte sie endlich schwer , akS

ränge sich ihr Geheimnis nur schmerzhaft
und widerwillig aus tiefster Tiefe ans Licht .
„Ich liebe — und es ist kein Inder , den ich
liebe ."

Sie wartete , Lux wußte nicht , worauf —
und ahnte es dennoch ? auf sie wartete Shira »
wana , daß sie ihr entgegenkomme , daß sie
ahne , daß sie hellsichtig erfühle , was sich in
den Abgründen ihrer Seele zutrug .

In Lux war ein herzliches Mitleid . Sie
spürte daß hier ein armes Weib um einen
Entschluß rang , um eine Erkenntnis . AlleS
zog sich zu der Leidensgefährtin hin , die eben -
so wie sie die Wunden der Liebe trug . Und
doch wagte sie nicht , die Finger auf den Schei -
tel der Maharani zu legen .

So verstrich Minute um Minute . Keine
Uhr tickte , die mit ihrem freundlichen Pendel -
schlag diese grausame Ewigkeit zerteilt hätte .
Hier war es , als stände die Zeit still wie ein
ehernes Ungeheuer , das in satanischer Geduld
auf das wehrlose Opfer wartet . . .

In der Ecke des Gemachs rieselte ein
Wasserspiel aus kunstvoll verschlungenen
Röhren in ein kleines , bronzenes Becken —
duftendes Wasser , das die Luft mit einem
Hauch des Paradieses füllte . . .

Und nun . nach Ewigkeiten , hob Lux die
Hand — ganz sacht — und ließ sie auf dem
Kops der Inderin ruhen , wortlos , stumm .

Da war es vorbei mit Shirawanas Be -
herrschung . Si >! krallte beide Hände in die
Knie Luxens und richtete den Oberkörper aus .

„Ja , ich liebe ihn !" flüsterte sie, aber es
war ein so heißes Flüstern , als streiche ein
Samum über Luxens kaum verhüllte Schul »
tern . „Ich habe gewollt , daß Sie nach Taw »
ronpal kamen , ich habe mich nach Ihnen ge -
sehnt ! Ich wollte fragen oh , man hat
es zn vereiteln verstanden — alles hier hat
sich verbündet , um uns zu trennen , obgleich
Sie unter meinem Dach wohnen ! — Lux , ich
bin in Indien geboren und in Europa erzo -
gen — nun bin ich nichts , weder Inderin noch
eine Frau aus Europa . Ich habe meine
Wurzeln verloren , und deshalb find ' ich mich
im Leben wohl nicht mehr zurecht . Lux , fa »
gen Sie : darf ich — darf ich ihn lieben ? "

Lux preßte die Lippen aufeinander und
starrte in die Augen Shirawanas wie in zwei
unergründliche Tiefen .

Da — da war es ! Darum — darum also ,
o Marianne , wie recht hattest du ! Und nun
muß sie , die Königin , die stolze , unnahbare
Maharani , sich in der Nacht zu der Schwester
des geliebten Mannes schleichen . . . zu dem
Mädel , das in Berlin Geschäftsbriefe schrieb
und seit zwei Jahren vergeblich von Haus zu
Haus ging , um eine Stellung zu ergattern . . .

„Sag , sag !" glühte Shirawana . „Er , dein
Bruder ist es ! Er . Jürgen Hartenau ! Er ,
ein Deutscher ! Oh , ich kenne Deutschland —
es ist ein herrliches Land — viel , viel schöner
als Indien ! Und ich kenne auch eure Lan -
desgesetze . da ist eine solche Heirat wohl er -
laubt ? Aber ich kenne nicht die Gesetze eures
Herzens , eurer Seele . . ."

Mit einem halberstickten Schrei brach Shi -
rawana ab . schoß aus ihrer knieenden Stel -
lung in die Höhe und starrte an die Wand ,
an der der Mondschein spielte .

„Wer wagt es . . ."

( Fortsetzung folgt )
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Fußball am Sonntag
Wahrend die Gauliga ihre Spiele beendet

hat und der Meister VfR . Mannheim sich fiir
den 7. April zum Start um die Deutsche
Meisterschaft vorbereitet , ist die

Bczirksliga Mittelbaben
am nächsten Sonntag zahlreich beschäftigt . Es
spielen in

Gruppe 1 :
Phönix Durmersheim — Sportfr . Forchheim ,
FV . Daxlanden — FC . Frankonia ,
FV . Kuppenheim — VfB . Baden -Baden ,
FV . Rastatt — Viktoria Hagsfeld .
Auch in der Bezirksliga gehen die Punkte -

spiele ihrem Ende entgegen . Die obigen Kämpfe
dienen lediglich noch zwecks Verbesserung der
Position . Die Paarungen des Sonntags sind
derart , daß durchweg mit Platzsiegen zu rech -
nen ist.

Gruppe 2 :
SC . Pforzheim — FV . Niesern ,
FC . Eutingen — Germania Durlach ,
Vikt . Enzberg — Germania Forst ,
BSC . Pforzheim — Germania Brötzingen ,
VfR . Pforzheim — FC . Birkenfeld .
In dieser Gruppe haben die Spiele beson -

ders wo Birkenfeld und Brötzingen mit hin
einverwickelt ist , Bedeutung . Birkenfeld hat
immer noch die Möglichkeit , Brötzingen einzu >
holen . Brötzingen dürfte allerdings in seinem
kommenden Spiel die beiden Punkte holen ,
während Birkenfeld es schon schwerer hat .
Nur einen Punktverlust würde die Virken -
felder aus dem Kurs bringen . Ein Unentschie -
den liegt hier näher als ein Gästesieg . Enzberg ,
Eutingen und Niesern dürften als die Sieger
aus ihren Treffen anzusprechen sein .

Kreisliga ,
Gruppe 1 :

Das einzige Spiel in dieser Gruppe sieht
Rüppurr und Bulach zusammen , das auch der
Platzverein für sich entscheiden wird .

Sport in Kürze
Süddcutfchlands „endgültige " Elf für den

Fnßballkampf gegen Südostfrankreich am « äch-
sten Sonntag in Marseille steht wie folgt :
Müller -Freiburg ? Conrad » Tiefet , beilke Frank -
fürt ? Heermann - Waldhof , Kiefer - Worms , Lip -
pert -Giehen ? Hessenauer , Wenzelbnrger , beide
Neckarau , Damminger -Karlsruhe , Förschler -
Feuerbach , Fath -Worms .

*
Verbote » hat Korpsführer Hiihnlein die

Abhaltung sogenannter Vergleichsrennen
zwischen Kraftwagen und Flugzeuge » und
außerdem wird man auch künftig bei motor -
sportlichen Veranstaltungen von der Vorfüh -
ruug von Motorrad -Fußballspielen verschont
werden .

*
Cilly Außen » stand beim Tennisturnier in

Bordighera der Französin Mathieu im
Frauen - Endspiel gegenüber , das Frau Mat -

hieu 6 :3, 6 :2 gewann . Das Frauendoppel ge -
wannen Frau Mathien/Thomas .

*
Vinzenz Hower besiegte im Hanptkampf der

Berliner Bernssboxkämpse am Sonntagabend
den Italiener Mario Lenzi in der zweiten
Runde k. o.

* .
Sechstagesieger in Paris wurden die Fran -

zosen Broceardw/Guimbretiöre , die mit S13
Punkten und 3371,736 zurückgelegten Kilome-
tern vor den Holländern Pijnenbnrg/Wals ,
den Belgiern Chartier/Deneef und den Deut -
scheu Schön/Lohmann siegte « . Die Nachwuchs -
sahrer Jgnat/Diot , die lange die Spitze ge -
halten hatten , endete » eine Runde zurück an
7. Stelle .

*
Wales schlug Irland im Fnßball -Länder -

kamps am Mittwoch sicher mit 3 : 1 (2 : 1) . Das
Treffen , das vor 26 »00 Zuschauer » in Wrex -
ham stattfand , wurde von dem deutschen
Schiedsrichter Dr . Baumens i« ausgezeich¬
neter Weise geleitet .

*
Keine schweizerischen Fußballer wirb mau

beim Olnmpischeu Fußball -Turnier 1636 zu
sehen bekommen . Das schweizerische Olym -
pische Komitee hat die Absicht des Schwei -
zwischen Fußball -Verbandes zur Kenntnis
genommen , keine Mannschaft nach Berlin zu
schicken .

Wetiernachrichtendienst
der Württembergischen Landeswetterwarte

Stuttgart :
Die Zufuhr kühler Luftmassen führte über

Mitteleuropa rasch zur Wiederherstellung des
Hochdrucks. Doch ist die Druckverteilung nicht
sehr ausgeglichen , weshalb von Zeit zu Zeit
immer wieder mit kleineren Störungen zu
rechnen ist .

Voraussichtliche Witterung für Württem -
berg und Baden und Hohenzolleru bis Frei -
tagabend : Zeitweise heiter , meist trocken, tags -
über mild , stellenweise Nachtfrost .

Wetterdienst des Frankfurter Universität ?»
Instituts fiir Meteorologie und Geophysik

Wetteraussichten für Samstag : Fortdauer
öes wechselhaften , im ganzen aber unfreund -
lichen Witterungscharakters .

Rhein -Wasserstäude , morgens 6 Uhr
Nhciuselden . 28 . März : 252 cm ; 27. März : 266 cm .
Brei lach , 28 . März : 177 cm : 27 . März : 182 cm .
Kehl . 28 . März : 286 cm : 27. März : 298 cm .
Maxau . 28 . März : 446 cm : 27. März : 463 cm : mit¬

tag s 12 Uhr : 458 cm : abends 6 Uhr : 455 cm .
Mannheim . 28 . März : 378 cm : 27. März 886 cm .

Wintersportbericht vom Donnerstaa
Im Schwarzwald «reift die Abkühluna um sich :

verbreitete Nachtfröste treten auf . In den Goch-
lagen ist die Schneeschmelze abaestovvt . Nord -
schwarzwald : Söhenaebiet Hornisarinde —Ruhe stein :
60—00 cm Hirn , nachts — 3. » ntertaas vlus 8 . Ski
gut . heiter , frischer Ostwind . Südlicher Hochschwarz -
wald : ^-eldbera —Herzoaenhorn — Neichen : Schneehöhe
125— 140 cm . Mrn . vielfach leicht verharscht . Ski sehr
aut . morgens minus 3—4 . tagsüber 1—3 Grad
Wärme , heiter , auffrischender Nordost .

Mitteilungen des Bad . Staatstheaters
Eine der weniaen wirklich deutschen Volksovern

die wir besitzen . Carl Maria von Webers „ftrei -
schütz"

, dürfte wie kein anderes Werk aeeianet fein ,
anlählich der Restvorstelluna znr Iv -Iahres - Rcier
der NSDAP , i « Baden in Anwesenheit der badi -
schen Staatsreaiernna im Staatstheater zu erklin¬
gen . zumal die Zieninszeniernna des Werkes durch
Intendant Dr . Thür Himmiahofsen die echt deutsche
Romantik , dieses Klingen der deutschen Volksseele
wieder in ihr altes Recht eingesetzt hat . Die Aest -
vorstcllnna steht unter der musikalischen Leitnn --
von Joseph Keilberth mit Hilde Anschütz als Aaathe .
Else Blank als Aennchen . Wilhelm Nentwia als
Max und ffranz Schuster als Kaspar .

Am Dienstaa . den 2. April , sinat . wie bereits be -
kannt aeaeben . eine der bedeutendsten deutschen
Sängerinnen der Gegenwart . Maria Müller von
der Staatsover Berlin und den Banrenther Rest -
spielen die Partie der Elisabeth in Richard Waaners
„Tannhäuser " . Dem Gastspiel der gefeierten Künst -
lerin begegnet allseits größtes Interesse , und -es
empfiehlt sich daher , rechtzeitig im Vorverkauf Ein¬
trittskarten zu sichern . Weaen des Kartenverkaufs
wird auf die Bekanntmachuna im heutiaen Inf «-
ratenteil besonders hingewiesen .

*
Das Badische Staatstheater hat zur Feier des

70 . Geburtstages des Komponisten E . N . von Rezni -
zeck dessen komische Oper „Donna Diana " in der
Neufassung von Dr . Julius Kapo zur Erstaufsüh -
rung noch in dieser Spielzeit angenommen . Eben -
falls kommt noch in dieser Spielzeit Sieamnnd
Grasss neues Lustspiel „Gier sind Gemsen zu sehen "
zur süddeutschen Erstaufführung .

Veranstaltungen
Die Union -Lichtspicle bringen ab fsreitaa den Ufa -

Tonfilm „Lockvogel " . Eine abenteuerliche Angelegen -
hcit , die aber auch den Humor nicht vermissen läkit .
Ein Svilui mit Viktor de Kowa . Iessie Vihroa . Paul
Westermeier . Oskar Sima usw . . unter der Spiel -
lcituna v » n Hans Steinhoff . Im Beiprogramm
läuft n . a . ein interessanter Kulturfilm „Olympia -
Vorbereitung in Deutschland " .

Die Residenz -Lichtspiele in der Waldstrake haben
wegen des großen Erfolges den Adelc -Sandrock -
Film „Alles hört auf mein Kommando " noch um
einiae Tage verlängert .

In den Palast - Lichtspiele » läuft ab Freitag eine
Tonsilmoperette mit Ieannette Mac Donald und
Ramon Novarra : «Liebe nach Noten " . Die unter -
haltende Handlung ist von eingängigen Melodien
untermalt . Im Beiprogramm läuft u . a . neben
einem interessanten Kulturfilm ein Lustspiel „Brü -
der sein dagegen sehr " .

In der Schanbnrg läuft ab Freitag der neueste
Großfilm mit den beiden Komikern Dick und Dos
„Böse Buben im Wunderland " . Sie werden als
das beste derzeitige Komikervaar des Films bezeich -
nct , als die Philosophen unter den Spaßmachern ,

Der Gloria - Palast zeigt ab Freitag den Großfilm
„Frühjahrsvarade " lDeutichmeistermarschi . Der
Film hat die Entstehung des weltberühmten
Dcutschmcistermarsches zum Grnndmotiv . Franziska
Gaal spielt die Hauptrolle , während Paul Hörbiger
den alten Kaiser Franz Josef darstellt . Die weite -
ren Hauptrollen sind mit Wolf Albach -Rettri . Hans
Moser . Adele Sandrock . Theo Lingen n . a . m . Ein
lustiger Film aus dem Ungarn der Vorkriegszeit ,
zu dem Robert Stolz die Musik zusammenstellte .
Im Beiprogramm u . a . Aladin nni » die Wnnder -
lampe .

Zirkus Krone kommt an Ostern ? Krone , unstrei -
tig der größte Zirkus Europas , kommt und wird an
Ostern , vom 20 . bis ?8. April , in Karlsruhe aroße
Festspiele deutscher Zirknskunst veranstalten . Er

bringt echten unverfälschten Zirkus mit artistischen
Höchstleistunaen . Krone ist der süddeutsch ? Zirkus ,
der das Beste bei billigen Volksvreisen bietet und
deshalb überall Massenbesuch zu verzeichnen hat .

Deutsche Gymnastik
Die energische und zielbewußte Arbeit der maß -

liebenden Schulen für Körverbildnna ist das beste
Mittel , der Gymnastik den ihr zukommenden Platz
in der Erziehung der heutiaen Generation anzu -
weisen . Die Schule für Gymnastik „Loheland " wird
am Montag . den 1. April , abends 8 Uhr . im Stn -
dcntenhans eine Vorführung geben , die sich ausbaut
aus den vom Reichsverband Deutscher Turn - . Sport -
und Gymnastiklehrer im Nat .-Soz . Lehrerbund an -
erkannten Richtlinien sür „Deutsche Gymnastik ".
Karten zur Vorführung find zn haben bei der Kon »
zertdirektion Fritz Müller . Kaiserstr . 96.

i
"

Rundfunk -Sendefolge
Freitag . 29. Mär ,

Reichssender Stuttgart i
8 .35 Frauenfunk — 10.1!5 Wir suchen die Ahnen —1

10 .45 PH . Teleniann — 12.00 Mittaaskonzert des
Städtischen Orchesters Ulm — 13.15 Mittaaskonzert
des Landesorchesters Gau Württembera -Hohenzol -
lern —15 .80 Kinderstunde — 16.00 Nachmittagskon -
zert des kleinen Orchesters des Reichssenders Köln
— 17.30 Mlisizierstnnde . ausgeführt von Studieren -
den der Württ . Hochschule sür Musik — 18.00 Aus
Karlsruhe : Alemannen und Franken im Badner -
land — 18 .80 „Gespräche im Alltaa " — 19 .00 Unter¬
haltungsmusik des Magdeburger Kulturorchesters
— 20.00 Bach — Händel —Schütz -Kundaebuna . Fest -
anspräche : Reichsminister Dr . Goebbels — 21.30
Reichssenduna : Stunde der Nation —> 22.30 Orche¬
sterkonzert — 23.45 „Deutsche Dichtuua in Polen —
polnische Dichtung in Deutschland " — 24.00—2.00
Nachtmusik .

Deutschlandsender i
12.00 Mittagskonzert — 12.55 Zeitzeichen — 13.00

Glückwünsche — 13.15 Italienische Opernstunde —
13 .45 Neueste Nachrichten — 14.00 Allerlei — 14 .55
Programm . Wetter . Börse — 15.15 Die „Lebens¬
glocke" aus der Ausstellung „Das Wunder des Le-
bens " — 15 .35 Iunamädel singen — 16.00 Leipzig :
Nachmittaaskonzert — 17 .10 Jungvolk , hör zu ! —
17 .30 Von der Quelle bis zum Meer — 18 .00 Ans
der Heimat der Tuloenselder und „Deister Land -
schasten " — 18 .20 Svortsunk — 18 .40 Die Wohnwirt¬
schaft und die Arbeitsschlacht — 19.00 Militärkonzert
in einer kleinen Garnison — 30.00 Reichssenduna
aus der Philharmonie — 21.80 Reichssenduna aus
Hamburg — 2*2.10 Nachrichtendienst — 28.00—0 .30
Wir Satten zum Tanz !

Tagesanzeiger
Freitaa . 29. Mär , 1935

Bad . Staatstheater : 20 Uhr : Bund der Jugend .
Bad . Knnstverein : Sonderausstelluna Professor

H . Billina .
Gloria : Frühjahrsvarade .
Rest : Alles hört auf mein Kommando .
Pali : Liebe nach Noten .
Schanbnra : Die bösen Buben im Wunderland .
Uli : Lockvogel .
Kabarett Roland : Ballett Mornina StarS .
Löwenrachen : Kapelle Arndt . Variete - Programm .

Tanzabend .
Galerie Moos : Sonderausstelluna Albert Feßler .
Parkschlöble Durlach : Tanz .

Anzeigen-
Rechnungen

ntöiicn tt . AGA .
innerhalb

3 Wochen
nach

Empfang
beglichen weiden .
Im andern Kalte
>ind wir gezwun -

gen , Verzugs -
Linien <1% übet
Reichsdantdisk . l

zu berechnen .

Zjnetil. TOneiiut
Hauptsnnagoge
Ütoucnftroijt .

Freitag , 29 . März :
Eabbatanfang
6 .15 Uhr . Pre¬
digt : R . Steuer .

Samstag , 30 . März :
Morgengottes¬
dienst 8 .30 Uhr ,
Neumondweihe .
Jugendfeier
10 .30 Uhr .

Nachmittagsgottes¬
dienst 3 .30 Uhr .
Sabbatausgang
7 .40 Uhr .

Merltags :
Morgengottes -
dienst 7 Uhr .
Abendgottes -
bienft 6 .15 Uhr .

Amtliche Anzeigen

Stratzenbahnverkehr j
nach dem Rheinstrand >

Ab Samstag , dem 30 . März 1935 ,
verkehrt der Pendelwagen zwischen
Tarlanden Endstelle und Rheinstrand
wieder täglich .

Erste Wagen ab Daxlanden Endstelle :
9 .48 , 10 .20 , 10 .52 , 11 .24 , 11 .50 Uhr .

Letzte Wagen ab Rheinstrand :
1S. I0 , 18 .42 , 19 .14 , 19 .40 , 20 .18 ,

20 .36 Uhr .
Es bleibt vorbehalten , den Verlehr

den Erfordernissen entsprechend einzn -
schränken oder zu verdichten .

Städtisches Bahnamt .

Bekanntmachung
Dienststunden der Techn . Abnahme

Die Dienststunden der Technischen Ab -
nähme fiir Kraftfahrzeuge werden mit
sofortiger Wirkung sestgesetzt , wie folgt :

Montag bis Freitag 9— 12 und >5
bis 17 Uhr .

SamstagS 9—12 .30 Uhr .
Karlsruhe , den 21 . März 1S35 .

Ter Polizeipräsident .

Amtliche Anzeigen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

STATT KARTEN .
Am 26. März entschlief nach langem , schwerem Leiden

unser lieber Vater

Herr Julius Kaller
Großkaufmann

Die Einäscherung hat auf Wunsch des Entschlafenen in
aller Stille stattgefunden .

Wir bitten um stille Teilnahme .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Gretel Blum , geb . Kaller
Irma Wolf , geb . Kaller
Erika Zenker , geb . Kaller
Liesel Koelsch , geb . Kaller

Karlsruhe , den 28 . März 1935.

Schwarzach
Die hiefige Deckstation wurde dieser

Tage wieder mit zwei staatlichen
Lldenburger Zuchthengsten besetzt.

Es find dies wieder erstklassige Tiere ,
und ist es den Pferdebesitzern hier und
Umgebung wieder möglich , selbst wert -
volle Pferde zu züchten .

Inserieren
bringt

Gewinn !

Denken Sie rechtzeitig
an die Ausgabe Ihrer Sonntags » Anzeige im Karlsruher Tagblatt !

❖

Weit mehr noch wie an Werktagen findet der
Anzeigenteil dieser Ausgabe die Beachtung des
großen Leierkreises des Karlsruher Tagblattes
Jede Zeile wirkt — alles wird in Ruhe gelesen,
wird als Ratschlag eines lieben, guten Freundes
gewertet und beachtet.
Machen Sie sich die «onntägliche Stimmung
eines mustergültigen Verbraucherkreises nutzbar .
Die Leser des Karlsruher Tagblattes werden
gern Ihren guten Anregungen Folge lei

Karlsruhe
Reichsautobahn

Heidelberg —Karlsruhe
Im Streckenabschnitt Km . 110,1 + 75

bis Km . 116,2 + 50 in der Büchen¬
auer Hardt und den Gemarkungen
Untergrombach , Weingarten und Sias -
fort , soll die Ausführung von Mutter -
bodenabhub und Roduugsarbeiten in
3 Losen an kleine und mittlere Unter -
nehmungen ( auch Gartenbaubetriebe )
vergeben werden .

Los III : etwa 9500 ins Mutter -
bodenabhub , 500 a Rodungsarbeiten .

Los IV : etwa 10 500 m3 Mutter¬
bodenabhub , 350 a Rodungsarbeiten .

Los V : etwa 15 000 mä Mutter -
bodeuabhub , 650 a Roduugsarbeiten .

Die Leistungsverzeichnisse und be -
sonderen Bedingungen können , soweit
der Vorrat reicht , ab Freitag , den 29 .
März 1935 von der unterfertigten
Dienststelle zum Preise von 1 RM .
<nicht in Briesmarken ) bezogen werden .

Angebote sind bis 8 . April 1935 , um
11 Uhr , portofrei und verschlossen ,
unter der Aufschrift „ Angebot auf
Mutterbodenabtrag und RoduugSarbei -
ten ", bei der Bauabteilung Karlsruhe ,
Zähringerstraße «5, einzureichen . Zum
gleichen Termin findet die Eröffnung
statt . Für das Vergebungsverfahren ist
die Verdingungsordnung von Banlei -
stungen lVOB .) maßgebend . Die Ver -
gebung steht unter dem Schutze der
Verordnung liber Verdingungskartelle
vom S. Mai 1934 .

Reichsautobahnen
Bauabtcilung Karlsruhe .

Söllingen
Die Gemeinde Söllingen , Amt Ra -

statt , versteigert am Samstag , den
6. April 1935 , nachmittags 3 Uhr ,
ihre 750 Hektar große Gemeindejagd ,
mit etwa 270 Hektar Wald und 480
Hektar Feld und Wiesen , auf S Jahre .
Dieselbe ist eine gute Rehe -, Hasen -,
Fasanen -, Hühner - und Entenjagd .

Jetziger Stand etwa 60 Rehe , 200
Hasen , etwa 300 Fasanenhennen .

Der Entwurf des Jagdpachtvertrages
liegt auf dem Rathaus in Söllingen
zur Einsicht auf . Als Liebhaber können
nur solche Personen zugelassen werden ,
welche durch ein Zeugnis nachweisen ,
daß gegen die Erteilung eines Jagd -
passes keine Bedenken bestehen .

Der Gemeinderat :
Mast , Bürgermeister .

Sprechen Sie recht oft in
Freundeskreisen über das

Karlsruher
Tagblatt

und empfehlen Sie dessen
Bestellung bei jeder sich
bietenden Gelegenheit .

Todesanzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unsere

liebe Schwester , Schwägerin und Tante

Frau

Karoline Breinina
geb . Bausenwein

nach längerem Leiden im Alter von 71 Jahren ab¬
zurufen .

Karlsruhe , Ludwigshafen a . Rh ., Sulzbach a. M .,
Durlach , den 28 . März 1935

Die trauernd Hinterbliebenen .
Die Beerdigung findet am Samstag , den 30. d .M .,

vormittags llUhr , auf dem Karlsruher Friedhofe statt .

Jeden Samstag neut

Jltttltoiertie
die illustrierte Wochenschrift des

„ Karlsruher TagbIatt M
16 Selten »tark , reich Illustriert

g e d i e g e n e r Unterhalt u ngstell

Einzelnummer 10 Pfennig

Monatsbezug für >KT«-Bezieher . . . 25 Pfennig
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Stimmungsbericht vom 28. Mar ,

Lustlos und schwächer
Die Börs « eröffnete in lustloser Haltuna und zu

ilberwicacnd abbröckelnden Kursen . Dieser Ten -
iciuumschwuna ist vornehmlich auf die Mitteilnnn
über die Schließung der belaischen Börsen zurück -
zuführen , wodurch insbesondere die deutsche Mon¬
tanindustrie in Mitleidenschaft aczoacu wird . In -
solaedessen waren die Aktien dieser Unternehmunaen
anaeboten und schwächer . Die Geschaftstätiakeit
wurde ferner durch den herannahenden Ultimo stark
beeinträchtigt , so dah ancki die übriaen Aktienmärkte
unter stärkeren Liquiditätsabaaben litten . Von
Braunkohlenaktien waren Eintracht l .ö Prozent ,
von chemischen Papieren von Senden 1,26 . Gold -
schmidt 1.75 Prozent «redrückt. während warben ver -
hältniSmähia widerstandssähia blieben . Siemen ?
Naben 8 , Gesfürel 1.25, Lahmeyer 0,75 Prozent nach .
Von Kabel » und Drahtaktien zoaen Deutsche Tele -
Phon 1 Prozent an . Von Autoaktien waren Daim -
ler 1% Prozent , von Maschinenwerten Muaa 1 %
und Orcnstein 1 % Prozent schwächer . Bauwerte .
Textil - , Pavier - unb Zellstoff - sowie Brauerciaktien
waren 0,5— 1 Prozent riickaän « ia . Daaenen zoaen
Metallaesellschaft lK Prozent an . Auch Verkehrs -
werte , namentlich Bahnaktien , verkehrten in freund -
licher Haltuna . Von Bankaktien büsiten Braubank
1 und Neichsbank 0 .75 Prozent ein . Nach den ersten
Kursen nahm die Geschäftsstille , soweit dies über -
hauvt möalich war . zu , die Kurse bröckelten infolae -
dessen meist leicht weiter ab .

Am Nentenmarkt blieb der Grundton sreundlich .
Anaesichts des nach dem 1. Avril zu erwartenden
Anlaaebedarss aus dem diesmal - durch die Konver -
sionsvrämie erhöhten Mitteln des ConponSterminS
macht sich Neissiina zu Verkäufen bemerkbar . Sväte
Ncichsschiildbuchforderun « en aaben soaar um %
Prozent nach , daaeaen kamen Altbesitz SN Pf « , höher
an . Einiae Hyvothekenvfaiidbricfe waren
Prozent höher . Stadtanleihen blieben «ehalten .
Provinzanleihen wurden bei Steiaeriinaen von »,25
Prozent lebhaft nehandelt . Bon Länderanleiben
waren Wer Mecklenbura - Schwerin und ?7er Sach -
sen mit ? lns 0.5 bzw . vlns % Prozent die am kräf -
tiasten veränderten Paviere .

Geacu Tchluft schlief das Geschäft völlia ein . Nach-
börslich blieb es still . Auch die Kalsaaktiei , waren
vernachlässiat . Von Bankaktien aaben Sandels -
nesellichast 1,25 . Commerzbank und Adea um >e .
v,S5 Prozent nach , daoeaen zoaen DD .-Bank und
Dresdner Bank um je 0,5 Prozent an .

Der Geldmarkt
war heute erhebl ich vcrsteist . Der Ultimo brinat
diesmal als wichtiaer Kouvontermin erhebliche An -
sprüche , da zur Niickzahluna von Reichsfchuldbuch -
sorderuiiaen . Altbesibanleihe , ZinSveraütunasschei -
nen und Steuerautscheinen einschl . der Konversions -
vrämie mehr als eine halbe Milliarde Reichsmark
anfzubrinaen sind . Der Satz für Taaesaeld ver -
steifte sich auf 4— 4,25 Prozent .

Am Vnlutenmarkt stellte
'

sich der Belaa in Lon -
don auf 28,75—28,51 . Paris meldete einen Belaa -
kurs von SSI und später von 280 . Das Pfund
konnte « aenttber dem französischen tranken weiter
aus 78 .10 anziehen . Amtlicher Dollarkurs 2 .401.
«nal . Pfund 11 .96.

Nhein - Mainische Abendbörse
Gerinnes Geschäft

Frankfurt . 28 . März , lDraktbcricht .) An der
Abendbörse beweate sich das Geschäft in sehr enaen
Grenzen . Die Stimmüna blieb weiter abwartend
und die Kurse waren wenia verändert , starben ae -
wannen 0,25 Prozent . Auch der Rentenmarkt sta«
« nierte fast vollkommen . 7vrozentiae Stahlvereins -
bonds atnaen um 0,25 Prozent zurück . Im übriaen
hörte man Altbesitz mit 111,75 , Zinsreraütnnas -
scheine mit 91,25 und sväte ReichSschuldbuchforde -
runnen mit 07% bis 07,75 , Im Verlauf ergaben sich
bei anhaltender Geschäftsstille nur wenia Verände -
runden , Montanwerte laaen meist etwas leichter ,
Deutsche Linoleum waren 1 % Prozent nedrückt ,
während von Bankaktien Braubank 1 und Iunn -
han ? 0,5 Prozent aewannen . An den übriaen Mark -
ten behaurteten sich die Berliner Schliikknrse . Die
Nachbör !« lan aeschäftslos .

Schnldoerfchreibnnae « : Altbefitz 111,75 Geld , Ver ,
Stahlbonds 99 . Lissabon Stadtanl . v . 18W5 49 , 4 %
Rumänen vereinhtl . Rte . 4 .10. Bankaktien : Com -
merz . u . Privatbank 88,25 . Dt . Essekt , u . Wechsel -
Bank 85,5 , Dresdner Bank 85,5 , Reichsbank IM ,
Rhein . Sriv , Bk . 180, Bernwerksaktien : BnderuS
98 , Sarvener 10S . MauueSmanuröhren 80.2SS—80,
Rhein . Stahl 101.5 . Stahlverein 80 , Indnftrieaktien :
Akn 58.5. Bikula 129.5 , Bembera Iis,5 . I . -G , Chemie
volle 105,75 , dito 50prozentiae 135. Conti Kautschuk
155,25 , Dt . Erdöl 103, Dt . Gold - u , Silbers » . 208 .5 ,
Dt . Linoleum 150 , Elektr . Licht u . Kraft 120.5 . I, -G .
starben 142— 142,75 . I .-G , starbenbonds 122. Ges . f.
Elektr . Untern , 118 .25 , Goldschmidt Th , 99 , Solz -
mann , PH. 87,S . Iunahans , Gebr ^ 90 , Lahmener 122,
Lech, Auasburn . S4 .K. Metallnes . 94,2.5, Schuckert ,
Nitrnb , 102,5 , Siemens u . Halske 148 . Südd . Zucker
1(« . Transportanstalten : Retchsbahnvorzunsaktien
120% , Hapaa 34. Nord » . Lloyd 35 .S.

Die Brücke zwischen Stadt und Land
Stabsamtssührer Dr . Reischle über die Marktordnung des Reichsnährstandes

Aus der Reichstanuna der Deutschen Arbeitsfront
in Leipzin sprach am Donnerstan der Stabsamts -
sührer Dr . Reischle über die Grnndlaae » und AnS -
wirknnnen der nationalsozialistischen Marktordnung
Der Benriff „ Blut und Boden "

, die Grundlage
nationalsozialistischer Weltanschannna müsse auch
zur Grundlaae unserer Wirtschastsordnuna werden .
Die Geaenüberstelluna „Lcistuna » nd Lohn " erläu -
terte Dr . Reischle einacbend vom nationalsozia¬
listisch -bäuerlichen Standpunkt aus . Der national -
sozialistischen Weltanschauung ist die Arbeit der
Ausdruck menschlicher Schaffenskraft , sie muß daher
im Mittelpunkt der wirtschaftlichen Betracht » »«
stehen und nicht ihr Endernebnis , die Ware , Bei
einer zielbewußten Wirtschaftspolitik kann es sich
nur darum handeln , alle Löhne und Preise inner -
halb des deutschen LebensraumeS so zu nestaltcn .
wie es den deutschen Lebensverhältnissen entspricht .
So aber erst ist auch in der Marktordnung des
Reichsnährstandes und ihrer stestpreisvolitik

die natürliche , sichere nnd nnanareisbare Grnnd -
lane einer aleichbleibenden Kaufkraft des Ar -

beiterlohnes
entstanden . Die Marktordnung schaltet falschen
Wettbewerb qus und wird so zur Grundlaae des
Leistungswettbewerbs .

Marktordnung ist sozialistische Wirtschastsordnuna ,
nicht Sozialisiernngl Am Beispiel der Marktord¬
nnna ist zn erkennen , daß sie nicht den Betrieb sozia -
lisiert . sondern sür diesen die Lebens - und Wirt -
fchastsorduuua schafft , innerhalb derer ein Höchst-
maß von Leistung sich entfalten kann . Da der
Sozialismus Grundlaae der Marktordnnna ist .
spiegelt sich in ihr auch der nationalsozialistische
Grundgedanke von stührer und Gefolaschast wider .

So bildet die Marktordnung die Brücke vom
Bauern zum Arbeiter . Insbesondere zeigt sich ihr

Sozialismus in der sozialistischen Preisaestaltuna .
die nicht einfeit La nur die Bedürsnisie des Erzeuaers
berücksichtigt , sondern ebenso sehr die Kauskrast des
Verbrauchers ,

Durch die Marktordnung wird ein klarer Ueber -
blick über den deutschen Ernähruuasbedars ermöa -
licht , und zusammen mit der einheitlichen Erfassung
der Einfuhr durch die Reichsftelleu können nunmehr
mit den Einfuhrländern Bedinanngen und Geaen -
leistuuaen für die Einfuhr vereinbart werden . So
hat die Marktordnung den Abschluß einer Reihe
von Sandelsverträaen ermöglicht , die die Einfuhr
bäuerlicher Erzeugnisse von der Abnahme industriel -
ler stertinwaren abhängin gemacht haben und damit
bat sie neue Arbeitsmöalichkeiten un >d Arbeitsplätze
sür den deutsche » Arbeiter geschaffen . Die jetzt er -
iolnreich dnrchncfiihrtc ErzeuguugSschlacht beruht
ebenfalls aus der Marktordnnna . die erst die Bor -
a» sfet,uuacn für die Höchstleistungen geschaffen hat .

Zum Schluß trat Dr , Reischle den Beweis dasür
an . daß die Marktordnung als Verwirklichung des
Nationalsozialismus in der Wirtschaft zu aelten
hat . Die Marktordnung schafft eine öffentlich
Wirtschaftsorganisation mit SelbstverwaltunaS -
charakter . die den ausgesprochenen Zweck hat . dem
Gemeinwohl zu diene » . Ein urdeutscher Gedanke
wird damit verwirklicht : Macht verpflichtet . Macht
muß Dienst werden . Die Kartelle werden ihre
uollSwirtschastlichc Rechtsertiguna erst dadurch er -
halten , daß sie im Sinne der nationalsozialistischen
Griindnedanken weiter entwickelt werden zu vertikal
durchaealiederten , selbstverwalteteu , aber staatlich
beaufsichtiaten Marktverbände » , wie sie innerhalb
der Marktordnnna des Reichsnährstandes verwirk -
licht worden sind . Dann kann es nie passieren , daß
die angeblichen Seannnnen des freien Marktes auf
einen schutzlosen Dritten , sei es den Arbeiter , sei
es den Bauern , abgewälzt werden .

Nun doch Abwertung des Belga ?
Schließung der belgischen Börse » bis « amstag

Die belnische « Effekte » , « nd Devisenbörsen sind
aus Grnnd einer Verordnung der Reniernna von
Donnerstag bis einschließlich Samstag acschloisen
worden . Durch diese Maßnahme , deren Ursache auf
den Sturz des Belaa zurückzuführen ist . will die
belgische Renieruna Ruhe und freie Hand in ihren
Entschlüssen bezüglich der Zukunft der belgischen
Währung gewinnen und ein « übermäßige Sveku -
lation unterbinden : es soll damit gleichzeitig ein
weiteres Umsichgreifen von Angstverkäufen verbin -
dert werden . Es besteht der Eindruck , daß der Be -
schluß auch im Hinblick auf die Regierungserkläruna
am streitag erfolgt ist . Man wollte verhindern , daß
die Verkündung des Renicrunasproaramms die
Börfenentwickluna noch uuaüustiger beeinflusse .

Das belgische Kabinett hielt Donnerstagnachmit -
tag eine Sitzung ab . in der der Tert der Rcaic -
rungserklärnnn endgültig sestgelent wurde . Die
Kamnier tritt am ivreitagvormittaa zur Entgegen -
nähme dieser Erklärung , die am Nachmittag im
Senat gleichfalls zur Verleiuna kommen wird , zu -
sammeu . Man erwartet , daß der Ministerpräsident
van Zeeland sich vo » den Methoden der irüberen
Reniernngen aus wirtschaftlichem und finanziellem
Gebiete abwenden und nrnndsätilich neue Weae ein -
schlaaen wird . Der Streit zwischen Deslation und
Devalvation scheint endaültia zunnnsten der Wäh -
runnsabwertnnn ausacaauaen zu sein .

Wie man hört , wird die Reniernna drei wichtige
Gesetzentwürfe in der Kammer einbringen . Einer
soll die Währungspolitik behandeln , ein anderer
der Regierung weitgehende Vollmachten zur Durch -
sühruna eines vlgnwirtschaftlichen Renimes ein -
räumen . Die Währunassrage dürste in der Weise
nerenelt werden , daß die Inlandsnoiierunnen des
Belga den gesunkenen Anslanösnotiernngen an -
gepaßt werden . Entsprechend dem Verlust , den der
Belga erlitte » hat . käme eine Analeichung von 25 bis
8« Prozent in strage . Der Ertraa dieser Abwer -
tttna soll der Industrie und dein Handel zugute -
kommen und den Ausgangsvnnkt für eine aus plan -
wirtschaftlichem Wege erstrebte allgemeine Belebu »a
des Geschäftslebens bilden .

An den deutschen Devifcnvlätzcn wurde durch die
angeordnete Schließuna der belgischen Börsen die
Notierung des Belna eingestellt .

Scharfe Kursverluste der Schweizer Werte . Das
Mitte der vcrganncnen Woche begonnene Abbröckeln
der Kurse auch au den Schweizer Börsen , das mit
der Unsicherheit des Belga zusanimenhängt . hat sich
verstärkt . Schweizerische Bankaktien sind stark ab -
ncsnnken . Da verschiedene Banken öffentlich er¬
klärten . keine Kursvsleae ihrer Aktien mehr vor -
zunehmen , so wurden diese am meisten von dem
Kursrücknann betroffen . Basler Handelsbank no -
tierten an der Basler Börse 98 aeaenüber noch lSö
biß 140 Mitte der letzten Woche . Auch Schweiz ?-
rischer Bankverein und Creditaustalt haben Ein -
büßen zn verzeichnen . Die staatlichen Papiere haben
wesentlich nachgeaeben . darunter auch die Schweize -
tischen Bundesbahnen .

Wirtschaftliche Rundschau
Rheinische Hypothekenbank . Mannheim , In der

GV . am Donnerstag wurden die Verwaltunasvor -
schläne einftimmin nenchmint und die Dividende aus
7 Prozent festnesetzt , Dr . Hans Lothar von Gem -
minnen aus Völklingen lSaar ! wurde neu in de »
Aussichtsrat newählt . Bei der Bclvrechuna der Bi -
lunz trat Rechtsanwalt Tormann . Berlin , im Aus -
tran des Svarerbnndes sür eine höhere Absindnnn
der Pfandbriesgläubiger alter Währung bzw . Höher -
dotiernna der Gutscheine ein . da die Jahresbilanz
ein besonders günstiges Bild zeige . Die Verwal -
tun « erwiderte , daß die Anfwertunasfraae durch
die angenommenen Vorschläge der Verwaltung von
1930 . juristisch nnd sachlich einwandfrei erledigt fei ,

VolkObank Durlach , Bei der Volksbank Durlach ,
die heute zu den arößeren der 90 Genofsenschafts -
danken Badens zählt , hat sich der Umsatz im Jahre
1084 wesentlich erhöht , und zwar von 21K88 000 Rm ,
im Vorjahre ans 24 852 205 Rm , Die Giro - » nd
Spareinlagen haben um 180 000 Rm . zugenommen ,
die Einlaaen stellen sich nunmehr auf zusammen
2156 000 Rm , bei einer Bilanzsumme zum Ende des
Berichtsjahres von 2 «00 000 Rm . Die Gesamtzahl
der von den Mitgliedern znr Diskontierung und
Gutschrift eingereichten SZechfel und Schecks betrug
22 0K3 Stück in Höhe von 4 37<i 514 Rm . Der Rein -
gewinn stellt sich nach Vornahme der erforderlichen
Abschreibnnaen und Rnckstellunaeu aus 23187 Rm . ,
woraus 5 Prozent Dividende verteilt werden sollen .

Holzhydrolnse R .-G . , Heidelberg . Diese mit 200 000
Rm . Aktienkapital anSaestatlcte Gesellschaft weist
für Las Geschäftsjahr 1983 einen Verlust von 40 810
Rm . ans , der nm den in voller Höhe vor ^etrage " e!
Vorjahresverlust sich ans 187113 Rm , erhöht . Ans
der Ertransseite stehen 10 470 weiter berechnete Auf¬
wendungen . 30 000 (27 256) Rm . aktiviert als Er -
fahruugcn .

Süddeutsche Telephonsabrik A .-G . ! . L . . Mann -
heim . Nach dem Jahresabschluß per 31 . Dezember
1984 hat sich der Verlust von 2472 Rm . auf 2S87 Nm .
erhöht . In der Jahresbilanz erscheinen an Ver -
mögenswerten III 5ß<i luuv . ) Rm , storderunaen , an
L^erbindlichkeiten 917 Rm . Schulden ( i . V . 457 Rm ) ,
fi'! 2(if) Rm . Imiti . ) Umstellunasrcserve und unv .
50 000 Rm . Aktienkapital ,

Norman bleibt Notenbank -Gonoerneur . Montamt
Norman wurde am Dienstan wiederum zum Gou -
verneur der Bank von England gewählt . Er be¬
kleidet diesen Posten ununterbrochen seit 1920. Sir
E . M , Härmen , seit 1929 Vizeaouvernenr . wurde
ebenfalls wicdcracwählt .

Berliner Devlfennotiernnncn am Usancenmarkt
vom 28 . März , London —Kabel 4,80 % , London —
Schweiz 14,

'80% , London —Amsterdam 7 .12K . London
—Paris 72,94 , London — Mailand 56,15 . London —
Spanien 35,21 , London —Brüssel 23,75.

Züricher Devisen vom 26 . März . Paris 20,38 ,
London 14,96% , Neunork 3,09 % , Belgien 68,00 , Ita¬
lien 2Ö.57K , Spanien 42,20 , Holland 208,90 , Berlin
124,05 , Wien iNotenkurs ) 56,80 , Stockholm 76,60 .
Oslo 77,60 . Kovcnhaaen 66,25 , Prag 12,91 . Warschau
58,25 , Belgrad 7,02 , Athen 2,94 , Konstantinovel 2,50 ,
Bukarest 8,05 , Selsingfors 6,54 % , Buenos Aires
78,75 , Japan 87,00 .

Mannheimer Getreideglvßmarkt
Mannheim . 28 . März , lDrabtbericht . ) Man no »

tiertc amtlich je 100 Kilogramm netto , waa ^ onsrei
B !a » » heim , ohne Sack , in Reichsmark : Weizen :
inländ . , 76—77 Kg „ stestvreis im Erzeugerbezirk
W . XV 21,00 , W . XVI 21,20 , W . XVII S1 .50.
Roggen : südd, , 71—72 Kg „ Festpreis im Er « « »
«erbezirk R . XV 17,20 , R . XVI 17^ 0 . R . XIII
l « ,80 . Gerste : Brangerste . inländ . 20—22. Win¬
ter - und Industrienerste 18 .50— 1^ ,50. stutter ^ ctste :
Fcstpreisgebiet G . VII 16,20 , G . VIII 10,50 . G . IX
16,70 , G . XI 17,00 . Hafer : inländ . . stestpreis -
« ebiet H . XI 16,20 , H . XIV 16 .70 , H . XVII 17 .00.
Mais , mit Sack 21,25 . RavS . inländ, , ab Station
81,00 . Weizenmehl , Inländ . , Tore 700, Weizen ' est -
prcisgebiet XVII 26,55 , XV lBanland ) ^ 7/5 . Ron »
genmehl , Tnve 997, stestpreisaebiet XVI 24,70,
XV 24,10 , XIII 23,70 , Weizenkleie . seine , mit Sack ,
stestpreisgebiet W , XVII 10,75 , Rog ^ enkleie . mit
Sack , stestpreiSgebiet R , XVI 10,50 , Weizenfutt : r -
mehl 13,50 , Weizennachmehl 17,M . Erdnnßkuchen .
prompt 14,50 . Soiafchrot , prompt 1.8.00 , Rapskuchen ,
ausländ . 12,10 , Palmkuchen 13 .30 , Kokoskuchen 15,30,
Sesamkuchen 14,00 . Leinkuchen 16.30. Trockenschnitzel
8 .76 , Rohmelasse 6 .00. Stesfenfcknilzel 10 .vi «let - tere
drei stuttermittel stestvreis ab ksabri ^. p ^ns L0 Pf «.
Ausgleich ) . Wieienheu . lose 9,80— 10.00. Luzerneklee »
Heu 10,50—11 . drahtgepreßles Ro ^ - en «. Weizen -,
Hafer - und Gerstestroh 5—5,50 , gebundenes Roanen -,
Weizen - , Hafer - und Gerstestroh 4 .^0—5,20.

Sonstige Märkte
Mandebur « . 26. März . Weißzucker leinfchl . Sack

und Verbrauchssteuer sür 50 Kilo brutto für netto
ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10 Tagen —,
März 31 .85 u , » 1,95 Rm . Tendenz ruhia . — Ter «
minpreise sür Weißzucker linkl . Sack frei Seeschiff »
leite Hamburg für 50 Kilo netto ) : März 3 .30 Br ..
3,10 G . : April 3 .40 Br „ 3.20 G . : Mai 3,40 Br ..
3,30 G . : August 3,50 Br „ 3.40 G . : Oktober 3.5S Br ..
3,40 (8 . ; Dezember 8,60 Br „ 8,50 G . Tendenz ruh !«.

Bremen . 28 . März . Baumwolle . S lb l u ß k u r s .
American Middlina Universal Standard 28 mm
loko . per enal . Psund 14,81 Dollarcents .

Berlin . 28 . März , lstunklvruch . ) Metallnotiernn .
gen für je 199 Kn . Elektrolntkupser 89,50 Rm ..
Ttandardkupscr . loko 38.76 Rm „ Oriainalhütten »
weichblei 14.50 Rm „ Standardblel ver Mär , 14 .50
Rm „ Originulhüttenrohzink ab nordd , Stationen
17,50 Zim „ Staiidardzink 17 .50 Rm . . OriainalbMten »
aluminium 98—99% , in Blöcken 144 Rm „ des ^ l . in
Walz - oder Dravtbarren 148 Rm . . Neinnickel . 98 bis
99% 270 Rm . . steinsilber (1 Kg . fein ) 60.50—53.50
Reichsmark . . , , n< , . .

Ettlingen . 27, März . Schiveinemarkt . Auftrieb
65 sterkel und 75 Läufer . Verkauft 55 sterkel und
60 Läufer . Preis sür sterkel 30—37 Rm . . sür Läu »
fer 42— 58 Rm . das Paar .

Devisennotierungen
Berlin , 28 . März 1935 ( Funk .)

Briet Geld
28. 3. 27. 3.

Kairo 1 äg . Pf.
Buen .-Aires 1 Pes
Brüssel 100 Big.
Rio de 1 Milr .
Sofia 100 Leva
Canada 1 k . D.
Kopenhagen 100 Kr .
Danzig 100 Gl .
London 1 Pfd.
R.eval 100 est . Kr .
Helsgfs . 100 f. M.
Paris 100 Frcs .
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G.
Island

Japan

Riga
Kowno
Oslo
Wien

100 i. Kr .
100 Lira

1 Yea
100 Din .
100 Lats

100 Litas
100 Kr .

100 Schill .
Warschau 100 Zloty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest 100 Lei
Stockholm 100 Kr .
Schweiz 100 Frcs .
Spanien 100 Pes .
Prag 100 Kr .
Konstand . 1 t . P.
Uruguay 1 Gold -Peso
Neuyork 1 Doli
Blankogeld 1 Adr .
Privatd iskont

Geld
28. 3.
12 . 265
0 .658
5.817
0 .201
3 .047
2 .478
F3 .44
81 .54
11.965
68 .41
5 .285
16 .41
2 . 354
166 . 21
54 .17
20 .72
0 .701
5 .649
8092
41 .61
60 .15
48 .95
46 .SO
10 .86
2 -488
61 .72
80 .72
34 .02
10 .39
1 .979
1 .019
2 -489

12.295
0 .662
58 -29
0 .203
3 .053
2 482
53 .54
81 .40
11 .995
68 -57
6 .295
16 45
2 -358
168 . 55
5427
90 .76
0 .703
5 .661
81 .08
41 .69
60 .27
49 .05
47 .00
10 . (18
2 .492
61 -84
80. 88
34 .08
10 .41
1 983
1 .0 ? 1
2493

4—414
3"/.

12 .235
0 .65 «
58 .17
0 .201
3 .047
2 .473
5 ^.29
81 .P4
11 .935
68 .43
5 .2 7F>
16 .41
2 354
168 .20
54 .02
?0 7 ?
0 699
5 .649
80 .92
41 .61
59 .99
48 .95
46 90
10 .83
2 .488
61 .54
80 72
34 .02
10 . 39
1 .979
1 .019
2 .491

3 ' /. - 4 '/,
3'/ .

Brief
27. 3.
12 .26!
066 »
58
O/OT
? .0R1
2 .477
53 19
Bi 40
11.965
6P .e7
528 ;
10 .45
? . 3 »?
16 ®.54
54 .12
20 .76
O. ' Ol
5 .661
Rl .OS
41 69
60 . 11
49 05
47 .00
10 85
2 .492
6t 6b
80 .83
34 .08
10 .41
1 .983
1 .021
2 .495

Reichsbankdiskont 4 %

Der Londoner Goldpreis beträat am 28. Mär »
sür ein Gramm steinaold 2.7ÄVV4 Rm .

Verleger u . Herausgeber : De 81. K n111el .

Hauptfchriftletter und verantwortlich für den politischen und
wirtlwaftsvolitischen Teil : Karl Sevfrted ! für Baden ,
Lolales . Svori und Unterhaltung : Otto M ii fe I e ; für die
Wochenschrift „ PUramide " Karl Joho ! für Anzeigen :
Heinrich S ch r i e b e t ; fämtl . in Karlsruhe , Karl -Friedrich «
SIraße Nr , 14 , — Sprechstunde der Schriftleitung von II
bis 12 Uhr . Berliner Schriftleitung : 53 . Pfeiffer ,
Berlin w ®- Linlstr . Nr . 16 , Fernsvr . Kurfürst 4185 —
Fllr unverlangte Beitrüge Übernimmt die Schrilileitung
leine Verantwortung . — D , A . II , 35 : 1» 077 . - Tru ck
bei ® . Braun , G . m . b. H .. Karlsruhe ( Baden ) , Karl -
griedrich -Strabe Nr . lt .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt28. März
1935

Berliner Kassakurse
27. 3. 28. 3.

Steuergutscheine
Gr . l CaKurs 105.9 105 .9
Gr . II fäll .1934 103 .5 103 .5

1935 107 .2 107 .2
.. .. „ 1936 107. 3 107 . 3
.. „ ,. 1937 106 106
.. „ .. 1938 105 .3 105 .3

Festverzinsliche
Alebesitz III 111.7
6 Reich 27 100 100
6 Schatzanw .

DR 23 98 98
Younganl . 102 .2 102.5
6 Baden 27 yg gg
6 Bayern 27 98 98
6 Sechsen 27 96 .1 96 5

Thürini . 26 95 .7 96
6 Post 30 II 100 100
Schutxgeb1908 — 10 .7

6(8)
6(8)
6(7 '

Pfandbrief « öff . rechtl .

Pr . Pfandbrlefanst .
6 (8) Reihe « 97 .5

Pr . Zentrilstadtschtit
6(8) Reihe 3, 6. 10 97
6(8) „ 9 97

Reihe 1«. 15
„ 20, 21

28

28 . 3.

97
97
97

Obligationen
6(8) HoesehRM 101.7
6 Krupp 27 RM 101.2
6 (7) Stahlw . 99 .2
6 Farbenb . 122,1

Hypothekanb .- Pfandbr .
Beyr , Hypoth .-

u.Wechs .-B. —
Bay.Vereinsb . 99
Rh. Hyp . B.Pfbr. 97 .2

Pr . Zentrelboden
6 (8) Reihe 2« 96 5
5 Vi (4y2 ) Relhe

26 Liqu. 100 .2

27. 3. 28. 3.
Westdeutscher Boden

6 (8) Reihe 20
U. 22 96 .5 96 .7

6(8)Kom. 21/23 95 95

Auslandsrenten
5 Mex . abg . 10 .5 10 -2
4 öst . Gold
4 Türk . Bagd.
4 Türk . Zoll
4 Ung . Gold. 7 .25 7 .1
Anatol . I. 25er 34 .6 34 . 3

Aktien
Verkehrswerte

AG .Verkehr 81 81

6(8)Kom .26- 28

Canada
D.EIsenb .Bet .
7 Relchsb .Vz ,
Hapag
Hamb .-Süd
Nordd .Lloyc

95 .2 |Süd . Elsenb .

81 81 r120.5 120 .5
34 .5 34
29 28 .1
35 .5 35
70 .5 69

27. 3.
Dt .Centr . Bod,
Dresdner
Meining . Hyp
Reichsbank
Rh. Hypoth

28. 3.
96 96
85 855
96 5 96 .1
148.7 158
130 .5 130

Industrieaktien

Pr . Pfandbriefbank Bankaktien
6 (8) Reihe 47
6 (8) Kom . 20

Rh. Westf . E den
6 (8) Reihe 4 u. w.
6 (8) Kom . 16

96 .7
95

97
97

Bad. Bank
Braubank
Bayr . Hyp .
Bay.Vereins
Berl . Hdlg .
Commerzb '-
D D-Bank

111.2 111
89 89
101 102.7
109.2 108
8Z ? 83
es 85 .5

Accumulat
Aku .
A.E. G.
Anh . Kohle
Asch .Zellst
Augsb .NM
B. M.W .
Bemberg
Berger Tig
BI.Krlsr . lnd
.. Kindt
.. KrftUch
„ Masch .

Bubiag
BremBesigh
BrownBov
Buderus
Charl .Wasse
J. G.Chemie
.. 50 % Einz

Chem . Heyde

ContGumm
„ Linola

Daimler
Dt .AtKTel

159.2 158.2
55 54
33 38 .7
96 94 .5
81 -5 81
36 87
130 129

— 115.5 Gesfüre '
118 — Gritzner
127.5 126.7 GrünBilf

Harpener

27. 3. 28. 3.
Dt .Cont . Ga: 125 125

Erdöl
Linoleum

„ Steinz .
„ Tonsteir
„ Eisenh .

DürenMet .
EILIefer .
EI.LichtKri
Enz . Union
JGFarben
Feldmühle
FeltenGuil
Gelsenberg
GermanlaPf

103 103
150 .7 150
117.5 —
97 97 .7
88 .7 87
135 —
110 109 .7
120 .7 121
107 .7 108
143 .7 143
121 " 1.5
88 1̂ 87 .5

95 . ?5 .5

27. 3. 28. 3.
Lingnerwerke 130 128 .5
Mannesm . 81 . 1 80 .7
Mansfeld 96 96 2
MaschB . U. Dü . 73 5 72
Metallges . 95

*
94 .2

MezAG . Freib . — —
Miag 81 .7 82
Neckarwerke 106
Orensteln
PhönixBg .
Rhelnfelden
Rh. Braunk .

.. Elektr

.. Stah
R.W .E.
Rütgers
Salzdetfurth
Sch. Bind . Frkt
Schub .Salz .
SchuckertEl .
5chultheiß -P

119.7 119.2 Sicm . Halske

140.2 139.7
- 114

104,7 105
82 82
93 -2 93
102.7 102 .1
164 .5 165
135,5 135
102 100
227 224
155.7 155.1
150.2 151
93 93 . 1
116 155 .5

HemmorZem
HilbertNbg .

Holzmann
ilseBerg
do . Genu
lunghans
Kali Chemie
KaliAscher -
Klöckner
Knorr , Heilbi
Koksw .u.Che
Kolm .Jourd
Lahmeyer
Lindes Eism.

37 .5 3A5

103.5 102
_ 161. 2

71 71 .5

89 8A5

124 .2 —
107.7 107.2
89

_
88

105 104
71 .7 69
122 .7 122
118,5 118

SinnerAG .
StörKammgarn 108 ll08
Süd .Zucker
Ver . Deutsch

Nickel
Vor . Glanzstot

Stahl
Westeregeln

89
_

88 _
112 .5 112 .5

113 114
103 102
113 112 -7
107.7 107
149 148.7
166 —
142.7 142
103 .5 102 .5
108 103
149 .7 148
91

166 -

119.5 120 .5
- 126

81 -5 80 .7108
Zellst .Waldho HZ 113 .7

Versicherungen
All StuttfVers 260 261
Dto . Leben
Mannh . Vers .

Kolo * '

Oti >,' iMlne
Schantun ;

212.5 213

12 12.2
52.5 51 .7

Frankfurter Kassakurse
28. 3. |

Deutsche i «»tverxln «!.
Werte

Anl . d. Reichs u. d . Länd .

6 Reichsani . 27 100
6 Bad. Freistaat 27 95
6 Hess . Volksst . 29 98 .2
Anleihe -Ausl . d . Di .

Reiches (Altbes .^ 111.8
Schutzg . 1908 10 .6

28. 3.
Pfandbriefe d . Hyp .-Bk .

27. 3. 28 . 3.

Deutscheu , ausl . Aktien
Indu strie

A.E.G.
Aschaff .ZeHst .
Bad.Masch . D.

Ä . .. , , ■Bayr . Br. Pfzh .Komm .-Oblif . u. Liqu . Brown Bovor
6Frki . Hyp .Bk. Gold . ^ uderu

.
s

u j ,h
pfbr . , Reihe WV 97 .2

6 Mein . Hyp . Bk.Gld -
pfdbr . , E 15-18 97

6 Pfalz .Hyp .Bk.Gold -
pfdbr ., Reihe 2-9 97 .7

5% dto .Liqu . 26 u. 28 —
6Rh . Hyp .Bk. Goldpf .

Stadtanleihen

6 Baden <3oldanl . 26 92 .56 Darmst .
6 (7) Frkf.
6 Heidelb .
6 Ludwigsh ,
6 Mainz
6 Mannh .
6 Mannh .
6 Pforzh .
6 Pirmas .

26 92 .7
26 93
26 92 .2
26 92 .2
26 93
26 93
27 —
26 93
26 93

Landesbank , komm
Giroverb .

6 Bad Kom . Gold 3f
AI 967

Bad.Kom Gold 7
A- D 95

Reihe 5- 9
18—25
26- 30
31- 34
35—39
10- 15
17
12- 13

97 .3

Daimler -Benz
Dt . GoldSilber
„ Linoleum
.. Verlag

Dyckerh . Wid .
Eichb .-Werger
Enz . Union

Q7 -ajEßl . Masch .
97 3 !).G. Farben
qt ' o !Gelsenkirchen
97 .^ !Gritzner -K.
07 o ,Grün & Bilf.
97

*
3 Haic* * ^ cu

97 -3 HarP«ner

38 2 38.1
81 81
129 129
82 82 .5
93,2 93 .7
118 118
209

2
209

150 .2 150
68 68
105 105
92 92
108 108
143 .2 143.2

27. 3. 28 3.
Rheinbraunk
Rh.Stamm
.. Elekt .Vorz .

Rhei nstahl
Röder Darmst
Salzdetfurth
Salz Hellbr .
Schuckert
Seil Wölfl
Siem . & Halske
Südd . Zucker
Ver . Dt .Oel
Ver Stahlw
Westeregeln
Zellst .Waldh .

- 209
113 . 2 —
112 5 112 .5
103 105
103.5 -

103 -
- 67

149.5 14g
166,7 —
' 05 .5 , 05
82 805
109 -
115 11 «

500 Liquid . Pfendbr . 100 H° chtlei
6dto . Gold -Kom . R.4 96 2 !Holiminn
t Rh.-W . Gldpf .24S.4 % 7 lunjhans
6 Wiirtt . Hyp .-Bk.

' Kall Äscherst .
Pfdbr . , Serie 1. 2 98 7 Kkin >Schenzl

6 Württ . Creditver .
' Klöckner

Pfdbr . , Reihe 1 98 .5

Sachwttrtanleihen
ohne Zinsber .)

6 Bad. Holzw .Ani . 23 14 .5
6 CroBkr . Mhm . 23 16,6 Phönix Bertb . —

Knorr , Heilbr
Kons . Braun
Lahmeyer
Lech Elektr .
Löwenbräu 4
Lud .Walzm .
Mainkraftw .
Mannesmann
Metallges .

38 37
- 210

31 .7 31 .7
103 103
113 .5 113 .5
88 .5 88
89 90 .5
106.7 —

- 90
89 -5 88 5
179 " 9.5
64 .5 64 5
122 .5 122 .1
97 —
191.5 191

94 5 94 5
1 80
i5 94

Bankan

Bad. Bank 124.5 123,7
Bayr . Hypoth

u. Wechselb 59 5 89
DD . Bank 85 85 .5Dresdner gz 85 .5
Ff. Hypoth 97 —
Pfalz . Hypoth — 97
Rhein .Hypoth 130 .5 13 0
Wtb . Noten 100 100

Zeichenerk ! rung :

— Kein Anjebo . und
+ keine Nach,re „e
* repartiert

exl
x konvertiert
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lcur?e taillierte Jacke , auf
Kunstseiden -Futter m .breit .
modischen Revers , Rock
mit seitlicher Falte . . .

gedecktes Streifen - Muster ,
Jackea . Kunstseiden - Maroc - nflrn
Futter , Rock mit seitlicher ihuU
Falte | | U
Vornehme

Besuchs - und StraBenkostüme
einfarbig , hell und dunkel
oder mit feinen Streifen , AACfl
Smokingform u. zweireihig /IM

Mattcrepe - Blusen « Qn ;n hell . Pastellfarb . , hübsche / I " ®' /
Verarbeitung 6 . 90 5 . 90 « / :

aus einer sehr guten
reinwollen . Qualität ,
beige , grau u . blauer
Ton , sehr gute Ver¬
arbeitung (w.Abbld .)

entzückende , einfarbige ,
modisch gestreifte u .karierte
Kunstseiden - Matt - Char -
^ieuse -Stoffe 5 . SO 4 . 73

lugendl. Kostüm«eÄ 5
shp«:

land , flotte Smokingform , Jacke
auf gutem Futter (wie Abbildung )

"Äch. Rock-Complet
Jacke aua Kunstseiden -
Marocaine , aparter Dia -
gonal - Stoff (wie Abbld .)

Vermietungen

Zimmer

TIETZ

Vermietungen ,

Die feierliche Stimmung
des Festtages besonders hervorzuheben wird
Immer durch den aufmerksam , mit edlem
Porzellan , gedeckten Tisch erreicht . Mit wie
wenig Geld man dies tun kann , will ich Ihnen
gerne sagen : Kommen Sie doch bitte ganz unver¬
bindlich zu mir , Ich habe im oberen Stockwerk
( Fahrstuhl ) einen Spezlal -Ausstellungsraum nur
für Tafel - und Kaffee -Service mit einer Fülle , die
Sie In Verwunderung setzen wird . Es Ist unmög¬
lich , bei ca. 250 Servlcen jedes einzelne zu
beschreiben . — Nur einige Beispiele :

Tafelservice , 23tit ., « p•« . , Goidr . 14 .50
für 12 Personen 27 . 50

Tafelservice , für 12 Pen..
hübsches Decor 32 . 60

Tafelservice , 45tl*., für 12 Personen,
zierliches schwarzes Rand - Decor 49 . 00
und viele andere Service in der Preislage :
60a " y 80 . " j 100a "

Kafffeeservice , für 6 Personen.
hübsch « Dpcore zu RM. 0 , 6 . 40 , 8 . 95
für 12 Pers . zu RM. 12 . » , 13 . 20 , 16 . 50
ferner In den Preislagen : 25 . » bis 70 . »

t1itillers KAISER STR .2*1,

FBRNSPf>:-7718 ßazat
bei der Hirschstraße

Das Geschäft , das sich viel Mühe gibt !
Kaufgesuche

Mietgesuche
24jähr . Student

sucht im Stadtteil
Miihlburg per so-
fort ein mögl . un¬
gestörtes

3tmmet
zu mieten . Effert ,
m , Preisangabe er¬
beten unter F . B .,
Karlsruhe , haupt¬
postlagernd .

5 -Z . -Wohn .
aus 1. Juli 1935
zu mieten gesucht .
Ang . u . Nr . 4685
ans Tagblattbliro .

Suche p. 1. Juli
schöne

5— fi - Z. - Wohnung
in zentraler Lage .
Ang . u . Nr . 4682
ans Tagblattbliro .

Schöne , sonnige

4-5-MUohn.
mit Bad , in ruhig .
Lage von ll . Äa -
milie ( 3 erw .Perf . ) ,
Vilnltl . Zahler , auf
1. Juli zu mieten
ges . Part . u . 4 . St .
ausgeschlossen . Sin »
geb . II. 9fr . 4672
ans Tagblattbliro .

Inserieren
bringt Gewinn !

Stellenangebote

Offene Stellen

Durch das Tagblatt

Horben
heisst erfolgreich I

Horben

Markenfatirrädsr
verchromt , mit

Torpedofreilauf .nur
SS Ml . Dillschnei-
der Gartens » . 68 .

Einzel¬
möbel

Schränke
59 .- 48 .- 25 -

Bettstellen
27 . - 22 . - 17 .-

Stühle
6 .50 4 .80 3 .90

Chaiselongue
32 .- 24 .- 21 .-
Matratzen , Stell ,

mit Keil
29 - 23 .- 19 .-

Krämer
Karlsruhe

Kaiserstraße 30

vianos
sehr gut erhalt .,
schwarz poliert
und Nutzbaum
zu RM . 385 .—,
475 .—, 4S0 .—.

Neue , gute Pianos
v. RM .SV0.— an , b .

Ludwig

Schveisgul
Pianolager ,

Erbprinzenftr . t ,
b . Rondellplatz .

n
von stabiler Qua¬
lität zu wirtlich
niedrigen Preisen

8pei8ö -
zimmer

Eiche mit Nutzb .,
Tisch sowie 4
schwere Leder -
stuhle , für nur

^225 .-
Schlaf-
zimmer

Eiche mit Nutz¬
baum , Schranl
180 cm breit u .
abgerund . Ecken ,
kompl . sür nur

^ 31 O.¬

HESS
Karlsruhe ,
Friedrichsplatz 7 ,

Ecke Lammstratze ,
unt . den Bögen .

Faltboot , 4,56X6,65

Pionier-
Gporteinet

m . Segel u . Haus -
zelt , z» Verl . Ansr .
teleph . unt . 5631 .

Lieferwagen
Motorräder

A. Kornmann ,
Atierth . Allee ISa ,

Emailherd
m . Nickelfch. nur

25 RM . Jollv
straße 10 , I , links .

ÄflnoriMüooel
zugeflogen .
Roggenbachstr . 9 .

Email -
Kohlenherd
sofort zu kaufen ge >
sucht , wenn auch
reparaturbedürftig .

Aug . u . Nr . 4673
ans Tagblattbliro .
Tipl . -Schreibtisch ,
Büromöbel , Sclitnn <
te , Biifett sucht zu
kaufen : (» uiman »

Rudolsftrafte 12 .
Zu laufen gesucht :
Schlaf - u . Wohn -

zimmer , Küche ,
Nähmaschine , Herd ,
Schränke , Betten ,

Vertiko . Fröhlich ,
Uhlandstrahe 12 .

Telephon 6609 .

B KLEINE
NZEIGEN

sind der Grund¬
stein zum Erfolg !

Lehrling
intelligent , v . En -
gros - Geschäft der

Metallwarenbran -
che p . 1. 4 . gesucht .
Zeugnisabschriften ,

Lebenslaus unter
Rr . 4687 a . Tag -
blattbüro erbeten .

Abonnenten
kauft bei Inserenten des
„ Karlsruher Tagblatts "

SO FROH
wollen auch Sie bei diesen son¬
nigen Frühlingstagen in neuer ,
leichterer Kleidung die Sonnen¬
strahlen genießen . Wir kennen die¬
sen Wunsch und haben deshalb
rechtzeitig für Sie gesorgt und da¬
bei auf hohe Qualität , tadellose Ver¬
arbeitung und auf ganz besonders
günstige Preise geachtet .

Obergangsmäntel 98 . - 78.- 59. - 45.- 34.-
Sacco -ilnzüge . 98.- 78.- Gl - 48 .- 38 .«

lüge . 78. - 68 .- 58 .- 48. - 34.-
Auch Sie können sich frühlingsfroh
und preiswert kleiden durch die ge¬
wissenhaften Fachleute für Herren -
lind Knaben - Kleidung .

Karlsruhe
Kaisentraße 7 *. Adolf - Hitler -PlaH

Die ideale
Unterkleidung

der Dame
poröse Restosana - Wäsche

Schlüpfer
Größe 42 44 46 48

1 .95 2 .10 2 .20 2 .30
Hemdhose
Größe 42 44 46 48

2 .60 2 .75 2 .90 3 .20
*1 Hemdchen

Länge 80 90 100

2 .20 2 .35 2 .50

jputxkcuxL

5 -Zimmer-Wohnung
mit I Balkon , aus sofort oder später zu
vermieten . Näh . Maier , Eeminarstr . 7 .

Nvuthsa !
Im Hause Rhcinstraßc 26 haben wir

eine gut ausgestattete

3-Z. -WohllUIlg
mit eingerichtetem Bad und Tachkam -
mer zu vermieten .
Bruchsaler Gemeinnützige Siedlungsgesell -
schaft m .b.H., Unlerllwisheimer Str . 8 .

Bei Mattes , KalserstraBe 100
Man Qualität u . Preis bewundert !
Konfirmanden- Anzüge
reine Wolle , In großer Oy « CA
Auswahl 32 .- 27.- äH -. UU

Sport -Anzüge
teils mit langer Hose und
Kniclcerbocker , neueste OQ Afj
Muster . . 45 .00 34.00 28 .00 M . UU

Herren-Anzüge « * Kn
in dunklen Tönen 36.- 28 .- fcH '. OU

Gabardine-Mäntel
die große Mode , reine Q "7 RH
Wolle 43.00 35 .00 ^

Kletterwesten A Qn
In viel . Farben 9.50 7.50 6.00

Knickerbockeru .Sporthosen
in großer Auswahl A

9.50 7.50 5.80 ** . OU

Herren-Hosen « Qn
In dunklen Tönen . . 7.50 4.50

R . Mattes SSAm

Schreibmaschinen
Gr8poseten Gelegenheitskäufe

in allen Preislagen
W . Müller ,

Eleganter Bolero - Hut
apartes modisches Geflecht mit fescher Q '
Pique - Garnitur und Schleier

Kleidsame
aus Stroh -

Klappe stofff chk
.'«steckt , mit Agraffe ,
Bandgarnitur / OC
ind Schleier

Modischer
Breton '

PÄ
tigern Geflecht mit
Kipprändchen a. Pique
u. gesteppter 7 or
Piquegarnitur '

Samstag , dtn 30. Win
20.30 Uhr , im Hius «
des MTV. , Licht -
bi Ider -Vortrag des
Wanderwarts Rudolf
über den Wander -
plan 1935 .

Achtung !!
Möbel umbeizen ,

sowie aufpolieren u .
aussrischen bei bil -
ligster Berechnung .
Schreinerei , Schil¬
lerstrabe 8 .

7*3 ** Wohn.
vornehmste , ruhige
Lage , all . Zubehör ,
Zentr .-Heiz ., auf
Wunsch Garage , aus
1. 7. ev . 1. 10 . 35
au vermiet . Zufchr .
u . Nr . 4664 ans
Tagblattbllro erb .

Out möbl. Zimmer
mit elektr . Licht u .
Heiz , an berufstät .
Herrn sofort zu
vermieten . Redten -
bacherftr . 20 , » art .

Sonn ., möbl .
Zimmer

billig zu vermieten .
Sommerstrafte 20 ,
Varl . ( Oststadt ) .

Mairahen
(auchllinarbeitung .)
nur a . d.Matratzen -
Spezial -Werkstätte ,
R .Blenk ,Kreuzstr .S
( b.Zirkel ) Tel .3032 .

Wegen Verlleine
rung des Haushal
tes werden Moltke
ftr . 19,1 . Tr ., preis
wert abgegeben :

1 Klavier ( Fabri -
lat Schwechten ) , 1
Klavierlampe , 1 dop -
pelte Polstertlire ,
2,35X1,46 , braunes
Ledertuch , 1 Bade -
osen -Aulomat , ein
Masherd , 1 Spiegel ,
150X65 , in schwe -
rem Goldrahmen ,
1 Spiegel , 100x60 ,
1 Langläufer , eine
Waschkommode , ein
(kinaille -Waschtisch,
1 tannener Schrank ,
1 Xiftft , 1 eiserne
Bettstelle mit Ma -
tratze , 1 Waschkessel
mit Einsatz .
Alles ausnahmslos
mit erbalten .

Mittlerer

Kasseflschrank
zu verkaufen .
Kronenstr . 13 , III .

Rheinpfälzifches Weingut und Wein -
fcUccci , mit bedeutendem Eigenbau ,
sehr leistungsfähig in weißen und
roten Konsumweinen , sucht einen «licht .Vertreter
der bei gröberen Kastwirtschaften und
Hotels gut eingeführt ist , gegen hohe
Provifion , fllr OT Bezirk Karlsruhe
und Umgebung .

Es wollen sich nur Herren mit iiach -
weisbar seither guten Erfolgen melden .

Offerten unter Nr . 4683 an das
Tagblattbliro .

Frische Eier
10 *

£ 1 . 05 98 93 85 *

£a* 11 * 10 ? 9*
Neue ZufuhrenKopfsalnt

schöne feste große
Köpfe Stück

Sauerkraut z . Zt . das preis - ^
werteste NahrungsmittelSounH

a . eig . Fabrikation M A
das Pfund zu I tmt 'l

Flotter großer Kleiderhut
aus echtem Florinastroh mit vorneh - I OC
mer Band - und Blumengarnitur O . fcJ

Carl

Schöpf

M A
yon ^ ert '

Für den Herrn , der
« s liebt , sich gut zu
kleiden , bedeutet
der ERES -Mantel
die Vollendung !

Ich führe viele Modelle in
reinwoll . Gabardine und
Shetland

Gabardine -Mäntel
RM . 75 . - 85 . - 95 . -

Shetland-Mäntel
RM . 88 . - 98 . - 110 . -
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